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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Der Reichspräſident empfing am Montag vor

mittag den Maharadſcha von Patiala ſowie den
früheren amerikaniſchen Staatsſekretär Hughes.
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Der Rechtsausſchuß des Reichstages iſt für
heute zu ſeiner erſten Sitzung nach der Vollſitzung
einberufen worden. Jn dieſer Sitzung wird der
Ausſchuß nur winen Vorſitzenden wählen.
Vorausſichtlich wird wieder der Abg. Dr. Kahl
(D. Vp) den Vorſitz übernehmen,

Dem vierten Strafſenat des Reichsgerichts iſt
bekanntlich ein Antrag des Oberreichsanwalts
auf Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Max
Hölz zugeleitet worden. Der vierte Strafſenat
läßt die Behandlung dieſes Antrages jedoch im
Einverſtändnis mit den Vertretern von Hölz ſo
lange ruhen, bis über die Amneſtiefrage im

Reichstag entſchieden ſein wird.

e

Wie verlautet, hat ſich ein Kreis von rechts-
ſtehenden Politikern gebildet, der demnächſt mög
licherweiſe unter dem Namen „Jungnationaler
Ring“, vor die Oeffentlichkeit treten will.
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Heute unternahm der ehemalige Staatsſekre-
tär des Aeußeren der Vereinigten Staaten von
Nordamerika, Charles E, Hughes, mit Gattin und
Tochter mit einem dreimotorigen Großflugzeug der
Deutſchen Lufthanſa einen einſtündigen Rundflug
über Berlin und Potsdam. Der Staatsſekretär

gab nach ſeiner Rückkehr der Begeiſterung über die
gewonnenen Eindrücke lebhaften Ausdruck.

Der Warſchauer ſowjetruſſiſche Geſandte Mi-
niſter Bogomolow traf zu mehrtögigem Aufent-
halt in Danzig ein. Er ſtattete dem Präſidenten
des Senats, Sahm, ferner dem Senatsvizepräſi-
denten Gehl ſowie dem Handelsſenator Jewe-
lowſki einen Beſuch ab. Bogomolows Aufenthalt
in Danzig hängt mit den Danzig-ruſſiſchen Be
ziehungen zuſammen.

Das italieniſche Militärflugzeug-
geſchwader, das ſich zurzeit in England auf
hält, wird über Deutſchland nach Jtalien
zurückkehren. Das Geſchwader wird in Berlin
Tempelhof landen und ſich vorausſichtlich zwei
bis drei Tage in Berlin aufhalten. Das
Einflugsgeſuch liegt bei den deutſchen amtlichen
Stellen bereits vor.

„La Rumeur“ zufolge hat die franzöſiſche Un
terrichtsverwaltung eine umfangreiche Lieferung
von Schulwandkarten auf Reparationskonto be
antragt. Für die Lieferungen kommen die deut-
ſchen Verlage Juſtus Perthes und Supdow in
Frage. Die einzelnen Karten ſollen in je 500
Exemplaren mit franzöſiſcher Aufſchrift geliefert
werden.

Die Gewerkſchafts internationale „Pofintern“
bereitet einen internationalen, vierzehn Tage
dauernden Propagandafeldzug für die chineſiſche
Arbeiterbewegung vor. Die ruſſiſchen Gewerk-
ſchaften kündigen die Ueberweiſung von
100000 Rubel aus ihren Mitteln an.
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Aus Moskau wird gemeldet, daß die deutſch
ruſſiſche Pamir-Expedition den Taibung-Berg-
rücken erreicht hat. Die Expedition wird von einer
militäriſchen Bedeckung begleitet. Die Expedition
tritt gegenwärtig den ſchwierigſten Teil des Mar
ſches an, ſo daß von ihr längere Zeit keine Nach-
richten zu erwarten ſind. Die Witterungsverhält-
niſſe ſind eunſtig.

Wie aus Teheran gemeldet wird, iſt der Text
des engliſch-perſiſchen Vertrages über die Flug-
zeugverkehrslinie Bagdad-Karatſchi fertiggeſtellt
worden. Die Engländer erhalten danach das Recht
zum Bau von ſechs Flugplätzen. Ferner richten
die Engländer eine beſondere Schule für die Aus-
bildung von Verkehrsfliegern ein. Die Unter
zeichnung des Abkommens ſoll Mitte Juli er
folgen.

Die chileniſche Regierung hat im fruchtbaren
Bezirk Ayſen 18 000 Hektar deutſchen Koloniſten
zur Verfügung geſtellt. Jeder Koloniſt ſoll ſechs
Hektar erhalten. Jn den nächſten Monaten werden
3000 Koloniſten aus Deutſchland erwartet.

Merſeburg, den 3. Juli 1928

Das Programm der Reichsregierung.
Das Reichskabinett hat

programm gebilligt. Das Programm wird vom
Reichskanzler Müller-Franken vertreten
werden. Es iſt, wie in parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, ziemlich umfangreich und zählt eine
Fülle von Einzelfragen auf, die die Reichs-
regierung zu regeln gedenkt. Aus dem Pro-
gramm verlauten folgende Einzelheiten:

Das Regierungsprogramm wird nur eine Vor-
lage im Reichstag ankündigen, ein

Fmneſtiegeſetz.
Die Amneſtievorlage, die durch den Reichsjuſtiz-
miniſter Koch eingebracht werden wird, ſoll keine
allgemeine Amneſtie enthalten, ſondern nur eine
allgemeine Herabſfetzung bzw. Umwandlung der
Strafen für politiſche Straftaten, Straf-
taten aus ſozialer Not und Landes-
verratsſachen, ſoweit ſie nicht aus Eigen-
nutz begangen worden ſind. Die Frage der Be-
ſtimmung des 11. Auguſt zum National-
feiertag wird keine eigene Vorlage der Reichs
regierung ſein, ſondern nur eine Weitergabe der
Entſchließung des Reichsrates, ohne eigene
Stellungnahme des Reichskabinetts, darſtellen.

Das Regierungsprogramm wird ſonſt eine
Feſtlegung im einzelnen vermeiden. Hinſichtlich
der Außenpolitik wird betont werden, daß
das Reichskabinett an dem bisherigen
Kurs feſthalte. Die Zuſtimmung zu dem
Kelloggſchen Antikriegspakt wird auch von der
neuen Reichsregierung gegeben werden. Es wird
dabei erneut die Forderung auf die ver-
ſprochene Weltabrüſtung erhoben und auf
die Bedeutung der kommenden Reparations
verhandlungen hingewieſen werden. Die Reichs

das Regierungs

regierung wird die Zuſage geben, vaß ſie ſich
für den Schutz der deutſchen Minder-
heiten einſetzen und die Frage einer bal-
digen Rheinlandräumung aufs nach-
drücklichſte betreiben werde. Hinſichtlich der
ſchwebenden Handelsvertragsverhandlungen wird
insbeſondere auf die Verhandlungen mit Polen
hingewieſen und der feſte Entſchluß der deutſchen
Regierung kundgegeben werden, zu einem baldigen
Abſchluß der Verhandlungen mit Polen zu
gelangen.

Bei der Behandlung der innenpolitiſchen
Fragen wird betont werden, daß die Regierung
an der weiteren Feſtigung und dem Ausbau der
Republik arbeiten werde. Die Reichsregierung
werde es ſich angelegen ſein laſſen, ein gutes
Verhältnis zwiſchen Reich und Län-
dern herbeizuführen und die begonnenen Ver-
faſſungs- und Verwaltungsreformen im Ein-
vernehmen zwiſchen Reich und Ländern auf der
Grundlage der bisherigen Verhandlungen weiter-

zuführen. Auch die Frage des Schul geſetzes
wird Erwähnung finden. Man wird die Formel
gebrauchen, daß die Reichsregierung beabſichtige,
in abſehbarer Zeit dem Reichstage ein Schulgeſetz
vorzulegen, das den Beſtimmungen der Verfaſſung
entſpreche, indem es den Anſprüchen der Eltern-
ſchaft Rechnung trage und zugleich dem kon-
feſſionellen Frieden diene.

Bei der Behandlung der Fragen der Finan z-
und Wirtſchaftspolitik wird ſich die
Regierungserklärung ſtarke Zurückhaltung auf-
erlegen. Es wird insbeſondere mit Rückſicht
darauf, daß vom nächſten Jahre ab die Repa-
rationszahlungen die volle Höhe von 228 Milli-
arden erreichen werden, äußerſte Spar-
ſamkeit gefordert und verſprochen werden.

Für den Herbſt wird eine Steuetſenkung

in Ausſicht genommen

für den Fall, daß die Finanzlage dies geſtattet.
Dieſe Steuerſenkung ſoll in erſter Linie den
wirtſchaftlich ſch wachen Kreiſen zugute
kommen. Weiter will die Regierung den wirt-
ſchaftlich ſchwachen Kreiſen Hilfe angedeihen laſſen
und namentlich, ſoweit angängig, durch Herab-
ſetzung der Zölle eine Minderung des
Preisniveaus herbeiführen. Jn dieſem Zuſammen-
hange wird auch eine Herabſetzung der Zoll-
mauern des Auslandes gefordert werden. Die
Reichsregierung wird endlich verſprechen, der
Förderung der Ausfuhr weiter ihre Aufmerkſam-
keit zu ſchenken. Die Landwirtſchaft ſoll
die Zuſage erhalten, daß der Ausbau des
Notprogramms im Rahmen der Ge-
famtwirt ſchaft erfolgen und daß die Reichs

wirtſchaft dübei die beſonderen Verhältniſſe der
Landwirtſchaft berückſichtigen werde.

Bei der Behandlung der Fragen der Juſti z
wird außer auf die Amneſtie auch auf die
neue Strafrechtsreform hingewieſen wer-
den, die der alte Reichstag zu Ende geführt
und durch ein Ueberleitungsgeſez dem neuen
Reichstag zur endgültigen Fertigſtellung über-
wieſen hat. Die Angkeichung des öſterreichiſchen
und des deutſchen Rechtes werde ſich, wie in der
Regierungserklärung hervorgehoben wird, auch die
neue Regierung beſonders angelegen ſein laſſen.

Schließlich wird die Regierungserklärung auch
die Fragen des Arbeitsſchutzes und der Arbeits
zeit berückſichtigen. Die Regierung wird
ſich ebenſo wie die frühere Reichs-
regierung für die Ratifizierung
des Waſhingtoner Arbeitszeitab-
kommens über den Achtſtundentag
einſetzen.
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Miniſterwechſel im Reichsernährungs-

miniſterium.

Jm Reichsminiſterium für Er-
nährung und Landwirtſchaft verab-
ſchiedete ſich am Montag Reichs miniſter
Schiele von ſeinen Beamten. Er ſprach dabei
die Erwartung aus, daß die im letzten Jahre zum
Zwecke der Sanierung und Förderung der deut
ſchen Landwirtſchaft geſchaffenen Grundlagen von
dauerndem Werte ſein werden und von ſeinem
Nachfolger weiter ausgebaut würden. Gleich-
zeitig trat der neue Reichs miniſter
Dietrich ſein Amt an. Er erklärte u. a.,
daß er als mehrjähriger parlamentariſcher Be
richterſtatter für den Haushalt des Miniſteriums
für Ernährung und Landwirtſchaft mit der hier
in Frage ſtehenden Materie weiteſtgehend ver-
traut ſei. Er wolle auf der von ſeinem Vorgänger
geſchaffenen Grundlage weiter aufbauen.

Graf Weſtarp wieder Fraktions
führer.

Die Reichstagsfraktion der D. R. V. P. hielt
am Montag, dem 2. Juli, eine Sitzung ab, die
bis in den ſpäten Nachmittag währte. Gegen-
ſtand der Erörterung im Verlauf der politiſchen
Ausſprache war der in der „Politiſchen Wochen
ſchrift“ veröffentlichte Aufſatz „Monarchismus“
des Abg. Lambach, ſowie die Neuwahl des
Fraktionsvorſtandes. Jn der Angelegenheit
Lambach wurde folgende Entſchließung an-
genommen:

„Die deutſchnationale Reichstagsfraktion be
handelte in der heutigen Sitzung u. a. den Ar-
tikel „Monarchismus“, den der Abg. Lambach in
der „Politiſchen Wochenſchrift veröffentlicht hat.
Es lag eine Erklärung des Abg. Lambach vor,

wonach er mit ſeinem Artikel die Abſicht verfolgt
habe, als überzeugter Monarchiſt und in vollem
Einklang mit dem deutſchnationalen Parteipro
gramm die Werbung für den deutſchnationalen
Gedanken zu fördern. Die Fraktion iſt der Ueber
zeugung, daß der fragliche Artikel für
dieſen Zweck ungeeignet iſt, und
mißbilligt ihn nach Form undJnhalt.“

Das Ergebnis der

Wahl des Fraktionsvorſtandes
war folgendes:

Zum Vorſitzenden der Fraktion wurde Graf
Weſtarp wiedergewählt. Als ſtellvertretende
Vorſitzende wurden die Abgg. Dr. Oberfohren und
v. Lindeiner-Wildau gewählt. Die Führung der
inneren Geſchäfte der Fraktion wurde, wie bis
her, Geheimrat Schul z, Bromberg, übertragen.
Graf Weſtarp und die Stellvertreter nahmen die
Wahl unter lebhaftem Beifall der Fraktion an.
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Ausſchlußverfahren aus Anlaß
des Falles Lambach.

Wie der Hannoverſche Kreisverein der Deutſch
nationalen Volkspartei mitteilt, hat er gegen den
Vorſitzenden des Arngeſtelltenausſchuſſes des
Kreisvereins, Teichmann, der Beamter im
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband iſt,
ſowie gegen den Gauvorſitzenden des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverband Evers
und das Mitglied Mol z wegen grober Diſziplin
widrigkeit und Schädigung des Anſehens der
Partei das Ausſchlußverfahren eingeleitet. Der
Vorſtand hat in ſeiner Sitzung vom zweiten Juli
die Auflöſung des Angeſtelltenausſchuſſes aus

geſprochen.
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Feitſpiegel.
Rot-Berlin wählt nochmals eine Königin
Als jüngſt im Berliner Lunapark die Ber

liner Sommerkönigin „gewählt“ worden war,
ſtellte ſich heraus, daß „Wahlſchiebungen“ vor-
gekommen waren. Irgend ein geriſſener Un-
ternehmer egal ob Konfektion, Kino oder
Kabarett! hatte die Sache gefingert und
Stimmſcheine in Maſſen gekauft. Man ſollte
nun meinen, daß dieſer poſſtierliche Spektakel
dem Blödſinn der Wahl von Mode- und ſon-
ſtigen Königinnen ein für allemal ein Ende
gemacht hat.

Weit gefehlt! Da trat unter Vorſitz eines
„richtiggehenden“ Rechtsanwalts ein Schieds-
gericht zuſammen, ließ die Parteien hin und
her plaidieren, erklärte die Königinwahl für
ungültig, ſchrieb Neuwahl aus und merkte
wahrhaftig nicht, daß es ſeine Mitglieder zu
kompletten Hansnarren geſtempelt hatte.

Aber damit nicht genug: Es gibt tatſächlich
Berliner Zeitungen, die doch auch ernſt ge-
nommen ſein wollen, und die trotzdem den
Hokuspokus der erneuten Wahl der Sommer-
königin höchſt ernſt nehmen. Die demokratiſch-
ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche „Berliner Morgen-
poſt“ (vom 29. Juni 28) ſchreibt zu der Aus
ſchreibung der Neuwahl:

Infolgedeſſen wird bereits im Laufe der
nächſten Tage das Berliner Publikum er-
neut darüber zu entſcheiden haben, welche
von den Bewerberinnen wirklich darauf
Anſpruch erheben darf, ſich im Jahre 1928
Sommerkönigin zu nennen.
Gegen ſolchen monarchiſtiſchen Zauber, dem

ſogar der Republik Getreueſte verfallen, ſollte
wahrhaftig die Republikaniſche Beſchwerde-
ſtelle einſchreiten!

Erxrſchlage Vater und Mutter
z der Anklagebank im Donezprozeß ſitzt

der Ruſſe Kollodub. Sein Sohn Kyrill Kollo
dub ſchrieb an die Schriftleitungen der Sow-
jetzeitungen: „Jn meiner Eigenſchaft als
Komſomol- Glied (Jungkommuniſt) und Teil-
haber am Aufbau des Sozialismus unſeres
Landes, kann ich mich nicht gleichgültig zum
Gebaren meines Vaters und anderer Ver-
brecher verhalten. Jch kenne meinen Väter
als unverbeſſerlichen Feind und Haſſer der
Arbeiter und vereinige meine Stimme mit
denjenigen, die die rückſichtsloſeſte Strafe für
die Gegenrevolutionäre verlangen!“

Der Bolſchewismus ſieht in dieſem „Sohn“
einen Held der kommuniſtiſchen Jdee! Er-
ſchlage Vater und Mutter, wenn ſie dem „ſo

Aufbau“ hinderlich ſind! Sowjet-
mora

Eine vielſeitige „geſcheiterte Exiſtenz“.
Wir ſtaunen täglich aufs neue über die Re-

korde auf allen Gebieten. Einen ſolchen Re
kord ſtellt folgende Anzeige dar:

„Junger Droſchkenchauffenr, Kunſthiſto-
riker, Dramatiker, Segler, Skiläufer (auch
Dr. phil.), alſo im beſten Sinne

geſcheiterte Exiſtenz,
aber vielſeitig begabt, Mann mit Jdeen und
von größter Arbeitskraft, ſucht ſenſationelle
Poſition.“
Dieſes Jnſerat ſtand dieſer Tage in einem

Berliner Blatt. Es ſpricht Bände. Geſche i-
terte Exiſtenzen gibt es leider heutzu-
tage viele. Opfer des Krieges, der Revo-
lution, der Jnflation wurden in allen mög-
lichen Ländern unſeres friedbloſen Europa
ausgezeichnete Männer von Verſtand und
Verdienſt; ohne ihre Schuld wurden ſie ent-
wurzelt und friſten ihr Daſein mit einer
Tätigkeit, zu der ſie niemals die in heißem
Bemühen, unter ſchweren Opfern an Geld
und Zeit erworbenen Kenntniſſe und Fähig-
keiten brauchten. Das zitierte Jnſerat beſtä-
tigt leiber nur zu Bekanntes. Aber man kann
noch allerlei anderes aus ihm leſen. Die „ge-
ſcheiterte Exiſtenz“ empfiehlt ſich vor allem
mit dem Hinweis eben auf die geſcheiterte
Exiſtenz. Was Unglück war, ſoll Weg zum
Glück werden, wird als intereſſantes Aus-
hängeſchild benutzt! Hoffentlich erhält der
vielſeitige junge Mann eine „ſenſationelle
Poſition“. Trotzdem bleibt das Jnſerat ein
trauriges Zeichen der Zeit.

Ehe auf Zeit, 1, 2 oder 3 Jahre.
Wir haben es weit gebracht in Neudeutſch-

land. Noch weiter als das „Volk der Dichter
und Denker“ hat es das ſchöne Land Mexiko
gebracht. Dort wurde ſoeben im Parlament
der Geſetzentwurf über Einführung der Zeit-
ehe auf 1, 2 oder 3 Jahre eingebracht, und der
Telegraph verkündet, daß die Annahme des
neuen Geſetzes ſicher erſcheint. Es wird alſo
fortan den Ehepartnern in Mexiko freiſtehen,
eine Zeitehe zu ſchließen, die ja nach Gefallen
des Ehepaares 1, 2, 8 Jahre dauert. Vielleicht
auch länger!

Jn unſerer „aufgeklärten“ Zeit hat auch bei
uns das Jnſtitut der Ehe von ſeiner Heilig-
keit manches ingebüßt. Jm „Paradies“ von
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Sowjetrußland bedeutet es heute nur noch ſ mit 500 Fahnen auf. Unter den Ehrengäſten

eine Farce. Das bolſchewiſttiſche Beiſpiel
aber macht Schule. Wie man an dem mexi-

Geſetzentwurf ſieht. Wir beglück-
wünſchen die ſchönen Mexikanerinnen zu der
neueſten Errungenſchaft! Fürwahr, wir haben
es herrlich weit gebracht und gehen ſicher noch
herrlicheren Zeiten entgegen! Unter ſozialiſti
fhem Regiment natürlich! Denn Mexiko hat
ine rein ſozialiſtiſche Regierung!

Was Regiebetriebe leiſten.
Vom Deutſchen Buchdrucker-Verein geht

dem „Allgemeinen Anzeiger für Buchbinde
reien“ in Stuttgart eine Zuſchrift zu, die das
Blatt in ſeiner Ausgabe vom 15. Juni ver-
öffentlicht. Die Zuſchrift lautet:

Das Finanzamt der Stadt Freiberg i. Sa.
verſendet an Induſtrie und Handwerksbe-
triebe Antragsformulare auf Lohnſteuer-
erſtattung für das Jahr 1927 wegen Ver-
dienſtausfalls, die natürlich in der Haus
druckerei des Finanzamts rſind. Mit der Herſtellung des Satzes dieſes
Formulars kann nur eine Scheuerfrau be
traut worden ſein, denn ſonſt hätte ein ſo un
glaubliches rodukt nicht herauskommen
können. Der Satz ſpricht jeder typographiſchen
Vorſchrift. Hohn. Es gibt im ganzenFormular nicht eine gerade Zeile.
Außerdem wimmelt das Formular von Satz-
fehkern. Es muß alſo angenommen werden,
daß der Druckſachenbeirat im Finanzamt, der
doch ſicher den Text dazu verfertigt und ſich
doch wohl auch das Satzprodukt vor dem Druck
einmal angeſehen haben muß, nicht einmal
Deutſch kann. Wir wollen nur einige der
haarſträubendſten T hler herausgreifen: Es
gibt da einen „Verdinſtausfall“ wegen

rakheit“/. Nach einer Anweiſung eine
eſtimmte eingekäſtelte Stelle vom Finanz-

amt „auszfüllen“. Beim Verdienſtausfall iſt
anzugeben, ob wegen Krankheit, wegen Er
werbsloſigkeit, Kurzarbeit und „welcher ande-
ren Gründen?“ der Ausfall erfolgte. Anzu-
geben iſt der Wert der „Wohnun“ im z
neng“ Hauſe. Ueberweiſungen haben an die
Finazkaſſe“ zu erfolgen. Statt Kurzarbeit
pricht das Formular von „Kurarbeit“, und ſo
geht es weiter. In dem Formular ſteht u. a.:
„Jch bin mir bewußt, daß ich mich durch un
richtige Angaben der Gefahr einer Beſtrafung
wegen Steuerhinterziehung ausſetze.“ Wir
ſind der Meinung, daß das Finanzamt Frei
berg i. Sa. auf das Formular noch hätte die
Worte ſetzen müſſen: „Wir ſind uns bewußt,
daß wir, das Finanzamt Freiberg, mit der
Herausgabe dieſes Vordruckes uns unſterblich

Fuſammenſtöße beim Stahlhelmtag
in Vegeſack.

Beim Stahlhelmtag in Vegeſack kam es zu
ſchweren Zuſammenſtößen n Stahlhelmern
und Rotfrontkämpfern. Als der Stahlhelm am
Sonntag auf dem Sedanplatze eine Gedächtnis
feier für die Gefallenen abhielt, wurde er von
Rotfrontkämplern angegriffen, denen die Ab-
haltung eines Antifaſchiſtentages verboten wor
den war. Bremer Schupo ſtellte die Ordnung
wieder her. Bei den Zuſammenſtößen gab es
achtzehn Verletzte. Sieben Perſonen ſind ver
haftet worden.

Der Stahlhelmtag in Oppeln iſt im all
gemeinen ruhig verlaufen. Die Kommuniſten
verſuchten allerdings, mehrfach die Veranſtaltung
zu ſtören. Am Sonnabend wurde das Ende eines
Zuges von Kommuniſten überfallen und mit
Ziegelſteinen und Bierflaſchen beworfen. Es kam
zu einem Handgemenge, das aber durch ſofortiges
Eingreifen der Schupo beigelegt wurde. Das
Lager der Breslauer Stahlhelmleute wurde in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag von
Kommuniſten mit Steinen und Flaſchen be-
worfen. Vier Kommuniſten wurden von der
Polizei in Schutzhaft genommen. Bei dem
großen Stahlhelmappell marſchierten 18 000 Mann

Lauchſtäöter Goethe Theater.
Als im Jahre 1914 der Weltkrieg ausbrach,

wurde den künſtleriſchen Beſtrebungen des Lauch-
ſtädter Theatervereins ein Ziel geſetzt. Mit der
Gluckſchen Orpheus Aufführung (in der Bearbei-
tung des viel zu früh dahingegangenen Hermann
Abert) ſchloß 1914 die erſte Spielperiode des im
Jahre 1908 ſo ausſichtsvoll begonnenen Unterneh
mens Der Lauchſtädter Theaterverein konnte ſeine
Tätigkeit im Jahre 1924 wieder aufnehmen.
Gleich die erſte Darbietung nach dem Kriege, die
Aufführungen des „Taſſo“, gegeben von Mit-
gliedern des National-Theaters zu Weimar, unter
Leitung des Generalintendanten Ernſt Hardt,
waren eine Tat. Die im darauf folgenden Jahre
gebotenen Aufführungen von Mozarts „Ent-
führung aus dem Serail“ unter der muſi
kaliſchen Leitung von Profeſſor Dr. Alfred Rahl-
wes und in der Solobeſetzung der Berliner
Staatsoper, bleiben uns gleichfalls unvergeſſen.
1926 inſzenierte der bekannte Jntendant der Staat
lichen Schauſpiele, Prof. Leopold Jeßner, eben-
falls mit Berliner Kräften, Kleiſt's „Amphi-
tryon“.

Einen beſonders denkwürdigen Charakter er
hielten die Jubiläumsfeſtſpiele im Juni 1927 da-
durch, daß der Lauchſtädter Theaterverein, aus
Anlaß des vor hundert Jahren durch den Dichter
fürſten Goethe eröffneten Schauſpielhauſes das hi-
ſtoriſche Programm hierfür wählte, mit dem
Coethe ſeine Tätigkeit in Lauchſtädt begann. Die-
ſes Programm beſtand aus dem von Goethe für
Lauchſtädt geſchriebenen Prolog „Was wir
bringen“ und aus Mozarts „Tit us“. Wie
damals im Juni 1827, ſo ſpielten und ſangen in
der Zentenarfeier auch wieder Mitglieder der
Weimarer Bühne unter der Regie des gegenwärti-
gen Generalintendanten des deutſchen National-
teaters, Dr. Franz Ulbrich. Die mußſtkaliſche
Leitung lag wieder in den Händen unſeres Al

ſah man den ehemaligen Kronprinzen mit ſeiner
Gattin, Prinz Auguſt Wilhelm, zahlreiche Ver
treter der oberſchleſiſchen Wirtſchaft und Ab
geordnete der Deutſchnationalen Volkspartei. Der
Führer des ſchleſiſchen Stahlhelms, General
von Maſſow, verpflichtete nach Abſchreiten der
Front die Kameraden auf das Hamburger
Stahlhelmprogramm. Der erſte Bundesführer
Seldte weihte elf neue Banner ſchleſiſcher
Stahlhelmortsgruppen ein.

Keuer Franzoſen-Skandal
im beſetzten Gebiet.

Ein farbiger franzöſiſcher Kolonialſoldat be
drohte geſtern nachmittag in Mainz auf ſtark
belebter Straße mit gezogenem Seitengewehr die
friedlich vorübergehenden Spaziergänger und
ſtach einen älteren Mann nieder. Die Menge,
die über den Vorfall in verſtändliche Erregung
geriet, konnte von der Polizei nur mit Mühe
davon abgehalten werden, den Franzoſen zu
lynchen. Der Attentäter wurde verhaftet.

Die deutſchen Sicherheitsvorſchläge
in Genf ſcharf bekämpft.

Der Sicherheitsausſchuß des Völkerbundes hat
am Montag abend die Generaldebatte über die
fünf deutſchen Vorſchläge zur Kriegsverhinderung
beendet. Zuerſt erklärte der japaniſche Vertreter
zum zweiten deutſchen Vorſchlage, daß ſich Japan
aus Abneigung gegen Kontrollmaßregeln die
Stellungnahme zu den deutſchen Vorſchlägen vor
behalte. Der Vertreter Jugoſlawiens ſchloß ſich
den Forderungen Frankreichs und Polens nach
Kontrolle und Sanktionen im weiteſten Maße
an. Der engliſche Gegenvorſchlag zum deutſchen
Punkt drei ſetzt an die Stelle des Begriffes
„Waffenſtillſtand“ den Begriff „Einſtellung der
Feindſeligkeiten“. Der deutſche Delegierte er
klärte ſich vorläufig mit dem Erſatz ſeines dritten
Punktes durch den engliſchen einverſtanden. Der
Vertreter Jtaliens ſprach ſich ſcharf gegen
den deutſchen Punkt drei und für den
engliſchen Punkt drei aus. Derdeutſche Punkt vier befaßt ſich mit der Frage,
ob nicht die Einſtimmigkeit des Völkerbundrates
durch eine qualifizierte oder gewöhnliche Mehr
heit erſetzt werden könnte. Beneſch erinnerte
daran, daß die Einſtimmigkeit bisher immer und
überall gefordert worden ſei, wofür auch der
Kanadier eintrat. Staatsſekretär v. Simſon
verzichtete darauf auf ſeinen Punkt vier,

Die deutſchen Vorſchläge gelangen heute vor
den geheimen Redaktionsausſchuß. Viel iſt von
ihnen nicht mehr übrig geblieben. Punkt eins
hat noch gewiſſe Gegnerſchaften zu überwinden.
Punkt zwei ſteht der ſchärfſten Ooſition der
Kontrollfeinde gegenüber, während den Kon
trollfreunden noch nicht weit genug „eht. Punkt
drei wird wohl in der engliſchen Faſſung an
genommen werden.
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Frankreich ſabotiert den Kellogg

Vertrag.
Aus London verlautet, daß die franzöſiſche Re

gierung am Montag die Londoner Regierung ge
beten habe, gemeinſchaftliche Vorbehalte zu der
KelloggNote zu machen. Die franzöſiſche Abſicht
gehe dahin, alle Locarnounterzeichner zu veran
laſſen, ſich an dieſem franzöſiſchen Vorbehalt zu
beteiligen. Mit London ſei nunmehr von Paris
aus der Anfang gemacht worden. Jn diplomati-
ſchen Kreiſen glaube man, daß die engliſche Re
gierung den Vorſchlag mit ziemlicher Beſtimmt-
heit ablehnen wird.

Der italieniſche Geſandte kehrt
wieder nach Wien zurück.

Zwiſchen Muſſolini und Dr. Seipel hat
ein Notenwechſel ſtattgefunden, deſſen Er
gebnis die Rückkehr des italieniſchen Geſandten
Auriditi nach Wien iſt. Die amtliche Bekannt-
machung beſagt, daß beide Regierungen die Herz
lichkeit der Beziehungen, die vor der Südtiroler
Kundgebung im öſterreichiſchen Landesrat beſtand,
wiederherzuſtellen beſtrebt wären. Oeſterreich er
kenne an, daß es ſich um eine interne italieniſche
Angelegenheit handele und daß die Bevölkerung
vom Oberetſch ſich mit ihren Wünſchen und Be-
ſchwerden nach Rom zu wenden habe. Seipel er-
klärte, daß verantwortliche Perönlichkeiten in
Oeſterreich ſich in innerpolitiſche Angelegenheiten
Jtaliens nicht einmiſchten und ſich auch nicht ein
miſchen werden.

Rußland befürchtet
Getreideknappheit.

Aus Moskau wird gemeldet, daß am 1. Juli
die neue Getreide-Bereitſtellungs-Kampagne auf-
genommen wurde. An der Kampagne werden alle
bedeutenden Sowjetorganiſationen teilnehmen.
Die Partei kämpft mit allen Mitteln gegen die
Großbauern, die gegen die Kampagne arbeiten.
Das Verhältnis zwiſchen dem Dorf und der Sow-
jetregierung muß ſich dadurch erneut zuſpitzen. Es
iſt ein beſonderer Kommiſſar ernannt worden, der
für die Erweiterung der Saatanbaufläche ſorgen
ſoll.

Beginn des amerikaniſchen Wahlkampfes
Der republikaniſche Präſidentſchaftskandidat

Hoover wird ſeine Wahlreden erſt im Auguſt
aufnehmen. Hingegen beginnt der Demokrat
Smith bereits jetzt mit ſeiner Wahlreiſe. Nur
größere Plätze werden allerdings den Vorzug
haben, ihn perſönlich zu ſehen. Die kleineren
müſſen ſich mit Radioübertragungen begnügen.
Eine Ausnahme bildet in dieſer Hinſicht der Sü
den, wo Smiths Kandidatur auf ſtarke Wider
ſtände ſtößt.

der naſſe Smith und der trockene Hoover.
Die „Trockenen“ haben den Handſchuh auf

gegriffen, den Gouverneur Smith ihnen hin-
geworfen hat. Hoover gedenkt in ſeiner großen
Rede im Auguſt die Trockenheit als Kampf-
parole auszugeben, und eine Gruppe ſüdlicher
demokratiſcher Parteiführer droht bereits mit
offener Rebellion und Einberufung eines zweiten
Konvents, der in Richmond abgehalten werden
ſoll. Die Republikaner ſind über dieſe Spaltung
in der Demokratiſchen Partei natürlich äußerſt
erfreut.

Tſchangh“eliang Diktator
in der Mandſchurei.

Nach Meldungen aus Mukden hat der Sohn
Tſchangtſolins, Tſchangſhueliang, das Amt des
Oberbefehlshabers der Nordtruppen übernommen
und ſich damit zum Diktator der Mandſchurei
ausgerufen.
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Feng verhandelt mit Japan.
Der Militärberater General Fengs, General

Matſui, iſt in Tokio eingetroffen und hat dem
Miniſterpräſidenten über die Lage in der Nord
mandſchurei und China berichtet. Der Militär-
berater betonte das japanfreundliche Verhalten
Fengs und deſſen Abſicht, alle Streitfragen mit
Japan beizulegen.

An Stelle der von Feng entlaſſenen Ruſſen
ſoll eine Gruppe japaniſcher Offiziere in der Ar
mee Fengs als Jnſtrukteure eingeſtellt werden.

Die Prüfung für Volksſchullehrer
in Preußen.

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker ver
öffentlicht ſoeben die Prüfungsordnung der zwei
ten Prüfung für das Lehramt an Volksſchulen,
der wir folgendes entnehmen:

Die zweite Prüfung für das Lehramt befähigt
zur endgültigen Anſtellung im Volksſchuldienſt.
Die Kandidaten müſſen ihre Meldung bis zum
15. Februar oder bis zum 15. Auguſt dem Schul
rat auf dem Dienſtwege einreichen. Berechtigt
dazu ſind die Lehrer, die bis zum 1. April oder
1. Oktober desſelben Jahres mindeſtens zwei Jahre
und nicht mehr als vier Jahre im preußiſchen
Volksſchuldienſt voll beſchäftigt ſein werden. Die
Regierung entſcheidet über die Zulaſſung und ſetzt
den Lehrer von der Entſcheidung in Kenntnis, im
Falle der Nichtzulaſſung unter Mitteilung der
Gründe. Der Prüfungsausſchuß beſteht aus drei
oder vier Mitgliedern. Die Prüfung findet in der
Schule ſtatt, an der der Lehrer beſchäftigt iſt, mög
lichſt im Laufe des auf die Meldung folgenden
Halbjahres. Der Prüfungsausſchuß wohnt dem
Unterricht des Lehrers in der Regel in drei Unter-
richtsfächern bei. An den Unterrichtsbeſuch ſchließt
ſich eine Beſprechung an, in der der Lehrer nach-
weiſen ſoll, daß er ſeine unterrichtlichen und er-
zieheriſchen Maßnahmen wiſſenſchaftlich begründen
kann und daß er mit der Verwaltung des Schul
amtes vertraut iſt.

Abgeorönetenimmunität
und Polizei.

Die kommuniſtiſche Fraktion des Preußiſchen
Landtages beſpricht in einer Kleinen Anfrage Vor-
gänge, die ſich am 8. Juni nach der im Sportpalaſt
abgehaltenen Amneſtiekundgebung abgeſpielt
haben. Am Potsdamer Platz habe die Polizei
auf die ſich auf dem Bürgerſteig vorwärtsbewegen-
den Volksmaſſen eine Gummiknüppelattacke unter
nommen. Dabei ſei auch der Landtagsabgeordnete
Frenzel, obwohl er ſich gegenüber den Polizei
beamten als Abgeordneter ausgewieſen hatte,
blutig geſchlagen worden. Er ſei infolge dieſer
Verletzungen ſeit dem 10. Juni an einer ſchweren
Gehirnerſchütterung erkrankt und an der Aus-
übung ſeiner Abgeordnetenpflichten verhindert.
Das Staatsminiſterium wird erſucht, die verant
wortlichen Beamten zur Verantwortung zu ziehen
und dem den Landtagsmitgliedern zuſtehenden
Jmmunitätsſchutz auch gegenüber den Polizeioffi
zieren und beamten Geltung zu verſchaffen.

Eintritt der Türkei
in den Völkerbund.

Nach einer Meldung der ausländiſchen Preſſe
ſoll die Türkei zum Eintritt in den Völkerbund
aufgefordert werden. An den amtlichen Stellen
in Angora iſt von einer ſolchen Abſicht nichts be
kannt. Das halbamtliche Blatt „Djümhurijet“ iſt
der Anſicht, daß die Türkei einer Aufforderung
zum Eintritt in den Völkerbund Folge leiſten
werde.
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Die griechiſche Kegierungskriſe.
Nach Meldungen aus Athen ſetzt Präſident

Kondoriotis die Verhandlungen über die
Neubildung der Regierung fort. Wie
verlautet, ſoll der Präſident bereit ſein, Veni
zelos mit der Bildung der Regierung zu
betrauen, doch weigert er ſich, der von Veni-
zelos gebilligten Aenderung des Wahlſyſtems zu
zuſtimmen. Die Neuwahlen dürften daher aller
Wahrſcheinlichkeit nach noch unter dem Syſtem der
Verhältniswahl durchgeführt werden.
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fred Rahlwes, der auch in dieſen Titusauf-
führungen feinſtes Verſtändnis für Mozartſtil be-
kundete. Ein ebenſo glücklicher, wie eigenartiger
Gedanke des jetzigen Vorſitzenden, Geheimrats
Profeſſor Dr. Kern, war es, für die diesjährigen
Lauchſtädter Tage die „Jphigenie im Tau-
rerland“ von Euripides der Goetheſchen
„Jphigenie“ gegenüberzuſtellen. Durch die Ueber-
tragung der beiden Titelrollen an Frau Du
Schardt, die unter ihrem Mädchennamen Mary
Dietrich beſtens bekannt iſt als ehemaliges Mit-
glied der Reinhardt-Bühne in Berlin, erhielten
auch die Aufführungen von 1928 eine beſondere
Note. Die übrigen Mitwirkenden der Jphigenien-
aufführungen waren Mitglieder des Halleſchen
Stadttheaters, die unter der trefflichen Spiellei-
tung unſeres Jntendanten Willi Dietrich ſich mit
vollen Ehren behaupteten.

Die Leitung der Lauchſtädter Feſtſpiele kann
mit ſtolzer Befriedigung auf ihre Taten im alten
Goethetheater zurückblicken, und das kunſtſinnige
Publikum unſerer Saaleſtadt muß dankbar aner-
kennen, daß Großes gewollt und geleiſtet wurde.
Auch die vom Lokalpatriotismus unberührten,
auswärtigen Preſſeſtimmen haben oft Worte hohen
Lobes für die in Lauchſtädt geleiſtete künſtleriſche
Arbeit gefunden. Zahlreiche Gäſte aus Ge-
lehrten- und Kunſtkreiſen deutſcher Großſtädte,
denen man immer wieder im kleinen Lauchſtädt
begegnet, beweiſen, daß das Jntereſſe für die dor
tigen Feſtſpiele in ſtetem Wachſen begriffen iſt.
Ebenſo zeigt die Tatſache, daß mehrere hun-
dert Kartenbeſtellungen in dieſem
Jahrein Lauchſtädt nicht mehr berück-
ſichtigt werden konnten, wie ſehr die
Leiter des Lauchſtädter Theatervereins ſich auf
dem rechten Wege befinden.

Die Nähe des durch unſere größten Dichter
geweihten Lauchſtädter Muſentempels verpflichtet
insbeſondere die intereſſierten Kreiſe

Halles zu aktiver Betätiguns. Es

wäre wünſchenswert, daß das bedeutende künſt-
leriſche Unternehmen ſtets die rechte Förderung
und Unterſtützung fände, ſo auch durch Beitritt
zahlreicher Mitglieder. Die Provinzialverwaltung
breitet ihre ſchirmende Hand über das kleine Hei-
ligtum in Lauchſtädt, und der Landeshauptmann,
Geheimrat Dr. Hübener, tut alles, was in ſeiner
Macht ſteht, um die nötigen Mittel für eine ge
deihliche Kunſtpflege in Lauchſtädt zu ſchaffen. An
Stelle des inzwiſchen leider verſtorbenen Kunſt
förderers, Geheimrats Dr. Lehmann, waltet nun
im Vorſtand die Beſtrebungen des Vaters fort-
führend Konſul Dr. Hans Lehmann. Auch
der Pächter des Lauchſtädter Brunnens, Herr Dr.
Fritz Lauterbach, bringt dem Lauchſtädter
Goethetheater ein warmes Jntereſſe entgegen.
Hoffentlich ſchließen ſich dieſen Kunſtfreunden noch
weiters Gönner an, damit das Werk im Sinne des
verſtorbenen geiſtigen Führers von Lauchſtädt,
Geheimrats Profeſſor Dr. Robert, ſtets weiter
geführt werden kann.

Bei der Ausnahmeſtellung, die das Lauchſtädter
Goethetheater im deutſchen Geiſtesleben einnimmt,
iſt es begreiflich, daß die bekannteſten Bühnen
künſtler unſerer Zeit ſtets eine Ehre darin er-
blickten, an der geweihten Stätte wirken zu kön
ken. Mögen die heutigen geiſtigen Führer Lauch-
ſtädts, unter denen beſonders Geheimrat Prof.
Dr. Kern und Profeſſor Dr. Alfred Rahlwes
zu nennen ſind, auch weiterhin eine glückliche Hand
haben, Lauchſtädts Ruhm zu mehren.

Martin Frey.
IJnternationaler zeitungswiſſenſchaftlicher

Kongreß in Köln.
Jn Verbindung mit der Jnternationalen

Preſſeausſtellung wird in Köln vom 8. bis
10. Auguſt ein Jnternationaler Zeitungswiſſen-
ſchaftlicher Kongreß ſtattfinden, zu dem ſich eine

große Anzahl zeitungswiſſenſchaftlicher Publiziſten

angemeldet hat. Das Programm des Kongreſſes
ſieht neben einer allgemeinen Ausſprache über den
Stand der Zeitungswiſſenſchaft in den ver-
ſchiedenen Ländern Fachberatungen über Sonder-
gebiete der Zeitungswiſſenſchaft vor. Der Kongreß
bezweckt vor allem die Anbahnung internationaler
Zuſammenarbeit auf zeitungswiſſenſchaftlichem
Gebiet, wofür von deutſcher Seite dem Kongreß
Vorſchläge unterbreitet werden.

Hochſchulnachrichten.
München. Die ordentlichen Profeſſoren der

S an a r e hen, imer Rat Dr. Jng. h. c. Hein reiherr v. Schmidt und Geheimer Baurat Dr. phil.h. c., Dr.-Jng. e. h. Theodor Fiſcher ſind auf ihr
Anſuchen vom 1. September d. g. ab von der
Verpflichtung zur Abhaltung von Vorleſungen be-
freit worden.

Kiel. Zur Wiederbeſetzung durch denWeggang des Profeſſors Heinrich So erledig

ten Lehrſtuhls der Philoſophie an der Univerſi
tät Kiel iſt ein Ruf an den ord. Profeſſor Dr.
Richard Kroner an dr Techniſchen ſchule in
Dresden ergangen.

Königsberg. Zum Nachfolger des Geheimrats
B. auf dem Lehrſtuhl der Kunſtgeſchichte
an der Univerſität Königsberg iſt Profeſſor Dr.
Wilhelm Worringer von der Univerſität Bonn
auserſehen,

München. Das durch die Emeritierung des
Geh. Rats Oebecke an der u er Hochſchule
erledigte Ordinariat für Mineralogie und Geo-
logie iſt dem ord. Profeſſor Dr. Walter Schmidt
in Tübingen angeboten worden.
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Sven Hedin Heidelberger Ehrendoiror. Die
naturwiſſenſ W akultät derUniverſität Heidelberg hat dem berühmten Tibet-
orſcher Sven Hedin die Würde eines Doktor der
aturwiſſenſchaften Srenhalber verliehen
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Aus Merſeburg.
Teufelsſagen in der Provinz Sachſen.
Bei ſommerlichen Wanderungen, und während

des Erholungsaufenthaltes lernt man Land und
Leute kennen und ſtöbert gern in der Vergangen

heit herum. Dabei wird man in der Provinz
Sachſen auf mancherlei Teufelsſagen treffen. Der
Böſe hat den Menſchen eben doch von jeher viel
zu raten aufgegeben. Mancherlei Namen erinnern
noch an Begegnungen mit ihm.

Vor dem Dom in Halberſtadt liegt z. B. ein
Stein, den er geworfen haben ſoll, um das fertige
Gotteshaus zu zertrümmern. Jm Kreiſe Ziegen-
rück gibt es ein ſogenannes Teufelstor, nicht weit
davon ein uraltes Gemäuer mit einer Quelle, das
der Volksmund Teufelsmühle nennt. Der Berg
mit dem Felſen daneben heißt der Teufelshügel
und die Teufelstreppe. Gerade die Mühlen haben
charakteriſtiſcherweiſe viel Beziehungen zu Teu-
felsſagen. Erwähnt werden ſoll noch die Teu-
felsmauer im Harz, die von einem reichen Sagen-
gerank umſponnen iſt.

Unſere Zeit duldet den Teufel offiziell nur noch
auf der Reklame. Da darf er niemanden weh tun.
Dafür treibt er ſeine Unweſen um ſo ungeſtörter
in aller Stille.

Kach den Elternbeiratswahlen.
Der evangeliſche Elternbund ſchreibt uns:

„Nunmehr läßt ſich überſehen, daß die dies
maligen Elternbeiratswahlen den Beſtand der
chriſtlich-unpolitiſchen Liſten im weſentlichen
gewahrt haben. Der chriſtliche Volksteil hat ſich
zur chriſtlichen Schule erneut bekannt. Jn der
Hauptſache danken wir es den einfachen Eltern,
Vätern. und Müttern, daß dieſes Bekenntnis zurebalgkkiſchen Schule ſich durch ihre Beteiligung

ſo klar und deutlich herausgebildet hat.
Die evangeliſchen Elternbünde werden be-

ſtrebt ſein, nach wie vor auf chriſtlich-unpolitiſcher
Grundlage zum Schutz der beſtehenden Schule zu
arbeiten, damit alle Verſuche, die Schule zu poli-
tiſieren, durch die Aktivität der Eltern rechtzeitig
erkannt und, wenn möglich, im Keime erſtickt
werden. Der evangeliſche Elternbund für die
Provinz Sachſen ruft den Eltern zu:

Aufpaſſen und in der Stille weiterarbeiten!“

Der Ortsausſchuß für Jugenöpflege in
ſtädtiſcher Verwaltung.

Am Freitag, 6. Juli, 20 Uhr, findet im „Herzog
Chriſtian seine re e des Ortsvereins für Jugendpflege für die Stadt r

iſt, aagesordnung einen Punkt aufweiſt, der ſicherlich eineſehr Kbhaſte Aneſprache entfeſſeln wird. Es iſt be
abſichtigt, die Auflöſung des Ortsvereins für Jugend-
pflege und die Angliederung des Ortsausſchuſſes für
Jugendpflege als Unterausſchuß des Jugendamtes an
die ſtädtiſche Verwaltung vorzunehmen.

Weitere Punkte der Tagesordnung ſind: Jahres
vericht, Rechnungsabſchluß, Entlaſtung des Vorſtandes,
Wahl des Vorſtandes und des Vorſitzenden, Feſtſetzung
des Haushaltsplanes und des Jahresbeitrages, Ver-
ſchiedenes.

Straßenſperrung.

Wegen Vornahme von Kanalarbeiten wird der
Rote Brückenrain zwiſchen Reinefarth- und
Lauchſtädter Straße auf 8 Tage geſperrt.

25 Jahre Arbeit Evang. Wohlfahrts
pflegerinnen.

Der Verband der evangeliſchen Wohlfahrts-
pflegerinnen Deutſchlands konnte ſein 25jähriges
Jubiläum feſtlich begehen; er wurde von Paſtor
Joh. Burckhardt unter ganz anderen Zeitverhält-
niſſen ins Leben gerufen. Heute ſtellt er mit
ſeinen 3200 Mitgliedern einen bedeutungsvollen
Frauenberufsverband dar, deſſen Arbeit ebenſo
der Kirche wie dem Staate und den Kommunen
gewidmet iſt. Jn der Fachgruppe „Kirchlicher
Wohlfahrts- und Jugenddienſt“ ſind 500 Wohl-
fahrtspflegerinnen beſchäftigt.

Jn 64 Landes, Provinzial und Ortsgruppen
werden die Gedanken der evangeliſchen Berufs
gemeinſchaft vertreten.

Reichsgeſetzliche Unfallverſicherung
von Kraftfahrzeug-, Geſpann- und ReittierHaltungen.

Jm eigenſten Jntereſſe aller Beteiligten wird
darauf hingewieſen, daß nicht nur die gewerbsmäßigen,
d. h. lohnfuhrmäßigen, ſondern auch alle nicht gewerbs
mäßig betriebenen Fahrzeug- und Reittier-Haltungen
(hierher gehören auch private Rennſtälle und Traber-
ſtälle) der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung unter
liegen, ſofern hierbei Arbeitnehmer, wie Kraft
wagenführer, Wagenreiniger, Kutſcher, Pferdepfleger,
Trainer, Jockeys, Stalleute oder ſonſtige ilfsperſonen,
wenn auch nur gelegentlich oder zeitweiſe, beſchäftigt
werden.

Verſicherungspflichtig ſind ferner, was beſonders zu
beachten iſt, kaufmänniſche Angeſtellte, die ihnen zur
Verfügung geſtellte Kraftfahrzeuge ſelbſt fahren oder
inſtandhalten. Hierunter fallen Direktoren, Geſchäfts
führer, Prokuriſten und andere leitende Perſönlichkeiten
kaufmänniſcher oder gewerblicher Unternehmungen,
Reiſende, Vertreter und Büroperſonal eglicher Art.

Nicht gewerbsmäßig gehalten im Sinne des Ge
ſetzes werden alle Kraftfahrzeuge (auch Motorräder, ſo
fern ſie von verſicherungspflichtigen Perſonen ſelbſt
gefahren oder inſtandgehalten werden), Kutſchgeſpanne
und Reittiere, die zu privaten, ſportlichen, geſchäft
lichen, beruflichen oder wiſſenſchaftlichen Zwecken Ver
wendung finden. Die Halter ſolcher Fahrzeuge oder
Pferde haben bei Vermeidung von Ordnungsſtrafen
bis zu 1000 RM. ihre Haltungen binnen einer Woche
nach Jnbetriebnahme der Fahrzeuge uſw. bei der zu
ſtändigen Genoſſenſchaft für die Reichsunfallverſicherung
der Fahrzeug- und ReittierHaltungen (Berufsgenoſſen
ſchaft Nr. 68, Berlin SW. 11, Kleinbeerenſtr. 25) an
zumelden.Jn Zweifelsfällen können ſich die Fahrzeughalter
uſw. auch direkt an die Berufsgenoſſenſchaft mit der
Bitte um Auskunft wenden. Kurzadreſſe: Berufs
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Wo und wie darf gebaut werden?
Ein Hausfrauenkapitel: Staublappen nicht nach der Straße ausſtäuben!

Zum Bauen gehört zunächſt Geld und noch-
mals Geld. Und wenn das in ausreichendem
Maße vorhanden iſt, dann wird es nicht unan-
gebracht ſein, die genauen Geſetzesbeſtimmungen
nachzuleſen, die in der neuen Straßenpolizeiver-
ordnung der Stadt Merſeburg enthalten ſind. Ge
ſetzesunkenntnis ſchützt bekanntlich nicht vor
Strafe! Am beſten freilich iſt, der Bauluſtige
nimmt ſich einen tüchtigen Architekten, der die
Beſtimmungen kennen muß, und überläßt ihm die
ganze Arbeit. Erſt wird er in baulicher Hinſicht
künſtleriſch beraten (und das iſt für Merſeburg
wirklich notwendig) und zweitens iſt er der Sorge
enthoben, mit dem Geſetz in Konflikt zu kommen.

Die Straßenpolizeiverordnung ſagt:
Wer an einer unmittelbar an der Straße an

grenzenden Seite eines Gebäudes oder auf der
Straße ſelbſt einen Bau unternehmen, Bauzäune
oder Gerüſte aufſtellen, Pflaſterarbeiten ausführen
oder Ausgrabungen vornehmen will, hat hierzu
unter Angabe des Tages, an dem die Ar-
beit begonnen werden ſoll, bei der Polizeiverwal-
tung die Erlaubnis zu beantragen, ſelbſt wenn
zum Bau bereits eine polizeiliche Genehmigung
erteilt worden iſt. Vor ſchriftlicher Erteilung der
Erlaubnis darf mit der Ausführung der Arbeit
nicht begonnen werden.

Allgemeine Vorſchriften.
Jede bauliche Arbeit, durch welche Straßen

land berührt wird, iſt möglichſt ohne Störung des
öffentlichen Verkehrs auszuführen. Die von der
Polizeibehörde zur Sicherung des Verkehrs für
den einzelnen Fall oder allgemein gegebenen Vor-
ſchriften ſind zu beachten. Läßt ſich eine Beein-
trächtigung des Verkehrs nicht vermeiden, ſo iſt
die Ausführung durch die Anſtellung ausreichen-
der Arbeitskräfte derart zu beſchleunigen, daß die
polizeilich feſtgeſetzte Friſt innegehalten wird.

Bei jeder derartigen baulichen Arbeit ſind,
auch wenn ſie ohne polizeiliche Erlaubnis vorge-
nommen werden darf, genügend Vorſichtsmaß-
regeln zum Schutze des Publikums unter Berück-
ſichtigung der örtlichen Verhältniſſe und der Be
ſchaffenheit des Baues, ſowie unter Beachtung der
etwa polizeilich für den einzelnen Fall oder all
gemein erlaſſenen Anordnungen zu treffen.

Vorſichtsmaßregeln.
Bei baulichen Arbeiten, bei denen auf der

Straße verkehrende Perſonen durch Herabfallen
von Bauſtoffen geſchädigt oder beſchmutzt werden
können, insbeſondere bei Arbeiten auf Dächern,
ſind die gefährdeten Straßenteile durch Stangen,
die ſchräg an die Wand geſtellt ſind, und an denen
ein Stein oder Strohwiſch befeſtigt iſt, oder durch
aufgeſtellte Tafeln mit entſprechender Aufſchrift
kenntlich zu machen. Bei Arbeiten auf dem Dache
ſind außerdem Schutzbretter anzubringen und
ſicher zu befeſtigen. Während der Befeſtigung und
Entfernung der Schutzbretter ſind die gefährdeten
Straßenteile beſonders zu überwachen und die

auf der Straße verkehrenden Perſonen in ange-
meſſener Weiſe zu warnen.

Bei Ausführung von Bauten an der Straße
müſſen

Bauzäune
auch ohne Antrag hergeſtellt werden, ſofern es
die Polizeibehörde für erforderlich erachtet und
eine entſprechende Aufforderung ergehen läßt. Das
Vortreten der Bauzäune auf Bürgerſteige wird
nur geſtattet, ſoweit es mit der Rückſicht auf den
Verkehr und die öffentlichen Einrichtungen (Hy
dranten, Laternen, Bäume) vereinbar iſt, und ſo
lange es die Bauausführung nach dem Urteil
der Polizeibehörde notwendig bedingt. Bei der
Errichtung und Benutzung der Bauzäune ſind die
in dem Erlaubnisſchein erteilten beſonderen Vor-
ſchriften, außerdem aber die allgemeinen Beſtim-
mungen zu beachten, daß

nur feſte, mindeſtens 24 Zentimeter ſtarke Bret-
ter, an welchen weder Splitter noch Nägel her-
vorſtehen, verwendet und innerhalb des Bau
zaunes Bauſtoffe und Schutt nur in der Weiſe
gelagert werden, daß ſie einen Druck auf den
Zaun nicht ausüben.
Außerhalb des Zaunes dürfen Bauſtoffe und

Schutt nur auf Grund einer beſonderen ſchrift-
lichen Erlaubnis der Polizeibehörde niedergelegt
bzw. gelagert werden. Aber ſelbſt in ſolchen Aus-
nahmefällen müſſen mit Eintritt der Dunkelheit
ſämtliche Bauſtoffe bzw. Schuttmaſſen von dem
Straßenland entfernt ſein.

r

Fn die Hausfrauen.
Auch die Hausfrauen haben öffentliche Pflich-

ten. Die Polizeiverordnung ſtellt ihnen einige
Regeln auf:

Niemand darf nach dort hinaus, wo Menſchen
zu verkehren pflegen, vor den Fenſtern oder bei
geöffneten Fenſtern Gegenſtände
ohne gehörige Befeſtigung aufſtellen oder auf-
hängen, durch deren Umſtürzen oder Herabfallen
jemand beſchädigt werden kann. Auch Zierraten
und Geſimſe an den Häuſern müſſew gehörig be-
feſtigt ſein.

Ausſtäuben nach der Straße.

Das Aushängen und Ausſtellen von Verkaufs-
oder ſonſtigen Gegenſtänden an den nach der
Straße zu gelegenen Umfaſſungen der Gebäude
iſt unterſagt, dagegen in den Tür- und Fenſter
niſchen geſtattet, ſofern ſich die Gegenſtände in
geſchloſſenen Käſten befinden.

Es iſt weiter verboten, auf der Straße,
in Vorgärtz, ſowie an Türen, Fenſtern, Dach
luken und caif Balkons, welche ſtraßenwärts ge
legen ſind, Wäſche, Kleider, Betten, Matratzen,
Decken, Staubtücher und dergleichen Gegenſtände
aufzuhängen, zu ſonnen, zu klopfen oder auszu-
ſtäuben.
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Die allgemein üblichen Haftpflicht-, Unfall,. Kasko-
uſw. Verſicherungen bei privaten Verſicherungsgeſell
ſchaften befreien in keinem Falle von der Reichsunfall
verſicherung.

Unter den Rädern.
Am Montag ereignete ſich in der Weißenfelſer

Straße am „Herzog Chriſtian“ eine ſchwerer Un-
glücksfall. Eine Radfahrerin aus Weißenfels
wollte ein Fuhrwerk überholen, geriet dabei in
die Straßenbahnſchienen, ſtürzte und wurde vom
Fuhrwerk überfahren. Die Vorderräder gingen
ihr über die Beine.

Jm bewußtloſen Zuſtand wurde die Dame ins
Merſeburger Krankenhaus geſchafft.

Sommerfeſt des Eiſenbahnvereins.
Schon das Gartenkonzert am Nachmittag ſah

einen vollen Garten und nicht nur Mitglieder
hatten ſich eingefunden. Zur angenehmen Unter-
haltung beteiligte man ſich an dem Preisſchießen
und Preiskegeln, das bei einem richtigen Sommer-
feſt gar nicht fehlen darf. Wertvolle Preiſe taten
ein übriges um anreizend zu wirken.

Den Kindern war ebenfalls beſondere Auf
merkſamkeit gewidmet. Bei den Verloſungen,
Sternſchießen und all den vielen anderem Kurz-
weil verging den Kindern die Zeit im Fluge.
Die Volkstänze der Mädchen fanden reichen Bei-
t ebenfalls die Freiübungen der Knaben. Ein

ackelzug bei Einbruch der Dunkelheit war für die
Kinder das Signal zum Schluß und Heimweg,
den die Kinder ungern angetreten hätten, wenn
ſie nicht doch bei alldem etwas müde geworden
wären.

Die Erwachſenen blieben beim Tanz noch
lange beiſammen.

FAus dem Staube gemacht.
An der Ecke Saalſtraße und Mühlſtraße fuhr am

Montag gegen 15 Uhr ein Radfahrer mit einem Hand
wagen zuſammen, den ein 7jähriger Knabe zog. Der
Knabe kam dabei zu Fall und erlitt leichte Verletzungen
am Kopfe. Der Radfahrer machte ſich aus dem Staube,
ohne ſich um den Knaben zu kümmern.

Gegen den Baum gefahren.
Am Montag gegen 17 Uhr fuhr in der Weißenfelſer

Straße, nicht weit von der Kaſerne, auf dem Radfahr
weg ein Radfahrer gegen einen Baum. Ein zweiter
Radfahrer konnte dem im Wege liegenden Rad nicht
ausweichen und mußte gleichfalls mit der Erde Be
kanntſchaft machen.

Der andere mußte mit ſeinem ſtark beſchädigten
Fahrrad den Nachhaufeweg zu Fuß antreten.

Verein ehem Garde in Löpitz.
Jn Löpitz feierte der Verein ehemaliger

Garde ſein diesjähriges Sommerfeſt, und die
Mitglieder fanden ſich mit ihren Familien faſt
vollſtändig im Schmidtſchen Lokal ein. Auf einer
Wieſe wurden zur Unterhaltung der Kinder
verſchiedene Spiele aufgezogen, und auch für die
Erwachſenen fehlte es nicht an Unterhaltung.

Eine Anzahl Preiſe waren für die verſchie-
denen „Konkurrenzen“ ausgeſetzt und bildeten
einen ſtarken Anreiz. Die Preiſe gelangten dann
am Abend in ulkiger Weiſe zur Verteilung an
die Sieger. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt,
nahm das Sommerfeſt den ſchönſten Verlauf, bis
man ſich mehr oder weniger ſpät zu Fuß oder zu
Auto auf den Heimweg machte.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Amor auf Ski“ ſowie

ein gutes Beiprogramm
Uniontheater. „Unter Mordverdacht verfolgt ſo

wie „Sing-Sing, das Haus ohne Hoffnung“. Dienstag
und Mittwoch

Kammerlichtſpiele. „Die Dollarprinzeſſin ſowie
„Menſchenſchmuggel“.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 3. Juli,

20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Vortrag der
Landtagsabgeordneten Frau Kath. Hertwig (Halle):
„Wille zur Einigkeit und Freiheit“.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 3. Jult,
20 Uhr, im „Caſino“. Vortrag der Landtagsabgeord-
neten Frau Kath. Hertwig (Halle) im Deutſchnationalen
Arbeiterbund über „Wille zur Einigkeit und Freiheit“.
Alle Mitglieder ſind herzlichſt eingeladen.

Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Sonnabend,
7. Juli, im „Caſino“: Große Werbeveranſtaltung (Gr.
Militärkonzert, ausgeführt von der Stahlhelmkapelle
Halle unter Mitwirkung unſeres Spielmannszuges).
Die geſamte vaterländiſch geſinnte Bevölkerung iſt hier-
zu herzlichſt eingeladen. Die Kameraden wollen mit
ihren Angehörigen vollzählig erſcheinen.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Amor auf Ski. Es wird von Eheleuten auf
die allgemeine Art gerne erzählt, all denen, die
es wiſſen (oder nicht wiſſen) wollen, „wie man
ſich kennengelernt hat“. Harry Liedtke tut es auf
eine Art, die in ſein Fach einſchlägt. Er filmt
ſeine Liebesgeſchichte. Weil nun eine Verlobung,
unter günſtigen Umſtänden auch eine Verhei-
ratung, kein trauriges Ereignis iſt, ſo iſt ein
Film entſtanden, der Frohſinn atmet, ein Luſt-
ſpiel, das dazu den ſeltenen Vorzug hat, daß ſich
die beiden Helden, diesmal nicht nur auf der
Leinwand „kriegen“, ſondern das alles Wirklich
keit iſt, was in den Bildern gezeigt wird. Aber
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Harry Liedtkes Verehrerinnen werden aber
mit bitterſüßen Empfindungen Na, ja! Eine
muß er doch ſchließlich heiraten.

Harry Liedtke überzeugt reſtlos (es konnte
ihm diesmal nicht ſchwer fallen). Chriſta Pordy
iſt ganz Liebenswürdigkeit und Charme. Auch
das iſt gut zu verſtehen. Und das Publikum
unterhält ſich dabei glänzend. Das bleibt ſchließ
die Hauptſache. Der Film zeichnet ſich dazu noch
durch prächtige Bilder aus dem Hochgebirge aus.
Ein gutes Beiprogramm ergänzt den unter-
haltſamen Spielplan.

Verbeſſerung der Rentnerfürſorge.
Eine Verordnung des preußiſchen Miniſters

für Volkswohlfahrt bezweckt Beſſerungen in der
Kleinrentner- und Sozialzentnerfürſorge. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
macht ſie den Fürſorgeverbänden in Zukunft

die Pfandnahme an dem üblichen Hausrat und
Familienerbſtücken der Rentner unmöglich und

garantiert damit den Rentnern die freie Ver
fügung über dieſe Gegenſtände.

Sie verbietet ferner, daß gegenüber Rentnern,
die weiteres Vermögen nicht beſitzen und die von
Hausgenoſſen unterſtützt oder gepflegt werden,
die Fürſorge von einer beſonderen Verpflichtung
zur Rückzahlung der Unterſtützung abhängig ge-
macht wird Auch ſonſt erſchwert ſie die Zuläſſig-
keit der ausdrücklichen Verpflichtung zur Rück
erſtattung und deren Sicherſtellung. Die auf
eigenem kleinen Hausgrundſtück wohnenden
Rentner und deren bedürftige Angehörige ſchützt
ſie endlich davor, daß der Fürſorgeverband Be
friedigung aus einer auf dem Grundſtück beſtell
ten Sicherheit ſucht, ſolange es eine dieſer Per-
ſonen bewohnt. Dagegen hat die Verordnung
einige Ende März d J. vorgenommenen Aende-
rungen der Reichsgrundfätze für die Fürſorge in
das preußiſche Recht nicht übernommen, da ſie
ihrer Anſicht nach zur Beſſerung der Fürſorge un
geeignet und unzureichend erſcheinen.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchey

Landeswetterwarte Weimar.
Der hohe Druck über Oſteuropa beherrſcht uns

weiter, und Mitteldeutſchland erhält die Zufuhr
erwärmter Luftmaſſen von dort, ſo daß die
Temperaturen noch anſteigen. Bei der kräftigen
Erwärmung, die bereits durch die tägliche Ein-
ſtrahlung zuſtande kommt, iſt mit der Bildung
lokaler Wärmegewitter zu rechnen.

Vorherſage: Sommerlich warm, Gewitter
neigung.

z

Freigabe der Kurzſchrift.
T Der preußiſche Juſtizminiſter hat eine Ver
fügung erlaſſen, die für den Bereich der Juſtiz-
verwaltung die beſtehenden Zwangsmaßnahmen
für die Einheitskurzſchrift aufhebt und den An-
geſtellten wieder die Ausübung eines ſelbſt
gewählten Kurzſchriftſyſtems geſtattet. Jn der
Verfügung weiſt der preußiſche Juſtizminiſter
darauf hin, daß die bisherigen Erfahrungen mit
der Einführung der Einheitskurzſchrift im Bereich
der Juſtizverwaltung ſehr ungünſtige ſeien.

Solange ſich Induſtrie und Handel nicht auf
die Einheitskurzſchrift umſtellen und die Erlernung
nicht jedem Schüler zur Pflicht gemacht werde,
könne auch mit einer fühlbaren Beſſerung nicht ge-
rechnet werden. Der Juſtizverwaltung gingen
brauchbare Schreibkräfte verloren, weil ſie ſich
weigerten, durch die Umſtellung auf die Einheits
kurzſchrift ihre Fertigkeit in dem von ihnen be
herrſchten anderen Kurzſchriftſyſteme aufs Spiel
zu ſetzen. Dem Juſtizminiſterium komme es zur-
zeit mehr daxauf an, die Behörden mit den dring-
lich benötigten brauchbaren Kurzſchreibkräften
gleichgültig, welches Syſtem ſie beherrſchen aus-
geſtattet zu ſehen, als das Prinzip der Einheitlich-
keit der Kurzſchrift durchzuſetzen; es erkläre ſich da
her, ſo weit das Angeſtelltenperſonal in Frage
kommt, damit einverſtanden, daß bis auf weiteres
neben der Einheitskurzſchrift die gebräuchlichen
anderen Syſteme als gleichwertig betrachtet
würden. Das Ziel einer künftigen einheitlichen
Umſtellung auf die Einheitskurzſchrift dürfe dabei
aber nicht ganz aus dem Auge gelaſſen werden.

Bubenhände. Jn der Nacht zum Sonntag
wurde eine der beiden roten Laternen, die an
dem Baugerüſt unter der Neumarktbrücke auf
gehängt ſind, vollſtändig zertrümmert. Die Täter,
die jedenfalls aus Uebermut die Laternen zur
Zielſcheibe ihrer Steinwürfe gemacht hatten,
konnten nicht feſtgeſtellt werden.

Umzug des Männer-Turnvereins. Der Männer-
Turnverein veranſtaltete am Sonr agnachmittag in
Stärke von etwa 180 Perſonen mit Muſik einen Umzug
durch die Straßen, der viele Schauluſtige ankockte. Der
Umzug, der ſportlichen Charakter hatte, wird auf viele
für die deutſche Turnerei werbend gewirkt haben.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Der Geiſtliche als Dorfſchroniſt.
Zu den Obliegenheiten der Geiſtlichen gehört

in verſchiedenen Landeskirchenämtern die Füh-
rung einer Pfarrchronik. Es gibt dafür be
ſtimmte Anweiſungen, die die einzelnen Kirchen
leitungen von ſich aus ergänzt haben. Da auf
dem Lande die Pfarrchronik meiſtens die einzige
iſt, die geführt wird, ſo iſt ſie die eigentliche
Dorfchronik, beſchränkt ſich alſo nicht nur auf die
kirchlichen Gemeindeverhältniſſe, ſondern enthält
auch alles Wichtige, was einmal der Heimat-
forſchung dienen kann. Dieſe Chroniken, die an
ſich nicht ausgeliehen werden dürfen, ſollen indes
der geſchichtlichen Forſchung zugäng-



ich bleiben, indem man entweder dia tsforſchung Albzige daraus e eee r
gewinn aus ihnen entnehmen läßt, die
dann der Genehmigung des Pfarrers vo re bedürfen. v t

rgänzt werden dieſe Chroniken durch dieMitarbeit der Pfarrer an den Heciatkaterdeet

Das evangeliſche Konſiſtorium für die Provinz
Sachſen hat die Geiſtlichen ſeines Aufſichtsbezirks
angewieſen, für Geſchichtsforſchung die Archive

Chroniken weiteſtgehend zur Verfügung zu
ellen.

c --„JZJ

Vom Karuſſell geſtürzt.
Schkeuditz. Ein Unglügsfall ereignete ſich am

Sonntagnachmittag auf dem Feſtplatz des Allge
meinen Kinderfeſtes. Ein junges Mädchen aus
Ermlitz ſtürzte aus dem Ketitenkaruſſell und
wurde zur Sanitätswache gebracht. Der Arzt
ſtellte einen Bluterguß im Rügen feſt.

Kinderfeſt in Schkeuditz.
Schkeuditz. Das herrlichſte Wetter hatte der

Himmel für Sonntag, für das Kinderfeſt bereit
geſtellt. Schon um 13 Uhr fanden ſich die feſtlich
gekleideten Kinder auf dem Turnplatz Jahnſtraße
ein, um ſich zum Feſtzug zu formieren, der ſich
um 14 Uhr in Bewegung ſetzte.

Eine Anzahl der intereſſanteſten Darſtellungen
brachte der Zug mit ſeinen Feſtwagen, die mit
viel Liebe ausgeſtattet waren. Da war der
„Vater Rhein“, „Die jüngſten Meiſter“, auch der
zeitgemäße Amerika-Flug mit der „Bremen“ und
noch manches andere. Auf dem Feſtplatz ſelbſt
entwickelte ſich ein lebhaftes Treiben. Beſondere
Aufmerkſamkeit erregten die Vorführungen der
Turner und Turnerinnen. Der Tag verlief in
aller Harmonie.

Der Montag ſah die Kinder noch einmal auf
dem Feſtplatz. Ein großes Feuerwerk „Aus 1000
und einer Nacht“ beſchloß bei eintretender Dunkel-
heit die beiden Feſttage, die den Kindern noch
lange in den Köpfchen ſpuken werden.

Es kann gebaut werden.
1 643 955,10 RM. Anleihe genehmigt.

Schkeuditz. Der Bezirksausſchuß hat die ſtädtiſchen
Anleihen im Geſamtbetrage von 1 643 955,10 RM. nun
mehr dieſer Tage genehmigt. Dieſe Summe wird ſich
jedoch durch Reichsbeihilfen für Straßenbauten er
mäßigen. Vom Stadtverordneten Kollegium beſchloſſene
Neubauten können bereits in den nächſten Tagen be-
gonnen werden.

Die Bauten werden wieder in eigener Regie der
Stadt ausgeführt. 34 Wohnungen können ge
en werden, und zwar 14 in dem in der Wilhelm
ſtraße zu errichtenden Neubau und 20 Wohnungen in
dem Neubau in der Lindenſtraße.

Zurzeit iſt man ſeit einigen ger mit dem Umbau
des Hauſes l teiat 3 beſchäftigt, in dem bekannt
lich die Ortskrankenkaſſe untergebracht werden ſoll.

Auch die vom Stadtverordneten-Kollegium anläßlich
der Verabſchiedung des Etats beſchloſſenen ſtädtiſchen
Steuerzuſchläge haben die Zuſtimmung des Be
a ſfes gefunden, ſo daß ſie nunmehr rechts
räftig ſind.

Heimatfeſt in Wallendorf.
Wallendorf. Bei prächtigem Wetter wurde

am W in Wallendorf das Heimatfeſt ge
feiert. Es beteiligten ſich an dem Feſt alle zum
Amtsbezirk Wallendorf gehörenden Gemeinden
und Gutsbezirke Wallendorf, Kriegsdorf, Pretzſch,
Wegwitz, Tragarth, Löſſen und Löpitz.

Um 14 Uhr erfolgte mit Muſik der Einmarſch
der Schulen von Wallendorf, Kriegsdorf und
Löſſen. Der Turnverein Wegwitz, der Krieger
verein Wallendorf und Umg., und die Geſang-
vereine Wallendorf und Kriegsdorf hatten ſich
mit ihren Fahnen dem Feſtzug angeſchloſſen.
Mit dem von den Geſangvereinen Wallendorf
und Kriegsdorf gemeinſam geſungenen Bundes-
lied „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“, wurde
das Feſt eröffnet.

Lehrer Loebe, Wallendorf, begrüßte die
Anweſenden, wies auf die Bedeutung des Tages
hin und gab bekannt, daß auch in dieſem Jahre
wieder die Reichsjugendwettkämpfe
im Mittelpunkt des Feſtes ſteben würden. Er
bedauerte, daß unter den Jugendlichen ſo wenig
Verſtändnis für dieſe Beſtrebungen zu finden ſei;
denn auch in dieſem Jahre würde ſich niemand,
mit Ausnahme der Turner des Turnvereins
Wegwitz, an den Wettkämpfen beteiligen.

Es erfolgte nunmehr die Austragung der
Reichsjugendwettkämpfe zwiſchen den einzelnen
Schulen, und zwar im 100-Meter-Lauf, im Weit-
ſprung und Schlagballwurf. Auch für die
Kleinen, die nicht an den Wettkämpfen teil
nehmen konnten, war beſtens geſorgt. Bei fröh-
lichem Spiel und Geſang verlebten ſie ſchöne
Stunden.

Am Abend wurden die Ergebniſſe der Wett-
kämpfe bekanntgegeben. Es gingen als

Sieger

aus den Kämpfen hervor:
Jahrgang 1914/15: Schule Wallendorf: Werner

Böhme 51 Punkte, Dora Körner 44; Schule
Kriegsdorf: Gerhard Kuntze, 46, Otto Däne 43;
Schule Löſſen: Otto König 45.

Jahrgang 1916/17; Schule Wallendorf: Walter
Henniges 44 Punkte, Marie Wittig 47, Gertrud
Weege 44, Herta Vogel 44 und Lotte Lorenz 43;
Schule Löſſen: Frieda Leonhardt 43.

Jahrgang 1818/19: Schule Wallendorf: Fritz
Biermann 56 Punkte, Erich Schaaf 44, Franz
Schaaf 42, Karl Fauſt 42, Hildegard Röſer 46,
Erika Däne 45; Schule Löſſen: Anni Schmelz 43.

Die Turner vom Turnverein Wegwitz führten
volkstümliche Uebungen vor. Als
Sieger gingen hervor:

Jahrgang 1910/11: Alfred Schinke (Kriegs-
dorf) 35 Punkte, Artur Kühn (Kriegsdorf) 34.

Jahrgang 1912/13: Richard Schaaf (Wegwitz)
46 Punkte, Paul Körner (Tragarth) 42.

Jm Turnverein ſind die Wettkämpfe noch
nicht beendet. Als äußere Anerkennung für ihre
Leiſtungen wurden den Turnern und Kindern,
ſoweit ſie die Punktzahl 40 oder mehr erreicht
hatten, je ein Kranz zuteil.

Mit dem Lied „Abend wird es wieder wurde
das ſchöne Feſt beendet. Die Schulen und Ver-
eive traten darauf den Heimweg an.

c dcngTre oErfolgreiche Werbewoche des V. D. U.
Bad Lauchſtädt. Die Hilfs- und Werbewoche

für das Deutſchtum im Ausland hat einen Spen-
denbetrag von 300 M. ergeben. Gemeſſen an den
entſprechenden Ergebniſſen in anderen Orten iſt
der Betrag als ſchöner Erfolg zu bezeichnen, der
ſowohl der Gebefreudigkeir der hieſigen Ein
wohnerſchaft als auch dem Sammeleifer der
Schuljugend und nicht zuletzt der regen Werbe
tätigkeit des hieſigen Schulleiters, Rektor Flick,
das beſte Zeugnis gibt.

i, Meuſchau. (Silberne Hochzetit) feiert
am Mittwoch, 4. Juli, das Landwirt Paul
Bauerſche Ehepaar. Den langjährigen, treuen
Leſern unſeres Blattes unſere beſten Glückwünſche!

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Mütterberatungsſtunden.

Freyburg. Jm Monat Juli finden im Bezirk
Freyburg a. U. folgende Mütterberatungs und
Säuglingswiegeſtunden ſtatt: Laucha am 10. und
24., Freyburg am 12. und 26., Balgſtädt am 13.,

Kirchſcheidungen am 17.,
Gleina am 25. Juli.

———-z”4W2i1-—

die Löhne der ftäötiſchen Arbeiter um
209 erhöht.

Aus der Stadtverordnetenſitzung.
Laucha. Nach Eröffnung der Sitzung durch den

ſtellvertretenden Vorſteher Handrock wurde dem
Magiſtratsbeſchluß über die Erteilung der Ge
nehmigung zur Benusung ſtädtiſchen Grund und
Bodens an der Naumburger Straße zur Errich
tung einer Wandlerſtelle durch die Landkraft-
werke gegen Zahlung ein jährlichen An-
erkennungsgebühr von 10 M. zugeſtimmt.

Mit fünf gegen zwei Stimmen bei zwei Ent-
haltungen wurde beſchloſſen, die Löhne der ſtädti-
ſchen Arbeiter entgegen dem Magiſtratsantrag
nicht um 10, ſondern um 20 Proz. zu erhöhen.
Dem Magiſtratsbeſchluß, den Beitritt der Stadt
zur Ruhegehaltsklaſſe und zur Witwen- und
Waiſenverſorgungsanſtalt mit Rückſicht auf die
ſchwierige finanzielle Lage hinauszuſchieben,
wurde zugeſtimmt. Von der Entſendung eines

Goſeck am 19., und

Stadtverordneten zum Städtetag in Heidelberg
am 6. und 7. September d. J. wurde abgeſehen.

Mücheln. Jm Bezirk Mücheln finden im
Monat Juli folgende Mütterberatungs und
Säuglingswiegeſtunden ſtatt: Stöbnis am Z3.,
Lützkendorf am 5., Braunsdorf am 6., Neumark
am 10., Zorbau am 12, Roßbach am 13., Schmirma
am 17., Oechliz am 17., Neubiendorf am 19.,
Mücheln am 20.

v

Roßleben. (Verſetzung.) Der Schulamts-
bewerder Otto Fuhrmann, der an der Volks
chule unterrichtete, iſt nach Gröſt verſetzt worden.3 ihn wird Lehrer Studde aus Voigſtedt
nach Roßleben kommen.

Nebra a. U. (Mutter und Kind) Jm
Bezirk Nebra finden im Juli folgende Mutter
beratungs und Säuglingswiegeſtunden ſtatt: Bot
tendorf am 3., Carsdorf am 9. Schönwerda
am 11., Reinsdorf am 19., Roßleben am 17.,
Nebra am 20.

Möckerling. (Turn feſt Kinderfeſt.)
Der Turnverein 1911 beabſichtigt am Sonntag,
dem 15. Juli, ein Turnfeſt mit den Turnvereinen
Neumark und Grumpa auf dem Sportplatz in
Zöbigker abzuhalten. Um auch die Kinder aus
Möckerling und Umgegend zu ihrem Recht kommen
zu laſſen, ſoll dasſelbe mit einem Kinderfeſt ver
bunden werden. Außer dem traditionellen Fackel
zug am Sonnabend finden am Sonntag Kinder
beluſtigungen aller Art ſtatt.

Leipziger Börse vom 3. Juli
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Fliale Halle.

T. 2.7. 2.7. 2. 7.Adca el HolzstNiederschl 120,00120, 00
Casseler Jute 280, o0280, 00 Langbein-Piano 128,50130, 00
Chemn. A. Spinne] 60,001 Loz. Hypoth.-Bk. 128,00130, 00Chromo eſert 11,25 110,50 do. B 7 Kiebeei 157,00 157,00
Etzold &Kiesling 48,00 62,00 Lindner 466,00 49,00
Falkenst. Gardin. 140,00 140, 00 Manstfeld 116,80 117,00
GautzschkKammg 896,00 99,50 Norddtsch. Wolle 225, 00231 o
GermaniaMaseh. 10.60 10,50 Pittler Werkzeug 361,
Halle Zimmerm. 21,50 20,75 e 517,00 527, 60
Halle Zucker 72,00 72,50 Prehlitzer Brnk.
Hartmann Masch 22.50 22,50 Prestowerke
Kirchner Co. 123,75 126,00 Rauchw, Walther 110, 00
Köbcke Co. 127,50 127,50 Riquet Co. 129,76 129,50
Landkr. Kuliwitz 68, 751 87,75 Schubert &Salzer 3686,00 392,
l. eipz. Baumwoll. 200,00 188, Stöhr Kammgarn 257,00
do. Wolle 141, 00 141,00 Thüringer Gas.
do. Kammgarn 1653,00 153,50 Thüringer Wolle 167,00

Vahlberg-List 118,00 119, 00 Wotanwerke 7

Leipziger Produktenbörſe vom 3. Juli. Weizen,
74,60 kg 246--263; Roggen, hieſiger, 70 kg 286--294,
Sandröggen 71 kg 288--296. Sommergerſte, inländiſche
260-300; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 2653-268.
Mais, amerik runder 2650—254; cinquantin 275—280.
Raps Viktoriagerbſen 350--420. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteilz i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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rfortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen DienſtmädchenEin SaubereSchlafſtelle Unt er richt Hunmmcüfunmlüke ca PRütwocrkta

riums, Leipzig.) 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.Tüchtigen. ſelbſtänd. fürs Haus ſofort geſ mee h M d (Unterharg). Luther ler m 22.15—-24 Ühr: Funkbrettl. Athwittnee: Lily Horſt,
arbeitenden Dietrich, Merſeburg, ansfe Pädago um. Höhere Wellenlänge 365,8 Meter. Willibald Piltz (Rezitationen) und die Dresdener
Schloſſer Breiteſtraße 22. Zu verkaufen vatſchule Oberrealſchullehrplan) für 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. Baumwollpreiſe; ameri Rundfunkkapelle.

Tuchtiges, fleißiges naben und Mädchen mit Handelsſchule. kaniſche Metallmeldungen des Vorabends. 10.05 Uhr:fur d e d chtige nät bige g b f ß nd n e und r u de Fataewiſſh. geleit. Jnternat, re räft. Verpflg gesprogramms. 10. r: a itunn e e e UKontgsyusterhausen.Familienlebens zu freiwill. Ge horſam, eu un peranto) un aſſerſtandsmeldungen.owie allgem. Bau Frau E. Veil, Neu Poſifir. 5 (Garten). apußtſeinu VBaterlandellebe Werinntern t,i2 Uhr: Mittagsmuſik mit Funkwerbung. Wellenlänge 1250 Meter.12.50 Uhr:
chloſſerarbeiten für Röſſen b. Merſeburg, Sommer u. Winterſport, Turnen, Schwimmen. Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 12.30—12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.ſofort geſucht. Rein- Wöhlerſtraße 4. Kinderwagen Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. r 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funk- 12.40-12.50 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der

hold Böhme, Land v gut erhalten, verkauft PGorzügl. n net für erholungsbed gewerbenachrichten. 14.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Preuß. Landgemeinden. 15--15.30 Uhr: Behandlung
war her Stellengeſi che billig Merſeburg. Großſtadttinder. Aerztl. Aufſicht. Eintritt Baumwolſe, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und der Kinderſtimmen während der Mutation; e Lud-

rſeburg, eJohannisſtraße 8, III federzeit. Proſpekt durch Prot Dr. Neumann Berliner Butter. 15—16 Uhr: Konzert. Die Dresdener wig Heß. 15.35—15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
Fernruf 348. Junges Neuer r Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. Uebertra 15.40--16 Uhr: Georg Büchner; Wanda von Poellnitz.

d m i et ge u ch'e gung aus der Jahresſchau in Dresden. 16 Uhr Wirt 16-16.30 Uhr Aus dem Preuß. Kultusminiſterium.Fleißiges, ehrliches, Mädchen Kinderwagen S ſchaftsnachrichten. 16.30 17.35 Uhr: Für die Jugend 16.30 17 Uhr: Die deutſche Dichtung der Gegenwart
kinderliebes vom Lande, 21 Jahre verkäuflich. Kandula 2 leere oder möbl. Pole Poppenſpäler, von Theodor Storm. Mitwirkende: Dr. Paul Fechter. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nach

Dienſtmädchen alt, erfahren in allen Merſeburg. Wilhelm s Carl Zimmermann, Dresden (Rezitationen) und die r Hamburg. 18--18.30 Uhr: Aufbau
häuslichen Arbeiten, ſtraße 2, Hof. Dresdener Rundfunkkapelle. 17.55 Uhr: Wirtſchafts und Arbeitsſtätten der A. E. G.; Dir. Dr. Ernſt G.

von 15 bis 16 Jahr, ucht zum 15. Juli in nachrichten: Letzte Notierungen. 18.3018.55 Uhr: Preuß. 18.30-18.55 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrit
Deutſche Welle, Berlin. Lektor Claude Grander und G. tene; Lektor Claude Grander, Gertrud van Evſeren.
van Eyſeren: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 19 bis 18.55-19.20. Uhr Goethes Proſa (III); Rezitation Dr.
19.30 Uhr: Priv.-Doz. Dr.

Kleiderſchrank
Geſchäftshaushalt ſof. Stellung. Zeugni und Tiſch zu verkauf.

Merſeburg, Fiſcher

vom Lande für mein, erſeburg od. Umg.ſe
chgeſucht. Stohr. vorhand. Anna Koch,

Agnesdorf, Poſt Roßla Steinſtraße
Enke, Merſeburg,

Zimmer
13.

tragsreihe:
Weygand, Leipzig: Vor Heinrich Michaelis; Prof. Werner.

Weltanſchauliche Probleme in der moder- Einführung in die moderne Muſik;
19.20--19.45 Uhr:
Prof. Dr. Hansſtraße 15. J möglichſt mit Küchenbenutzung für ſofort von nen Naturwiſſenſchaft. '4. Vortrag: „Materielle und Mersmann., 20. 30--21.00 Uhr: Die neue Berliner Ver (Se

Sauberes älteres Ju vermieten 6 ef re jungem beſſeren Ehepaar Pere t. Gefl. geiſtige Kultur.“ kehrsordnung; Polizeipräſident Zörrgiebel. 20.30 Uhr:Hausmädchen Offerten unter C 1169/28 an die Expedition 19.30--19.55 Uhr: Prof. Dr. Richard Woltereck, Leip Polizeipräſident Carl Zörrgiebel: „Die neue Verkehrs
dieſer Zeitung. zig: Vortragsreihe: „Leben im Waſſer.“ 2. Vortrag: ordnung“. 21 Uhr: Lieder von Schubert, Mahler, Richm. guten Zeugniſſen Anſtändige Kleiner z Ehepaar ohne Kind. Das Tierleben des Meeres.“ 19.55 Uhr Wetter Brahms. Jenny Sonnenberg (Alt), Willy Fiala feldwelches ſelbſtänd, Arb. Schlafſtelle Rehpinſcher Möbl. Zimmer ſucht vorausſage und Zeitangabe. 20--20.30 Uhr: Ueber (Bratſche). Am Flügel: Erna Klein. 21.30 Uhr: Jm hörd

verrichten kann, bal- v ſofort tragung einer Anſprache des Vorſitzenden des Deutſch Walde“, „Jm Felde“, „Jm Dorf“. Alice Ehlers (Cem Z.digſt geſucht. Staben, mit zwei Betten frei. zugelauf. Abzuholen von Herrn ſofort geſ. 1-2 leere Zimm. Amerikaniſchen Turnerbundes George Seibel aus balo). Anſchl. Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Sommer- ſtrön
Neu Röſſen, Merſe Merſeburg, Merſeburg, Weiße Zu erfragen in der Off. unt. W 4374 an Stuttgart. 20.30 Uhr: Muſikaliſcher Wunſchabend. liches. Mitwirkende: Margarethe Roll (Sopran). Gold

burger Straße 8. Lindenauſtraße 9. Mauer 22. Exp. d. Ztg. die Exp. d. Ztg. (Uebertragung aus dem Saale des Landeskonſervato Artur Guttmanns Ufa-Sinfoniker. Reie
E

Die Arbeiten am hieſigen Gemeindeteich, ſ Di genuAmtliche Bekanntmachungen. h en eetttesee 3wangspollſtreckung. ie umauer, ſollen an den Mindeſtfordernden n d 11 Uhr anZum Teil aus anderen Zeitungen. eben werden. Bewerber werden gebeten, ſich Mittwoch, den 4. Juli d. Js. vorm. H ſchenet dem Untergeichneten zu melden. ich im Gaſthof „Z um heiteren Blick“ in eimat

Meuchen, den 2. Juli 1928. 1 eib GeldStraßenſpertung ird Der Gemeinvbevorſteher. Boſe. h e h chen gilt uns allen mehr als fremde Welt. Es iſt
Wegen Vornahme von Kanalarbeiten wir e Waſchtiſ P ge d ten Zeitung, das Bandder Rote Brückenrain zwiſchen Keinefarth e 1 n a ch, Hauptaufgabe der gu g, gund Lauchſtädter Straße auf 3 Tage geſperrt. e hie das uns mit der Heimaterde verbindet, enger hint zu wecken undn n We Zetgewervelung Hbſtverpachtung ſentih mieſſtend gegen Sathahinng deſegern e chen. Reg den Urten eine ſern n
t r du Die geſamte Obſtnutzung des Rittergutes Tragarth Pietzner, Obergerichtsvollzieher. wachſenden Abonnentenkreiſes, erfüllt die rin

Werther Witag, den 6 Jnn 1028, et Merſeburg ſoll Sonnabend, den 7. Juli nachm Vorausſetzungen, die der anſpruchsvolle Leſer en
abends 8 Uhr, auf dem hieſigen Rathauſe. Uhr im Gaſthof zu Löpitz verpachtet werden. Es Tüchtige erfahrene an ein gutes Heimatblatt ſtellt, in idealer ind
Zur Beratung liegt vor; 1. Feſtſtellung derſkommen zur Verpachtung die Plantage, der Obſt g Weiſe das „Merſeburger Tageblatt“ Kreis ine
Jahresrechnung für 1926. 2. Kenntnisnahmen, garten und die Straße nach Löpitz. T blatt). Außer zuverläſſiger Berichterſtattung ev.Mücheln, er e vereckreienvorſeher: Die Rittergutsverwaltung. e 0D e r über alle r der re War m

3 es den aktuellen Bericht aus aller Welt, das Wennba 4 b enR Oberwünſch. n Ver- gute Feuilleton, den ſpannenden Roman, bautgigie e S er Der Hartobſtanhang hieſtger Gemeinde ſoll bleiungen, für Werkſtätt und Montage, kurzum alle Gebiete, die den Leſer von Ge iſt e

ier f i il i einedie ehe abzuführen, Sat werden ſie Sonnabend, den 7. Juli, nachmittags 5 Uhr ſzp We an gſ ſchmack und Urteil intereſſieren. Das durch Kru
mit Verzugszinſen und Mahngebühren ein im Fickert'ſchen Gaſthof öffentlich meiſtbietend Ausſühruiche ſchriftliche Angebote mij gute redaktionelle Aufmachung des „Merſe
gezogen. gegen ſofortige Barzahlung verkauft werden. eugnisabſchriften ſind zu richten unter durger Tageblatt“ (Kreisblatt) bedingte In ſtort

Mücheln, den 30. Juni 1928. Bedingungen im Termin. 1164/28 an die Geſchäſtsſtelle dieſer tereſſe gibt auch den Veröffentlichungen im der
Der Gemeindkiecheurat. Der Gemeindevorſtand. Zeitung. Anzeigenteil erhöhten Wert.
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Aue k Todesfahrt auf den Puffern der Lokomotive.
Die Maiswerke in Flammen.

100 000 Mark Schaden.

Zerbſt. Am Sonntag gegen 13 Uhr brach
in den Mitteldeutſchen Maiswerken in Zerbſt
Großfeuer aus. Binnen kurzem ſtand die Fabrit
in hellen Flammen. Das Feuer war in dem
Keſſelhaus entſtanden. Die Entſtehungsurſache
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Zerſtört wurden
das Keſſelhaus und der geſamte Maſchinenpark.
Die Maſchinen ſind völlig ausgeglüht. Der
Schaden beläuft ſich auf 100 000 Mark und ſoll
durch Verſicherung voll gedeckt ſein.

Die Fabrik ſtellte Maispuder her; ſie wird
ihre Tätigkeit auf lange Zeit unterbrechen müſſen.

k. c
Scheune und Stallungen eingeäſchert.

Camburg. Ein Schadenfeuer legte am 30. Juni
die Scheune und Stallungen des Landwirts Gölitz
in Münchengoſſerſtädt in Aſche. Das Wohnhaus
konnte gerettet werden, doch wurde es durch den
niederſtürzenden Scheunengiebel arg beſchädigt.

Drei Schwerverbrecher.
Rudolſtadt. Jm März war aus Hof gemeldet

worden, daß ſich drei Einbrecher, polniſche und
oberſchleſiſche „Arbeiter“, auf der Fahrt nach
Saalfeld befänden. Die Kriminalwachtmeiſter
Bloß und Rödel, dazu der Wachtmeiſter Zimmer
mann ſtellten die Einbrecher nach ihrer Ankunft
in Saalfeld in der Kaiſerſtraße. Willig folgten
ſie zur Leibesviſitation in eine abſeits gelegene
Torfahrt. Plötzlich zog einer der Verbrecher eine
Piſtole, rief: „Hände hoch!“ und richtete die
Waffe auf einen der Beamten. Ein zweiter Ver
brecher tat dasſelbe. Der dritte ſchoß auf
Zimmermann. Kriminalwachtmeiſter Bloß
gab ebenfalls einen Schuß ab, der fehl ging. Die
Verbrecher entflohen; zwei wurden aber einige
Stunden ſpäter im benachbarten Remſchütz auf
gegriffen. Der dritte Verbrecher konnte in Saal-
feld ſelbſt feſtgenommen werden.

Jetzt ſtanden die Banditen vor dem Schöffen
gericht. Sie wurden zu einem Jahr, zwei Jahren
ſechs Monaten und zu einem Jahr ſechs Monaten
Zuchthaus verurteilt.
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„Bluttat. auf dem Heimwege.
Einen böſen Ausgang nahm

eine Schlägerei, die in Schönborn in der Wirt
ſchaft zwiſchen zwei älteren Männern entſtanden
war und auf dem Heimwege ihre Fortſetzung
fand. Der etwa 65 Jahre alte Auszügler
Schenck überfiel dabei plötzlich ſeinen Gegner.
einen 45 Jahre alten Arbeiter Harniſch mit
ſeinem Knotenſtock und verſetzte ihm mehrere der
artig wuchtige Hiebe über den Schädel, daß Har-
niſch bewußtlos zuſammenbrach. Als der Uober-
fallene ſich regte und zu entkommen ſuchte, ſchlug
jein wütender Angreifer erneut auf ihn
ein. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte den Tod,
eingetreten infolge ſchwerer Schädelbrüche, feſt.
Der Getötete hinterläßt außer der Frau vier Kin-
der. Der Täter wurde verhaftet.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Ein Eilzug überfährt eine Kutſche.
3 Tote. Schuld des Schrankenwärters

Burg. Die Eiſenbahndirektion Magdeburg
teilt mit: Am Sonntag vormittag 11,33 Uhr
wurde bei Bude 106 auf der Strecke Berlin
Magdeburg, ganz nahe bei BVurg, von dem von
Berlin kommenden Eilzug 36 auf dem Ueberweg
ein Kutſchfuhrwerk von Hermann Weber aus
Parchau überfahren. Weber, der das Fuhrwerk
lenkte, ſowie ſeine Frau und der mitfahrende
Schwitzer, ebenfalls aus Parchau, wurden auf der
Stelle getötet. Der Wagen wurde zertrümmert.
Der Hilfsſchrankenwärter, der die Schranke nicht
rechtzeitig geſchloſſen hatte, wurde in Haft ge
nommen.

Dazu werden folgende Einzelheiten bekannt:
Am Sonntag mittag gegen 1412 Uhr kam der
Landwirt Guſtav Weber mit ſeiner Ehefrau und
ſeinem Onkel, dem Landwirt Fritz Schwitzer, von
Parchau, um ſich nach Niegripp zum Kriegerfeſt
zu begeben. Als ſie auf dem Wege nach Burg
die Schranke paſſieren wollten, wurde ſie gerade
geſchloſſen, weil ein Zug von Burg nach Genthin
durchfuhr. Gleich darauf öffnete der Wärter die
Schranke. Als erſter führte der Friedhofsinſpektor
a. D. Nietebock aus Parchau ſein Rad über die
Schienen. Unmittelbar nach ihm fuhr der Wagen
über die Gleiſe. Bevor er die andere Seite er-
reichte, brauſte ein zweiter Zug (Berlin nach
Burg) heran, erfaßte den Wagen, warf ihn
in die Höhe und zerſplitterte ihn.

Die drei Menſchen fielen mit zerbrochenen
Gliedern auf die Puffer. Das Pferd wurde
ungefähr 150 Meter vor dem Zug hergeſchoben

und fiel dann ſeitlich an den Bahndamm.

Landwirt Weber, ſeine Frau und Landwirt
Schwitzer, die vorn an der Pufferplatte ein-
geklemmt waren, wurden, mit dem Kopf nach
unten auf die Schwellen ſchlagend, noch 300
Meter weit mit der Maſchine ge-fahren, bis der Zug hielt. Weber und ſeine
Frau wieſen ſchwere Schädelverletzungen auf,
während Schwitzer der Kopf vollſtändig vom
Rumpf getrennt war.

19 Arbeiterſamariter waren ſofort zur Stelle.
Die Leichen wurden in der Leichenhalle in Burg
aufgebahrt.

t

Ein Motorraö auf dem Bahnöamm.
Der Fahrer tot, der Mitfahrer ſchwer verletzt.

Greiz. Der 25 Jahre alte verheiratete Tiſchler
Ernſt Pitzler aus Triebes fuhr auf dem Papier-
mühlenweg in Greiz an das Geländer der eiſernen
Brückenüberführung und ſtürzte mit ſeinem Bei-
fahrer, dem gleichaltrigen Tiſchler Fritz Fiſcher
aus Triebes, etwa 5 Meter tief hinab auf den
Bahndamm. Beide blieben beſinnungslos liegen.
Vorübergehenden gelang es, die beiden Ver-
unglückten vor dem Herannahen des nächſten
Zuges von den Gleiſen zu entfernen. Pitzler
war tot, während Fiſcher ſchwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

J ab. Den mitfahrenden Damen geſchah nichts. Der

Ein Auto fährt in die Menge.
Auf der Gerbſtedter Straße 8 Perſonen verletzt.

Eisleben. Der Polizeibericht meldet: Jn der
Nacht zum 1. Juli ereignete ſich auf der Gerb-
ſtedter Straße in der Nähe der Kleingärten ein
ſchweres Autounglück. Der Verein „Volkslieder-
tafel“ in Stärke von 35 bis 40 Perſonen befand
ſich gegen 2 Uhr nachts auf dem Wege nach Eis-
leben. Aus der Richtung Eisleben kamen dem
Verein zwei Kraftdroſchken entgegen. Der Verein
begab ſich auf die rechte Straßenſeite und hatte
damit die Fahrbahn der Kraftwagen freigemacht.
Jn Höhe der marſchierenden Menge hielt aber das
erſte Auto an. Der Führer des zweiten Kraft
wagens ſteuerte ſeinen Wagen nach der linken
Straßenſeite, um den haltenden Wagen zu über
holen. Hierbei fuhr er in die ihmentgegenkommende Menge hinein
Verletzt wurden acht Perſonen, darunter zwei
durch Beinbrüche, die übrigen durch Quetſchungen
und Hautabſchürfungen. Lebensgefahr beſteht bei
niemand. Die Schuldfrage an dem Ungrück be
darf noch der Klärung.

Wir erfahren zu dieſem Unglück noch folgende
Einzelheiten: Kurt Neppe erlitt eine Bruſt und
Rippenquetſchung, Frau Warze einen Unter-
ſchenkelbruch, Louis Warze Verſtauchungen am
Kreuz. Dieſe drei Perſonen liegen noch im
Städtiſchen Krankenhaus darnieder. Jm Knapp-
ſchaftskrankenhaus fanden fünf Perſonen Auf-
nahme, nämlich: Franz Tiſchendorf, Martha
Tiſchendorf, Paul Tiſchendorf mit ſtumpfen
Quetſchungen, ferner Otto Rudlof mit einem
Unterſchenkelbruch und Vorkert mit ſchweren
Quetſchungen. Franz Tiſchendorf (Verletzung am
Knie), Martha Tiſchendorf Verletzung am Bein)
und Paul Tiſchendorf (leichte Kopfverletzung)
konnten aus dem Krankenhauſe bereits wieder
entlaſſen werden.

Unter dem Auto
Seeburg. Am Sonntagmittag wollte. der

hieſige Männergeſangverein „Harmonie“ zum
Gaufeſt nach Erdeborn fahren. Am Dorfausgange

nach dem „Süßen See“ zu hatten ſich viele Kin-
der eingefunden, darunter auch das fünfjährige
Söhnchen des Landwirts W., um Abſchied von

Vater zu nehmen. Plötzlich ſauſte ein
erſonenauto heran und im Nu lag das Kind

unter den Rädern, wo man es mit ſehr ſchweren
Verletzungen hervorzog.
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Streik beim Bahnbau-
Froſe. Für die verkehrswichtige Hauptſtrecke

Aſchersleben--Froſe mußte ſeit dem 10. Juni der
eingleiſige Bahnverkehr eingerichtet werden, da
ſich eine Gleisekſeuerung auf der ganzen Strecke
erforderlich machte. Die vorgeſehene Bauzeit
von drei bis vier Wochen wird jedoch nicht inne
gehalten werden können, denn ſeit Freitagnach-
mittag beſteht ein Streik der Hilfsarbeiter. Mit
dem verkehrserſchwerenden eingleiſigen Betrieb iſt
darum noch weiter zu rechnen.

Ein Fuß abgeriſſen.
Hoym. Ein aus Halle ſtammender Motorrad

fahrer der auf dem Soziusſitz und im Beiwagen
von je einer Dame begleitet wurde, verlor an
einer Kurve hinter Nachterſtedt die Gewalt über
die Maſchine, blieb mit dem Fuß an
einem Stein hängen und riß ſich den Fuß

Ueberführung ins Ballenſtedter Krankenhaus

Nummer 154

ellten ungeahnte Schwierigkeiten entgegen.b m, 53 v e nahezu viertauſend Ein
wohnern, beſitzt am Sonntagnachmittag keine
Möglichkeit nach Ballenſtedt oder über upt
wohin zu telephonieren. Die Hoymer Sanitäts
kolonne verfügt über kein Krankenauto. Ein zu
ällig anweſender Ballenſtedter Feuerwehrmann-
chaftswagen fuhr in die Kreisſtadt, um Hilfe

zu ſchicken. Das dortige Krankenhaus war ander
weitig beanſprucht. So mußte der Verletzte lange
liegen, ehe man einen Privatkraftwagen zum
Transport herrichtete.

Raketenflugverſuche.
Frankenhauſen. Die unter der Leitung des

Flugzeugbauers Jüngling ſtehende hieſige Flug
wiſſenſchaftliche Vereinigung führte jetzt mehrere
Verſuche mit einem RaketenModellflugzeug aus.
Zwei Verſuche gelangen glänzend. Das eine Mal
erreichte das Flugzeug, deſſen Spannweite etwa
einen Meter beträgt, eine Höhe von rund
50 Meter. Die Verſuche ſollen in Kürze fort-
geſetzt werden.
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6 Jahre Fuchthaus für einen Räuber.
Goslar. Gegen den Einbrecher und Räuber

Auguſt Adomeit aus Vienenburg wurde vor dem
gemeinſamen Schöffengericht hier verhandelt. Der
Angeklagte wird beſchuldigt, gemeinſam mit
ſeinem Bruder, dem kürzlich ausgebrochenen Willi
Adomeit, fortgeſetzt ſchwere Einbruchsdiebſtähle
verübt zu haben. Die Einbrecher haben längere
Zeit die Umgegend von Vienenburg in Schrecken
verſetzt, bis ſie ſchließlich von Landjägern dingfeſt
gemacht wurden. Eine vollſtändige Räuberhöhle
im Schimmerwalde hatten ſie ſich eingerichtet, die
am Eingange mit einer großen Fuchsfalle ver-
ſehen war. Jn der Höhle ſelbſt waren Lebens-
mittel von jeder Sorte vorhanden, auch
Petroleumlampen, ein Handwagen, Tiſchlampen,
Anſtecklaternen, Eiſenbahnmäntel, Signallaternen,
Handlampen, Lebensmittelvorräte aller Art. Der
Angeklagte war geſtändig, zeigte aber keinerlei
Reue. Jhm wurden acht ſchwere Ein-
bruch sdiebſtähle und zwei verſuchte ſchwere
Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen. Jnsgeſamt
waren an Einzelftrafen 1928 Jahre Zuchthaus ver
wirkt, die zu einer Geſamtzuchthausſtrafe von
6 Jahren zuſammengezogen wurden. Gleichzeitig
erkannte das Gericht auf 3 Jahre Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht. Jn der Urteils-
begründung wurde das gemeingefährliche Treiben
der Gebrüder Adomeit beſonders hervorgehoben,
die nach Ausſage der Landjäger vor keiner Ge-
walttat zurückſchreckten. Der Angeklagte nahm
die Strafe nicht an.

Geringe Heuernte.

Burgliebenau. Die Heuernte in der Aue iſtüberell in vollem Gange. Das freundliche Bil
der bunten Wieſen macht dem gleichmäßigen
Grün wieder Platz. Die roten Kuckuckslichtnelken
und der gelbe nen die blauen Glocken
blumen und die weißen unſere ehe nen
wurz, Löwenzahn und wie ſie alle heißen, alle
fallen mit den Gräſern unter der Hand der
Schnitter. Die Schnitter haben harte Arbeit und
es wird ihnen reichlich ſchwül in dem vielge-
ſchmähten Sommer 1928. In langen Breiten
liegt das Heu und Frauen und Mädchen wenden
es. Dort tut es eine Maſchine die mit monotonem
Geklapper über die fährt, hier wird be-
veits getrocknetes Heu geladen. Schon ſchwanken
die erſten Wagen ſchwerbeladen ins Dorf. Aber
es iſt nicht zuviel des Segens. Es war zu kalt
und trocken. Es iſt nicht ſo recht gewachſen wie
in anderen Jahren. Jetzt iſt es ja wärmer ge-
worden, und ſollte die Wärme anhalten, ſo hofft
man noch auf eine gute Grummeternte.
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Der Farmer von Riveglaſt.

Ein Roman aus dem kaiſerlichen Wien.
Von Gert Rothberg.

(Schluß.) (Rachdrud verboten.)
Seine Gedanken wanderten bereits in anderer

Richtung. Das damals von ihm entdeckte Gold
feld war ſein. Er hatte die Summe an die Be
hörde gezahlt, die Anmeldeſumme. Wirling-
ſtröm und er hatten vor einigen Monaten die
Goldadern unterſucht. Sie enthielten ungeheuren
Reichtum.

Ein tiefer Atemzug hob ſeine Bruſt. „Es gibt
genug reiche Mädchen in Amerika, vielleicht
glaubt eine davon an Jhre ſelbſtloſe Liebel“
Ganz deutlich hörte Rainer wieder dieſe ſpötti-
ſchen, ſchmerzlichen Worte. Er richtete ſich hoch
auf. „Heute bin ich ſelbſt reich, Evelyn, ohne das
Geld einer Frau!“

t

Paulus Jackſon lief wie ein gereizter Tiger
hin und her. Hopkins folgte wie ein Hündchen.

„Hopkins, wenn Sie mir die Geſchichte mit
dem Farmer von Riveglaſt nicht in Ordnung
bringen, geht es Jhnen ſchlecht, verſtanden?“

„Miſter Jackſon, wenn man den Farmer zum
Verkauf bringen könnte! Freilich, viel, ſehr viel
wird es koſten. Die Adern ſollen viel reichhal-
tiger ſein als die in den Texasgruben. Unſere
Arbeiter ſind unruhig. Sie möchten hinüber.“

Jackſon knirſchte mit den Zähnen. „Natürlich.
Wenn einer auf die Treue ſeiner Untergebenen
baut, iſt er verloren! Ich halte niemand. Mir
iſt es zunächſt darum zu tun, mit dem Farmer
eine Unterredung zu haben. Kennen Sie den
Kerl?“

„Nein, Miſter Jackſon. Er lebt auf des ver
ſtorbenen Powells Farm, wo auch Wirlingſtröm,
der finſtere Däne, lebte. Der iſt neulich an dem
ſchrecklichen Fieber verſtorben.“

Jackſon ſtöberte in ſeinem Hirn. „Wirling-
ſtröm, Wirlingſtröm, wer iſt denn das nun
wieder

Auf einmal ſaß Jackſon kerzengerade da.
Seine Hände zitterten. Eine wunderbare Ah-
nung kam ihm. Er winkte Hopkins. „Gehen Sie,
alter Freund, ich will mir die Angelegenheit noch
einmal durch den Kopf gehen laſſen. Unterneh-
men Sie vorläufig nichts!“

Hopkins ging. Draußen ſchüttelte er den Kopf.
Er kannte ſich nicht mehr aus. Was ſollte das
nun wieder heißen

Jackſon ſtand in ſeinem Arbeitszimmer, und
Haſt und Unruhe waren in ihm. Er mußte den
Farmer von Riveglaſt aufſuchen. Wenn er ſich
getäuſcht hatte, gut, dann kam er vielleicht auf
dieſe Weiſe doch zu ſeinem Ziel. Und wenn ihn
ſeine Ahnung nicht trog, dann, ja dann das
Glück war ja nicht auszudenken. Er dachte an ſein
ſchönes, blaſſes Kind. Die furchtbare Gefahr, der
Evelyn lange ausgeſetzt geweſen, hatte ihr nichts
anhaben können. Einzig an der Reue und an ihrer
großen Liebe zu Rainer ging ſie zugrunde. Wenn
er ihn wiederfände!

Eine Viertelſtunde ſpäter trat Jackſon bei
Evelyn ein. Sie ſaß in ihrem Schaukelſtuhl am
großen Mittelfenſter, den blonden Kopf müde zur
Seite geneigt, die Augen geſchloſſen. Jhre Hände
waren durchſichtig weiß. Evelyn ſah ihn groß an.
Dann, als er neben ihr Platz nahm, ſagte ſie
plötzlich: „Bitte, Paulus, wir wollen bald nach
Chicago zurück. Laß hier alles ſeinen Gang
gehen. Für wen willſt du Reichtum ſammeln
Es reicht doch für uns.“

Jackſon lehnte ſich zurück. Nach einer Weile
meinte er: „Das verſtehſt du nicht ganz, Evelyn.
Jch bin reich, das ſtimmt. Jch will es jedoch auch
bleiben. Das geordnete Leben Tauſender von
Menſchen hängt von mir ab. Wenn ich heute ein
armer Mann würde, würden auch dieſe Menſchen

brotlos. Das darf nicht ſein. Aus dieſem Grunde

werde ich verſuchen, die Goldadern an mich zu
bringen. Vielleicht läßt ſich der Farmer doch auf
einen anſtändigen Handel ein.“

Evelyn nickte müde. „Wozu, Vater? Es iſt ja
alles ſo nichtig im Vergleich zu dem, was ich ver
loren habe. Doch du biſt ein Mann und empfin-
deſt anders. Aber vielleicht läßt ſich die Ange
legenheit beſchleunigen, ich möchte zu meinen
Schützlingen nach Chicago zurück.“

Jackſon nickte. „Gewiß, Evelyn. Jch werde
morgen früh verſuchen, den Mann anzutreffen.
Willſt du nicht noch etwas in den Garten gehen
Dieſe letzte Zeit hat dir Schaden an deiner Ge
ſundheit zugefügt.“

Evelyns blaue Augen glänzten. „Es war ſo
ſchön, den armen Kranken zu helfen. Jch würde
es jederzeit wieder tun.“

Rainer ritt von den Wieſen zurück, wo um
dieſe Zeit die Viehherden weilten. Er hatte alles
in Ordnung gefunden. Die Bedienſteten waren
auf ihrem Poſten. Auf einmal ſtutzte er. Ein
Stück von ſeinem Beſitztum entfernt hielten
einige Reiter. Sie ſpähten nach der Farm her
über, ſoviel konnte er ſehen. Schließlich war er
ärgerlich auf ſich ſelbſt. Was gingen ihn dieſe
Menſchen an! Daheim angekommen, warf er dem
wartenden Stallburſchen die Zügel hin und ging
ſchnell ins Haus.

Jm kühlen Flur lehnte eine große, unterſetzte
Männergeſtalt. Rainer wich zurück.

Da ſtreckte ihm Jackſon beide Hände entgegen,

„Alſo doch, Rainer du biſt es!“
Rainer hörte die Rührung in der Stimme

des alten Herrn und konnte nicht hart bleiben.
Jhm gegenüber jedenfalls nicht. „Herzlich will
kommen, Papa, wenn ich dich ſo nennen darf.“
Jackſon nickte und folgte ihm ins Zimmer, wo
May mit einer Handarbeit am Fenſter ſaß und
ſich ſofort erhob, nachdem ſie Rainer begrüßt und
dem Fremden zugenickt hatte. Daraus ſchloß

Rainer, daß May ſich bereits mit Miſter Jackſon
unterhalten.

Und nun ſaßen die beiden Männer ſich nach
langer Zeit wieder gegenüber. Kein Wort war
noch über die Goldadern gefallen. Jackſon er
zählte von Evelyns Leid und ihrem Leben. Rai
ner hatte den Kopf in beide Hände geſtützt und
ſtöhnte ein paarmal auf. Dann hob er den Kopf
und fragte: „Warum ſagſt du mir das alles?
ren iſt die Braut Will Paagers. Alles iſt zu
pät.“

Ein gutes Lächeln ſtand im Geſicht Jackſons.
„Evelyn hat dich nie vergeſſen, ſie hat nie daran

gedacht, ſich ſcheiden zu laſſen. Sie lebt nur der
Erinnerung an dich.“

„Papal“
Es war ein einziger Schrei. Und dann: „Es

kann nicht ſein, Papa, ich ſelbſt las es in einer
Zeitung.“

Jackſon zuckte die Schultern. „Ein übereifriger
Reporter. Solche Leut egibt es eben, Evelyn hat
über den Artikel gelächelt.“

Rainer ſtreckte die Arme aus. „Ev, ich würde
wahnſinnig, wenn ich ein zweites Mal von dir
laſſen müßte.“

Jackſon legte den Arm um Rainer. „Willſt du
mich begleiten, Rainer? Evelyn iſt noch blaß und
ſchwach von der langen Krankenpflege. Das weißt
du ja auch nicht. Sie hat

Rainer unterbrach ihn. „Ob ich es weiß. Jch
bin ja bald vergangen in Angſt um ſie, trotzdem
ich mir immer wieder einredete, ſie zu haſſen.
Jch habe Ev täglich geſehen. Sie hielt mich für
einen Arzt.“

Jackſon ſagte: „Du warſt alſo der Mann mit
der Binde?“

„Der war ich, jawohl, Papa.“
„Rainer, das alles war eine höhere Fügung.

u nun noch einmal: Wirſt du mich beglei
en



Wenn die Bürgerſchaft Richter wäre
Zum Urteil im Stadtbankprozeß die Erwägungen des Gerichts „Kicht die

Tat, ſondern der Täter wird beſtraft.“ Beruſung?
Halle. Viel zu milde! Wo man auch immer

über das Urteil im Stadtbankprozeß reden hörte,
ausnahmlos war die Auffaſſung: Viel zu geringe
Strafen. Schon als ſeiner Zeit der Staatsanwalt
ſeine Anträge ſtellte, ging es wie eine Art
Empörung durch die Bürgerſchaft, und keine
Schicht war davon ausgenommen. „Viel zu ge
ringe Strafen, wie kann man bloß? Bei ſolchem
Schaden für die Stadt!“

Und vielfach hörte man: „Dabei wird's ja
wohl nicht bleiben, das Gericht wird in ſeinem
Urteil ſchließlich doch etwas feſter zupacken.“

Die Erwartung hat ſich nicht erfüllt. Das
Gericht iſt faſt durchweg erheblich unter den
Strafanträgen des Staatsanwalts geblieben. Es
hat ſich nicht davon entſcheidend leiten laſſen, daß
die Stadt Halle 724 Millionen verliert, ſondern
hat andere Geſichtspunkte in den Vordergrund ge
ſtellt, vor allem

die pſychologiſchen Momente.

Eine Frage iſt allerdings nicht geklärt: Wo
blieb das viele Geld? Jn weſſen Taſchen floſſen
die Millionen

Berger beſitzt nichts, ſeine beiden Helfer in
der Stadtbankleitung haben auch kein Vermögen
auf die hohe Kante gebracht. Und die Stadtbank
kunden, das Viertelhundert, das ſich da vor Gericht
z verantworten hatte? Sind das jetzt reiche Leute.

eſitzen ſie Millionen oder wenigſtens Hundert-
tauſende?

Jn keinem einzigen Falle hat ſich feſtſtellen
laſſen, daß einer von ihnen durch die Verbindung
mit der Stadtbank wirtſchaftlich ſtark geworden
iſt und nun über ſtarke Reſerven verfügt. Jn
keinem einzigen Fallie. Wenn einer on
ihnen etwas beiſeite gebracht hat, ſo kann es ſich
nur um Beträge handeln, die in gar keinem Ver-
hältnis zu den Rieſenfummen ſtehen, um die
unſer Stadtſäckel geſchädigt iſt. Es gibt dafür
nur eine Deutung- Lotterwirtſchaft, Leichtſinn, ge
ſchäftliches Ungeſchick haben die Millionen zer
rinnen laſſen.

Der Vorſitzende, übrigens ein Richter, der in
ſeinem Weſen und Wiſſen unter den Fachgenoſſen
ganz beſonderes Anſehen und Vertrauen genießt,
ging auf die Stimmung des Publikums in
der Urteilsbegründung ein, in dem er ſagte:

An den Strafanträgen des Staatsanwaltes iſt
erhebliche Kritik geübt worden. Auf der einen
Seite ſagt man, die Strafen ſeien viel zu niedrig,
auf der anderen Seite wiederum ſteht man auf
dem Standpunkt, die wahren Schuldigen beſtrafe
man nicht, die in der Stadtverwaltung ſäßen und
das Gericht ſchütze ſie. So etwas kommt gar nicht
in Betracht. Schon der Staatsanwalt hat in
ſeinem Plädoyer ausgeführt, daß ſtrafmildernd
für Berger die fehlende Aufſicht ſei. Die Oeffent
lichkeit ſagt auch wohl: Hier iſt nun fünf Monate
verhandelt worden, da muß es ſich um einen ganz
ungeheuerlichen Fall handeln und es müſſen auch
ganz ungewöhnlich hohe Strafen ausgeſprochen
werden. Bezüglich der Straftat Bergers herrſchen
vor allem in der Oeffentlichkeit recht unklare Vor

ſtellungen. Man verwechſelt dort immer Untreue
und Veruntreuung. Berger hat aber keine Ver-
untreuungen, das heißt, Unterſchlagungen began
gen und abgeſehen von zwei Fällen, aus ſeiner
Untreue keinen Vorteil gezogen.

Die moderne Rechtſprechung neigt dazu, den
Täter und nicht die Tat zu beſtrafen, das heißt
alſo, die Straftat unter eingehender pſychologi
ſcher und ſonſtiger Würdigung des Täters zu be
werten.

Und es iſt ein Unterſchied, ob jemand um des
eigenen Vorteils willen oder aus Eitelkeit, wie
Berger, ſich Untreue zuſchulden kommen läßt.
Berger wird mit einer Strafe von zwei Jahren
ſchon ſehr ſchwer getroffen. Selbſtverſtändlich
muß auch die Höhe des Schadens mit berückſichtigt
werden, aber erſt in ſekundärer Hinſicht. Der
Schaden iſt hier außerordentlich groß.

Bei dem Angeklagten Schrader iſt ſtrafmil-
dernd zu berückſichtigen, daß er unter Bergers
Einfluß gehandelt hat in den Fällen, in denen er
ſich der Untreue ſchuldig gemacht hat. Schlimmer
ſieht es ſchon mit der Beſtechung aus.

Strafmildernd bei den Stadtbankkunden
iſt anzuſehen, daß Berger ihnen die Kredit
entnahme ſehr leicht gemacht hat, erſchwerend da
gegen, daß verſchiedene der Angeklagten ſich auf
Koſten der Stadtbank ein recht vergnügtes Leben
gemacht haben.

Bezüglich Bergers führte der Vorſitzende noch
aus, daß man ihm die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf drei Jahre aberkannt
habe, um in der Strafe das Unwürdige ſeiner
Handlungen zu betonen. Von der Strafausſetzung
ſei abgeſehen worden, weil man bei Berger die
richtige Einſtellung zu ſeinen Straftaten ver-
miſſe.

Berger müſſe erſt einmal ſeine Strafe antreten,
vielleicht käme ihm dann mal die Erkenntnis
des Unrechts ſeiner Handlungen.

Zum Schluſſe führte dann der Vorſitzende fol
gendes aus:

„Die erkannten Strafen bilden den Abſchluß
eines für die Geſchichte der Stadt Halle recht un-
erfreulichen Geſchehens. Es iſt zu hoffen, daß
derartiges ſich nicht wiederholen wird. Jn der
Leitung der Stadtbank ſitzt heute ein zuverläſſiger
tüchtiger Mann. Jch möchte nicht unerwähnt
laſſen, daß die ganzen Taten erwachſen ſind aus
den ungeſunden Verhältniſſen der
Nachkriegszeit. Das wird auch für die
Kreditnehmer in der Gnadeninſtanz berück-
ſichtigt werden. Jch ſchließe mit dem Wunſche,
daß hiermit das traurige Kapitel in der Geſchichte
unſerer Stadt endgültig ein Ende gefunden hat.“

Endgültiger Abſchluß? Wenn mangeſtern die Reden der ne hörte, konnte

man dieſe Hoffnung nicht n. „Wir gehen
weiter!“ erklärte mehr als einer von ihnen. Und
das ſchien nicht bei jedem der Ausbruch einer
augenblicklichen Aufwallung.

Das 75. Käinderfeſt.
Markanſtädt. Am Sonntag, 8. und Montag, 9. Juli,wird in unſerer Stadt das Kinderfeſt zum 75. ale

gefeiert. An beiden Tagen wird der glanzvolle Feſt
zug, an dem über 1200 Kinder teilnehmen, der große
Anziehungspunkt ſein. Das Leitmotiv bildet die Dar
ſtellung deutſche Trachten“, das einmal durch ſieben
prächtige, unter künſtleriſcher Leitung ausgeführte Feſt
wagen und dann duch die einzelnen Klaſſen ſelbſt aus
geführt wird. Alle Volksſtämme, von den Alpen bis
zum Meer, und vom Rhein bis an die Oder werden
vertreten ſein. Der Feſtzug beginnt an beiden Tagen
pünktlich nachmittags 2 Uhr. Jm weiteren Verlaufe
des Nachmittages folgen turneriſche Maſſenaufführun
en, Volkstänze und Wettſpiele auf dem neuen, großen
tädtiſchen Sportplatze (Stadion) an der Weſtſtraße.

Am Montagabend findet auf dem Feſtplatze bei
feſtlicher Beleuchtung eine Feſtaufführung von Schillers
„Räuber“ (Freilichtbühne), ausgeführt von namhaften
Kräften der Leipziger Theater unter Leitung des Herrn
Schauſpielers Carl di Giorgi ſtatt. Am Montag findet
das Feſt mit einem Brillantfeuerwerk ſeinen Abſchluß.
Die Stadt hat ſich auf den Maſſenbeſuch der Vorjahre
eingerichtet, und Eiſenbahn- und Autolinien von
Leipzig und Zwenkau haben Vorkehrungen getroffen,
um den Verkehr bewältigen zu können.

Alsleben. Verkauf der Apotheke.)
Apotheker Stiegel verkaufte nach 40 jähriger
Tätigkeit ſeine Apotheke an den Diplomingenieur
Fellenberg, der geprüfter Apotheker iſt. Auch

deſſen Frau iſt geprüfte Apothekerin.

Tann pol. piel
Die neuen Verbanösſpiele.
beginnen am Sonntag, dem 12. Auguſt, mit
folgenden Paarungen:

99 Merſeburg 96-Halle,
Boruſſia VfL.-Merſeburg,
Kayna Wacker-Halle,
Sportverein 98 Favorit,
Eintracht Sportfreunde.

Die Spiele finden auf den Plätzen der erſtgenann
ten Vereine ſtatt.

Die Pokalſpiele beginnen in der Vor-
runde am 5. Auguſt. Sie werden zwiſchen den
Punktkämpfen weiter ausgetragen, um die vier
Gruppenmeiſter rechtzeitig melden zu können.

Jn der Vorrunde um die Deutſche Fußball
meiſterſchaft am kommenden Sonntag werden als
Unparteiiſche amtieren: Zander (Berlin) in
München, Schulze (Hamburg) in Köln, Sacken
reuther (Nürnberg) in Breslau, Fritz (Oggers-
heim) in Hamborn, Gerlach (Breslau) in Halle
an der Saale, Janzen (Neuß) in Stettin, W.
Müller (Karlsruhe) in Berlin, und Fuchs (Leip-
zig) in Hamburg.
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Der Großſtaffellauf Merſeburg Halle
findet am Sonntag, dem 16. September, ſtatt.

Mitteldeutſche Frauenmeiſterſchaften.
Neuer mitteldeutſcher Rekord im Schlagballwerfen.

Die in t durchgeführten Frauen-
meiſterſchaften des BV. in der Leichtathletik
eigten Fräulein Jacke (Magdeburg) in guter
orm. Sie erreichte im Fünfkampf nicht weniger

tie d 1. Jlſe Drieling (Magdeb
1 eter: 1. ie agdeburg)r z Sohifets (Dres

12,7; 2. Stryck (Dresden
den) 13,1.

4-mal-100-Meter: Viktoria 96- Magdeburg 52,1;
2. DresdenſiaDresden 53,6; 3. Viktoria 96-Magde
burg II. 53,6.Funftampf: 1. Jacke (Magdeburg) 318 Pkt.;

2. Kapphammel (Zörbig) 217 Pkt.; 3. Schmidt
er 206 Pkt.Kugelſtoßen: 1. Jacke 10,72 Meter; 2. v. Mal-
deyer (Leipzig) 10,20 Meter; 3. Tettenborn (Leip
zig 9,75 Meter.

Weitſprung: 1. Hellmann eder 5,19
Meter; 2. Ladewig (Magdeburg) 5,05 Meter;
3. Metz (Weimar) 4,90 Meter.

Diskuswerfen: 1. Tettenborn 33,135 Meter;
2. v. Maldeyer 32,19 Meter; 3. Krempel (Chem-
nitz) 29,83 Meter.

800 Meter: 1. Oeſterreich (Jena) 2:32,5;
2 Steinberg (Apolda) 2:34,5.

Hochſprung: 1. Jacke (Magdeburg) 1,45 Mtr.;
2. Börner (Leipzig) 1,42 Meter.

Speerwerfen: 1. Laumann (Nordhauſen) 32,16
Meter; 2. Jacke 31,78 Meter.

Schlagballweitwerfen: 1. Laumann 75,20 Mtr.;
2 Waterſtradt (Leipzig) 66,75 Meter.

Houben auch über 100 Meter geſchlagen.
Das Ereignis am zweiten Tag der weſtdeut

ſchen Athletikmeiſterſchaften in Krefeld, denen
etwa 4000 Zuſchauer beiwohnten, bildete die
neuerliche Niederlage von Houben. Der
Bochumer, der am Sonnabend im Lauf über 200
Meter Schüller und Jonath den Vortritt laſſen
mußte. hatte diesmol über 106 Meter, wie ſchon
kürzlich, die Ueberlegenheit des Dortmunders
Jonath anzuerkennen, der in 10,6 ſiegte und auch
Schüller hinter ſich ließ.

Cilly Auſſem in Wimbledöon geſchlagen.
Bei den Montagsſpielen in Wimbledon wurde

die deutſche Tennismeiſterin Cilly Auſſem von
Fräulein d'Alvarez 7.5. 6:2 geſchlagen. Jm
Herreneinzelſpiel ſchlug Tilden den Franzoſen
Borotra.

Trabrennen zu Ruhleben.
Preis von Weſterland (1800 Mark, 1400

Meter): 1. Geſt. Perlgche Heinz, 2. Fliegerin,
3. Marone, Tot.: 50, Pl. 27, 23, 27; Preis von
Solt (1800 Mark 2300 Meter): 1. O. Stut
Daiſy Worthy 2. Minni Halle, 3. Fredegundis,
Tot.: 20. Pl. 14, 15, 19; Preis von Borkum (1700
Mark, 2400 Meter): 1. A. Rückerts Leſſing, 5
Schüler Teddy, 3. Jram. To. 136, Pl. 100, 22,
17; Nordſeepreis (2400 Mark, 2000 Meter): 1.
Pehns Waſſerfall, 2. Copal, 5 Flamingo, Tot.:
25, Pl. 15, 26, 73; Preis von Bremen (1700 M.,

turm. 3. Petronella A. Tot.: 123, Pl. 44, 41, 32;
Preis von Cuxhaven (2000 Mark, 2100 Meter):
1. Stall Viktorzas Primel 2. Antenor, 3. Paſſer,
Tot.: 63, Pl. 30 13; Preis von Juiſt (1700 M.,
2200 Meter): 1. Gebr. Knauers Sienna, 2. Mor
genſtunde, 3. Frieſin, Tot.: 38, Pl. 27, 45, 51;
Preis von Helgoland (2000 Mark, 2600 Meter):
1. G. Paulus' Heroſtratos, 2. Zaunkönig, 3.
Caro Bube, Tot.: 52, Pl. 10. 10.

Vorausſagen für Mittwoch, 4. Juli.
Dortmund: 1. Numantia Gloriole; 2. Lago
Raphael. 3 Jrenäus Crédulité; 4. Nar

ciß Liederkranz; 5. Mazeppa Samita; 6.
Parades Clauswalde; 7. Fiämin Mariza.

Le Tremblay: 1. Ancelle Sahib; 2. Etoile
d'Orient; Tedjanie; 3 Amoureuſe III
Siſter Grey; 4. Stal Moulines Mignapouf;
5. Ouſt Everjharpe; 6. Premery Epami-
nondas.

Achtung! Alle Kölnfahrer der D. T.!

Amtlich!
Gauſchriftwart Albert Klinz (Halle) gibt be-

kannt:
Die Frage der Rückfahrt von Köln iſt gelöſt!

Die Reichsbahndirektion Halle ſtellt den Turner
ſonderzug uns zur Verfügung (Tuz. 205). Dieſer
Sonderzug fährt in der Nacht vom 29. zum 30.
Juli 1928, alſo vom Sonntag zum Montag, früh
2,40 Uhr. von Köln-Ehrenfeld ab und hat fol
genden Fahrplan:

Köln-Ehrenfeld ab 2,40 Uhr

Hagen 5,05Paderborn 720Kaſſel 9,35Erfurt 12,47Naumburg (S) 13,48Weißenfels 14,05Merſeburg 14,25Ammendorf 14.36
Halle (S.) an 14,46Die Fahrpreiſe betragen:

für Erwachſene für Jugendl,
nach Naumburg 11,10 M. 8,30 M.
nach Weißenfels 11,40 M. 8,50 M.
nach Merſeburg 11,60 M. 8,70 M.
nach Ammendorf 11.80 M. 8,80 M.
nach Halle 12, M.. H M.
Den Vereinen iſt eine Freikarte Fzugeſtellt,

worauf die Teilnehmerzahl zur Rückfahrt ſofort
an den Gauſchriftwart zu melden iſt. Die Mel
dung muß bis ſpäteſtens 6. Juli in deſſen Beſitz
ſein, damit überprüft werden kann, ob die für den
Sonderzug ausreichende Teilnehmerzahl (380
volle Fahrkarten) vorhanden iſt. Danach muß
der Sonderzug beſtellt werden. Spätere Mel
dungen werden nicht angenommen. Dies iſt
ſtreng zu beachten; Ausnahmen werden nicht ge
macht. Jm unmittelbaren Anſchluß an die Mel
dung werden die Vereine benachrichtigt. Jſt der
Sonderzug geſichert, ſr iſt das Fahrgeld für die
Rückfahrt binnen drei Tagen fällig. Verzöge-
rung darf in der Geldſendung nicht vorkommeß.

Sodann wird der Gauſchriftwart die Rück
fahrtkarten gemeinſam mit den Hinfahrt- und
Dampferkarien zuſenden Die Karten gelangen
rechtzeitig in den Beſitz der Vereine, deshalb
keine Rückfragen notwendig! Termine ge
naueſtens beachten!

J. A.: 5. Jf.
Rainer kämpfte mit ſich. Zu plötzlich war das

alles gekommen, wenngleich er mit dem Gedanken
eines Wiederſehens heimlich geſpielt hatte. Aber
ſein vermeintlicher Haß hatte ſich dieſes Wieder-
ſehen ganz anders ausgemalt. Er ſtrich ſich über
die heiße Stirn.

Jackſon beobachtete ihn und glaubte ihn zu
verſtehen.

„Du lebſt mit dem jungen Mädchen und
machte eine bezeichnende Bewegung nach der

ür.
Rainer ſah ihn groß an. „Du biſt im Jrrtum.

Mein verſtorbener Freund liebte ſie. Jch liebe
ſie wie eine Schweſter, ſonſt iſt ſie mir fremd.“

Jackſon reichte ihm die Hand. „Dann komm'“,
ſagte er herzlich und einfach.

Rainer dachte einen Augenblick nach, dann
ſagte er: „Jch will es aus Evs eigenem Munde
hören, daß ſie mich liebt.“

Jackſon ſchüttelte den Kopf. „Trotzköpfe ſeid
ihr alle beide. Gut, ich werde Evelyn ſagen, daß
der Farmer von Riveglaſt gar nicht daran denkt,
mir die Goldadern zu verkaufen. Deswegen kam
ich eigentlich her. Er denkt nicht daran, es ſei
denn, Evelyn, die er geſehen und in die er ſich
verliebt, würde ſeine Frau. Jch werde ihr das
mitteilen und ſie bitten, mir am Abend in meinem
Arbeitszimmer ihren Entſchluß mitzuteilen.
Während der Dämmerung mußt du dann einge-
troffen ſein.“

Rainer drückte ihm die Hände. „Jch danke
dir, Papa.“
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Hoch aufgerichtet ſtand Evelyn vor ihrem
Vater. „Dieſer Mann iſt verrückt. Sag ihm,
meine Perſon hätte mit eurem Grubenhandel
nicht das mindeſte zu tun. Wie konnteſt du nur
einen Augenblick glauben, ich würde da zu-
ſtimmen

Sie wandte ſich ab. Jhre feinen Hände zitter-
ten nervös.

Jachſon trat ganz nahe zu ihr und faßte nach
dieſen ruheloſen Händen. „Wenn ich dich bitte,
Evelyn? Es iſt mein größter Wunſch, die Gold-
adern den Texasgruben anzugliedern. Bitte,
bitte, überlege es dir noch einmal und bring mir
deine endgültige Antwort heute abend gegen
acht Uhr in mein Arbeitszimmer.“

„Paulus, du biſt im Dunkeln?“
Evelyn kam langſam durchs Zimmer. Ganz

ſchwach fiel von draußen ein dämmernder Strahl
durch das Fenſter.

„Ja, Kind. Komm ſetz dich hierher. Wir
wollen ſo beſprechen, was geſagt ſein muß. Deine
Antwort, Evelyn?“

Evelyn hörte die Stimme ihres Vaters. Sie
klang erregt, obwohl er das zu verſchleiern ſuchte.
Plötzlich kam ihr ein Gedanke. Wenn ihr Vater
ihr etwas verſchwieg? Sie hatte ſich faſt nie um
ſeine Geſchäfte bekümmert. Wenn er Sorgen
hätte Dieſe Goldadern ſeine Rettung wären?

Sie bäumte ſich plötzlich auf. „Papa, es es
iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, den Antrag des Un
bekannten anzunehmen. Mein Herz gehört Rai-
ner, du weißt es.“

„Kind, er hat aber nie mehr nach dir gefragt!“
kam es vom Schreibtiſch her.

Evelyn lachte ſchmerzlich auf. „Das habe ich
auch nicht anders erwartet. Wäre Rainer nicht
ſo, wie er iſt, würde ich ihn nicht ſo lieben. Und
ich werde nie anders fühlen. Es tut mir leid, Pau
lus, deinen Wunſch nicht erfüllen zu können.
Doch ich bin viel glücklicher, wenn ich einſam
mich nach Rainer ſehne, als wenn ich mit einem
ungeliebten Mann zuſammenleben müßte.“

Jackſon fragte: „Und wenn ich ruiniert wäre
Was dann?“

Evelyns Stimme klang faſt hart. „Jch kann
Reichtum entbehren, denn ich habe erkennen
müſſen, daß er nichts bedeutet im Vergleich zu
einem Glück, wie ich es beoſaß.“

Jackſon ſtand auf. „So werde ich dem Farmer
die Antwort ſchriftlich geben. Tom kann den
Brief hinüber bringen. Vielleicht warteſt du hier
auf mich.“

Er machte Licht, ſetzte ſich wieder und ſchrieb,
während Evelyn teilnahmslos im Seſſel lehnte.
Dann ging Jachſon mit dem Schreiben hinaus.

Das matte Licht, das vom Schreibtiſch aus
nur ſchwach das Zimmer erhellte, ließ Evelyn mit
offenen Augen träumen. Ein Vogel ſang noch
unten im Park. Warm und duftend kam die Luft
ins Zimmer. Auf einmal weideten ſich Evelyns
Augen ſchreckhaft. Dort am Kamin lehnte
Evelyn hob beide Hände wie abwehrend vor dem
Trugbild.

Es wich nicht. Ein Schrei, ein lauter Angſt
re kam aus Evelyns Munde. Die Geſtalt kam
näher.

„Evelyn, der Farmer von Riveglaſt will den
ſchriftlichen Beſcheid deines Vaters nicht. Er will
dich ſelbſt fragen, ob du ihn haben willſt. Ev,
wieder haben wie einſt!“-

Keine Antwort kam. Lautlos bewegte Evelyn
die Lippen. Jhre Augen hingen an der geliebten
Geſtalt. „Rainer, o mein Gott, Rainer!“

Die furchtbare Nervenſpannung zerriß. Eve
lyn weinte laut auf. Feſt nahm er ſie in ſeine
Arme. „Ev, meine über alles geliebte Frau!“

Er küßte ſie wie einſt, ſeine Augen ſuchten die
ihren mit der alten Liebe.

„Ev, ſprich nichts, alles iſt gut, weil du wieder
bei mir biſt.“

Ende.

Fremöenverkehr als Wiſſenſchaft.
Kürzlich wurde in der HeiligenGeiſt-Kapelle,

einem der älteſten r Bauwerke Berlins,
das der Handelshochſchule als Hörſaal angegliedert
worden iſt, ein ſich über einen Monat erſtreckender
Kurſus über „Fremdenverkehr“ eröffnet, der von
der Handelshochſchule Berlin gemeinſam mit der

Stadt und der Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Berlin veranſtaltet wird. in deſſen Verlauf maß-
gebende Perſönlichkeiten des deutſchen Wirtſchafts
lebens, des Verkehrsweſens, der Wiſſenſchaft und
der Kunſt zu Worte kommen werden.

Der Rektor der Handelshochſchule, Profeſſor
Tieſſel, eröffnete die Vortragsreihe mit dem Hin
weis, daß nunmehr an der Handelshochſchule ein
gut für den Fremdenverkehr entſtanden ſei-

odann ſprach Oberbürgermeiſter Böß über die
Bedeutung des Berliner Fremdenverkehrs. Städte
wie Dresden, München, Stuttgart, Frankfurt und
Köln hätten ſchon immer den Fremdenſtrom ſyſte-
matiſch an ſich zu ziehen verſucht. Heute habe man
die Bedeutung eines regen Fremdenverkehrs auch
für Berlin erkannt und werbe im Jn- und Aus-
lande mehr oder weniger um Beſucher. Kunſt,
Wiſſenſchaft und Sport ſeien die erſten Binde-
glieder zwiſchen Deutſchland und dem Auslande
nach der Jſolierung der Kriegszeit geweſen. Ein
weiterer Fremdenſtrom ſei der Stadt durch Er-
richtung der Meſſeſtadt zugeführt worden. Aber
noch längſt ſeien nicht alle Möglichkeiten Berlins
erſchöpft. Für das kommende Jahr ſei zum erſten
Male die „Berliner Saiſon“ mit Feſtſpielen und
anderen Veranſtaltungen vorgeſehen,

Ein zweitauſenöſähriger „goldener Elch'.
Ein Gutsbeſitzer in Földhalom, Komitat

Borond, in Ungarn ließ ſich kürzlich auf ſeinem
Gute ein Grabgewölbe anlegen. Dabei ſtießen
die Arbeiter auf ein Schmuckſtück, einen ſogenann
ten e Elch“, deſſen Alter auf etwa zwei-
einhalb Jahrtauſende geſchätzt wird und das wahr
ſcheinlich von einem Skythenhäuptling getragen
worden iſt. Es iſt etwa 30 Zentimeter lang, als
Hochrelief gearbeitet und beſteht zu 65 Prozent
aus gehämmertem, ziemlich dünnem Gold. Das
Stück legt Zeugnis davon ab, daß das Kunſt-
gewerbe jener entlegenen Zeit bereits auf einer
hohen Stufe ſtand. Eine Anzahl Spanren, mit
denen der Zierat an einem Staatsgewand oder
dergleichen befeſtigt wurde, wurden gleichſalls in
unmittelbarer Nähe gefunden. Das jetzt im
Nationalmuſeum zu Budapeſt befindliche Schmuck
ſtück gehört zu den ſchönſten ſeiner Art.

2500 Meter): 1. Gebr. Müllers Vicar, 2. Leucht
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S des Vormonats, doch waren Arbeiterentlaſſungen
und die Einlegung von Ferienſchichten nicht

Elektriſche Kleinbahn im
Mansfelder Bergrevfer F.G.

Die heutige Generalverſammlung genehmigte
Bilanz ſowie Gewinn und Verluſtrechnung nach
dem Vorſchlage der Verwaltung. Eine Dividende
kommt nicht zur Auszahlung. Die Stromabgabe
iſt gegen das Vorjahr um 25 Proz. geſtiegen. Der
Vahnbetrieb ruhte auch im Berichtsjahr. Die
mit den Wegeunterhaltungspflichtigen und inter
eſſierten Gemeinden geführten Verhandlungen
wegen der Wiederinbetriebnahme der
Bahn führten zu Abmachungen, auf Grund
deren ſich die Geſellſchaft entſchloſſen hat, ſoweit
es in ihren Kräften liegt, bis zum Herbſt 1929
den Bahnbetrieb wieder aufzunehmen. Die Pro
jekte ſind ausgearbeitet und liegen ſeit geraumer
Zeit den Aufſichtsbehörden zur Genehmigung
vor. Beabſichtigt iſt, unter Beibehaltung der
bisherigen Linienführung, eine Abkürzung zwiſchen
Creisfeld und Helbra durch den Bau einer 3 Km.
langen neuen Linie über Kochhütte. Mit dieſen
Arbeiten konnte leider noch nicht begonnen
werden, da eine gütliche Einigung mit den Grund-
ſtücksbeſitzern nicht zu erzielen war trotz denkbar
weitem Entgegenkommen der Geſellſchaft. Sobald
für die Neubauſtrecke die Genehmigung der Auf-
ſichtsbehörde erteilt iſt, wird die Geſellſchaft die
Verleihung des Enteignungsrechtes beantragen,
um in den Beſitz des für die Neubauſtrecke er-
forderlichen Geländes zu gelangen.

Jn der Moderniſierung des Strom-
verſorgungsnetzes wurde im abgelaufenen
Jahre fortgefahren. Die Geſellſchaft beabſichtigt,
bis zum Frühjahr 1929 mit dieſen Arbeiten fertig
zu werden. Es werden 10 000-VoltSpeiſeleitungen
in modernſter Ausführung zu den Hauptabnahme-
punkten errichtet, ferner eine Reihe von Ver-
bindungsleitungen gebaut, die bei Störungen eine
leichte Umſchaltung ermöglichen, um damit die
Dauer etwaiger Störungen auf ein Minimum zu
beſchränken. Die Geſamtkoſten für dieſe Moderni-
ſierungsarbeiten belaufen ſich auf etwas über
500 000 Mark.

Jm laufenden Jahr hat ſich der Stromabſatz
gegen das vergangene Jahr um ein Geringes
gehoben. Das Erträgnis iſt aber durch umfang-
reiche Ueberholungsarbeiten und durch Tarif-
ſenkungen zurückgegangen.

Langſamer Rückgang der Konſunktur.
Jm Monat Juni hat der langſame Rückgang

der Konjunktur noch keinen Stillſtand erfahren.
Der Kohlenabſatz hielt ſich ungefähr auf der Höhe

zu vermeiden. Nur der Braunkohlen und Kali-
bergbau konnte einen verhältnismäßig günſtigen
Abſatzſtand erzielen. Jn der Großeiſen- und
Maſchineninduſtrie verſchlechterte ſich die
Lage gegenüber dem Vormonat nur inſoweit,
als der Eingang von Beſtellungen ſchleppender
wurde. Auf dem Chemikalienmarkt trat eine
kleine Abſchwächung ein; doch konnte die
Produktion in der chemiſchen Jnduſtrie aufrecht-
erhalten werden, ſie war zum Teil ſogar gut. Jn
der elektrotechniſchen Jnduſtrie war die Lage
befriedigend. Die Textilinduſtrie konnte ſich
nur vereinzelt beſſern. Das Handwerk
zeigte einen Stillſtand in ſeiner befriedigen-
den Entvwicklung.

Kali- Induſtrie A. G.
Jn der Generalverſammlung wurde die Bilanz, ſo

wie die Gewinn und Verluſtrechnung für das 97
1927 genehmigt. Das Aktienkapital wird um 80 Mill.
Mark auf 200 Mill. Mk. durch Ausgabe von 200 000 je
auf 400 Mark lautenden Jnhaberaktien mit voller
Dividendenberechtigung für das Geſchäftsjahr 1928 er
höht. Den Aktionären werden die neuen Aktien im
Verhältnis von 2:1 der alten zu den neuen Aktien an
geboten, und zwar zum Ausgabekurs von 107 Proz.
Für die verbleibenden 50 000 Aktien wurde das Be
zugsrecht der Aktionäre ausgeſchloſſen. Die Verteilung
von 12 Proz. Dividende wurde genehmigt.

Dienstag, den J. Juli 1926

Lanöſchaft der Provinz Sachsen.
Geſchäftsbericht für das Jahr 1927.

Die Generallandſchaftst der Pr. vinz
Sachſen legt den Geſchäftsbericht für das Jahr
1927 vor. Sie faßt ihr allgemeines Urteil dahin
zuſammen, die Hoffnungen, zu denen die
Wirtſchaftslage Ende 1926 und Anfang 1927 zu
berechtigen ſchien, ſich in keiner Weiſe erfüllten.
Die Kurſe der Pfandbriefe ſind vielmehr ge
ſunken. Ueb 1 Landwirtſchaft des Ge
ſt Ajtsbereiches heißt es, daß das Jahr 1927 wieder
umfangreiche Waſſerkataſtrophen und eine hinter
dem Durchſchnitt weit zurückbleibende Ernte
brachte.

Die Kreditbeanſpruchung blieb ſehr erheblich,
ſtand allerdings gegen das Vorjahr zurück.

Die Beleihungen an Roggenpfandbriefen ſind ein
geſtellt. Eine Ablöſung von 241 034 Zentnern hat
ſtattgefunden, ſie wurden z. T. in Goldpfandbriefen
umgewandelt. Die Durchführung der Konver-
tierung der 10proz. Goldpfandbriefe in 7proz. iſt
ſuſt vollendet.

Aus der zweiten Amerikaanleihe der
Rentenbantk ſind der Landwirtſchaft 3,5 Möll.
Mark, aus der dritten 6 Mill. M. zugefloſſen. Jm
Vergleich zur Ausgabe an Pfandbriefen der Land-

ſchaft ſind dieſe Kredite doch nicht ſo erheblich, daß
die Befürchtung gerechtfertigt wäre, die eigent-
liche landwirtſchaftliche Beleihung werde zurück-
gedrängt. Die Geſamtzahl der Landſchafts
mitglieder betrug Ende 1927 8952. Die Ge-
ſchäftsſtellen in Magdeburg und Weimar haben ſich
weiter bewährt. Umfangreiche und erfolgreiche
Arbeit hat auch die Wirtſchaftsberatungs- und
Buchſtelle der Landſchaft 1927 geleiſtet.

Der Ueberſicht über die
Aufwertung

von Papiermarkpfandbriefdarlehen iſt zu ent-
nehmen, daß die Teilungsmaſſe 1 für 4proz. Pfand
briefe des ehemaligen landſchaftlichen Kredit-
verbandes der Provinz Sachſen 105 361 Mill. GM.
betrug. Der Goldwert der noch im Umlauf befind
lichen 4proz. Pfandbriefe betrug Ende 1927
99 563 GM. Die Teilungsmaſſe 2 der Z, 3,5 und
4proz. Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz
Sachſen ſtellte ſich auf 27,76 Mill. GM. und der
Goldwert der noch umlaufenden Pfandbriefe auf
28,7 Mill. GM. Für die in landſchaftlichen
Zentralpfandbriefen gewährten Darlehen machten
die Hypothekenforderungen insgeſammt 8,92 Mill.
Mark aus.

An Roggenpfandbriefdarlehen
waren Ende 1927 noch 1,22 (1,46) Mill. Zentner
zu verzinſen. Jm Umlauf verblieben noch
1,19 Mill. Zentner. Die Geſamtſumme der
Goldpfandbriefdarlehen beträgt Ende
1927 136,22 Mill. gegenüber 115,02 Mill., das ſind
alfo 21,20 Mill. M. mehr. Die Hauptmaſſe beſteht
aus 7proz. Goldpfandbriefdarlehen mit 92,22 und
und aus Sproz. mit 38,83 Mill. M. An Renten-
bankkrediten Amerikaanleihe 1 waren Ende 1927
2,67 Mill. M. zu verzinſen, aus der Golddiskont-

e

anleihe 16,05 (13,73) Mill. M. und aus der
Amerikaanleihe 2 der Rentenbank 2,59 Mill. M
Auf die dritte Amerikaanleihe waren Ende 927
bereits 1.49 Mill. M. abgerufen.

Der Verwaltungsfonds der Landſchaft ſchließt
ab mit 2,25 Mill. M. Einnahmen und 1,81 Mill
Mark Ausgaben, ſo daß ein Ueberſchuß von
0,44 Mill. M. verbleibt.

Rujſiſche Weizenkäufe.
Der geſtrige Berliner Getreidemarkt ſtand

unter dem Einfluß ebenſo gewaltiger wie uner-
warteter Käufe der ruſſiſchen Einkaufsbehörden.
Die an den hauptſächlichſten europäiſchen Häfen
lagernden und auf dort ſchwimmenden nahen
Maſſen von Weizen ſind überall gleichmäßig an
einem Tage erworben, wodurch der Einkauf ver-
hältnismäßig billig und jedenfalls zu niedrigeren
Preiſen getätigt wurde, als dies bei längerem
Vorauswiſſen der Kaufabſicht möglich geweſen
wäre. Die Rückwirkung dieſer Vorgänge brachte
ſich zunächſt in einer ſcharfen Hauſſe-
bewegung Liverpools zum Ausdruck, der
auch der Berliner Markt mit ſeinen Notierungen
im Lieferhandel teilweiſe folgte. Das ſehr
günſtige Wetter für unſere Ernte bewirkte, daß
Roggen der Weizenbewegung nur mäßig
folgte. Gerſte ruhig. Neue Wintergerſte an
geboten. Hafer in feinen Qualitäten geſucht,
ſonſt in ſtillem Geſchäft. Für Weizenmehl blieb
vorläufig die Weizenhauſſe nur von geringem Ein
fluß. Roggenmehl in kleinem Konſumgeſchäft.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Wetizen, märt 251-262 Viktorigerbſen 48,00-—62,00
Roggen, märk 268--270 Kl. Speiſeerbſen 36,00—-40,00
Sommergerſte 244-264 Futtererbſen 24,00--26,50
Wintergerſte S eluſchken 26,00-27,00Hafer märkiſcher 255--265 Ackerbohnen 24,00--26,00
Mais loko Berlin Wicken 265,50-28,00wer Lupinen, blaue 1400 15.50

100 Kilogr. 31,00--34,75 Lupinen, gelbe 16,00 17,00

Roggenmeh Seradella100 Kilogr. 35,00--37,75 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 15,65 15,86 Leinkuchen 22.,90—-23,50
Roggenkleie 17,75--18,00 Trockenſchnitzel 16,00 16,20
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schro 20,40-20,90

16.60-16,80 Kartoffelflocken 23,80--24.40
Produktenbörſe zu Halle. Amtliche No

tierungen am 3., Juli: Weizen Juli 252--257,
feſter (250-—255), Auguſt 250--254, ruhig (250
bis 254); Roggen 289--294 ((289--294), Auguſt
ſtetig 252 bis 255 (252 bis 255); Winter-
gerſte 228--233, Juli-Auguſt )228--233);
Futtergerſte 238-248, ruhig (238--248); Hafer
270—274, ſtetig (270--274); Mais 240. ſtetig
(240); Weizenkleie, mittelgroß, 17--17 ſtetig
(17--1728) Roggenkleie 174-18, ſtetig (175 bis
18); Malzkeime 15155, ruhig (15 150).

Jm Anſchluß an die höheren Auslandsmärkte,
konnte an der Halliſchen Produktenbörſe vom
Dienstag die Preiſe 133 Weizen etwas anziehen.
Alle übrigen Artikel faſt geſchäftslos.
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Berliner Produkten-Frühmarkt vom 3. Juli.
Weizen: Juli 268. September 264, Oktober

264,5; Roggen: Juli 270, Seprember 247,5, Ok-
tober 247,5; Hafer: gut 287 bis 297, mittel 278
bis 286; Sommergerſte, gut 270 bis 284; Futter-
weizen 270 bis 275; Kleiner Mais 260 bis 270;
Wicken 290 bis 300: Torfmelaſſe 140; Futter-
erbſen 265 bis 278; Taubenerbſen 360 bis 385;
Roggenkleie 182 bis 193; Weizenkleie 168 bis 172.

Hallische Börse vom 3. Juli
(In Refchsmark-Prozenten.)

heute Vortag 2 577Allg. D. Cred 939,5 G 139,6 Glauz. Zuck.
Hall. Bankv. 1290] 129, 560 Halle Mala 140 0 140 G
Gew. uridis 9830 330) Halle Hettst.. 800 800

Landereditd 980 96 G HalleMaseh. 125b0 126 G
Zörd. Bankv 750 74 do. Röhren 61,60 61, b
Krügersdall 186 166,2 o Hndbr. Mum 65 GMansfeld 116 G 1156 Moritz ahbr 10 G 10 b
Prehſ. Brnk. 192 d 192 0) fb. jentzsch 62 63 G
Riebeck Mo. 166 0 160 B Ksb Schmied 1100 1100
Wersch V 16601 166 Kyffh. Hütte 600 62 G
Bruckd. Ntl. G. Lindner 49 G 49,6 GAmmend. Po 246 0 230 O SchraplKalk 65 66,2 GCröliw. Pap. 1520) 152 0) Stm. Alsleb.. 80 G 60 G
Cönn. Malz 112 0 110 G Vester 58 0 56 G
Eilend. Katt. 8201 920B Wegelin «H 1010 102b0
Els. Brünner 265,6 G125, b ZeſtzMasch. 160 G 160 G
Engelhbardt 240 G 240 0) ZuckerHalle“ 726 756 G
F. Zimmerm. 21,7601

Die erſte Halleſche Börſe im Monat Juli
zeigte richtige Ferienſtimmung. Die Umſätze
ſchrumpften auf ein Minimum zuſammen. Eine
Ausnahme von der allgemeinen Jntereſſeloſigkeit
machten Ammendorfer Papier, die um 15
Prozent anzogen, wobei trotzdem kein Material
herauskam, weil der geſtrige Berliner Kurs
weſentlich höher war 16 Proz.). Gefragt
waren auch Halle Zimmermann, in denen
26 Prozent höher einiges Geſchäft zuſtande kam,
ſowie Glauziger Zucker 3 Progent).
Gottfried Lindner gingen wieder um
Prozent zurück. Banken waren kaum verändert,
Montanwerte meiſt etwas gebeſſert.

Erleichterung am Gelömarkt.
Die nach Ueberwindung des Halbjahres-

ultimos eingetretene Erleichterung des Geld-
marktes kam bereits am Montag darin zum Aus-
druck, daß der Privatdiskont für beide Sichten
von 676 auf 634 Proz. ermäßigt werden konnte.

Amtliche Deviſenturſe vom 2. Juli 1928
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1820 4. 1900 1 Pfund Sterl. 20.389 20.429

100 holl. Guld. 168.56 168.90 100 italien. Lire 21.985 22.025
100franz. Frks. 16.42 16.46 100 ſpan. Peſet. 68.96 69.10
100ſchweiz. Fr. 80.61 80.77 1 argentin. Peſo 1.777 1.781
100 a 68.395 58.515 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.394 12.414 Markka 10.62 10.54
160 ſchwed. Kr. 112.18 112.40 100bulgar. Leva 3.019 3.025
100 norweg. Kr. 111.92 112.14 1 japan. Ven 1.943 1.947
100dän. Kron. 112.08 112.30 1 braſil. Milrs. 0.499 0.501
100 öſtr. Schill. 58.915 59.035 100 jugoſl. Dinar7.365 7.379
100 ung. Pengö 72.87 73.01 100 vortug. Esc. 18.83 18.87

Dommitzſcher Tonwerke A.G.
Die Geſellſchaft erhöht ihre Dividende für das Ge

ſchäftsjahr 1927/28 von 10 auf 18 Prozent. Brutto
überſchuß einſchließlich Gewinnvortrag 0,96 (0,77), Be
triebsunkoſten 0,63 (0,50) Steuern uſw. 0,06 (0,03), Ab
ſchreibungen 0,06 (0,08) Mill. Mk. Reingewinn 211 849
(168 081) Mark, 82 685 (80 361) Mk. Gewinnvortrag
auf neue Rechnung. Nach dem Geſchäftsbericht war im
Geſchäftsjahr 1927/28 eine erfreuliche Abſatzſteigerung
zu verzeichnen.

Fuſion in der
mittelöeutſchen Schuhſnduſtrie.

Die Verwaltungen der Durana Schuhfabrik
A.G. und der M. u. L. Heß Schuhfabrik A.-G.,
beide in Erfurt, haben beſchloſſen, zum Zwecke der Pro
duktionsſteigerung und verbilligung ihre Betriebe zu
verſchmelzen. Bekanntlich befinden ſich die 1,5 Mill.
Mark Durana-Aktien faſt reſtlos im Beſitz der Heß A.G.
die mit 6 Mill. Mark Aktienkapital arbeitet und für
das am 30. September beendigte Geſchäftsjahr 1926/27
6 Proz. Dividende verteilt hat.

t r r Zuckermarkt vom 2. Jult. Preiſefür Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,00,
bei Lieferung Juli 26,00--26,25 Mk. Tendenz: Ruhig.

Berliner Börsenkurse
vom 2. Juli.

Dle Notferungen für Aktten und Anleihen verstehen sieh in
„Relſohsmark für 100 Relehsmars“; für auf Paptermark lautende
Akten und Anleiden in „Reichsmark für 100 Reſchemark

(gehennveiohnet durch hinter der Notierung).

Deutscohe HKnlefhen Bankaktlen
T T 50 55 A. D. Cred. Anat. 39,76 a

s3,75BSert. Handel 278,00 274,a a9, o 68,00 o. tiyp.- 95.50 195, 50
u. Jo S 161,50 102,00 a. Frivats. 188, 76 188. 7
Dit. Reichsani. 7 67.50 37.,50 Oarmet Nat. 73 279,00
Dtsch. Ablösgs. Deutsche Bank 168,25 167,75schuld einschl. Disk. Command. 163,75 163,50
Auslosungsr 61,40 61,50 Dresdner Bank 186,75 167,50

do ausschliebl. j. Bankverein 29,650 129, 50
Auslosungsr 18,10 18,20 eichsbank 280,00 261 00

do. Schutzg. Am 7,30 7,37 6acheische Bank 190,00 192.50
Eisenbanhnaktten

A. ſ. Verkedrw 194,50 193, 50
8eschw L.-Ela. 63,50 5
Ot. Eisend. Betr.
Elektr. hlochba
tlalb. Blb. A. 69,00
tlaſſe-tlettst. 80,00
iederlacs. Ed. 29,00
vehagtungbahs
Tschiok -Finst. 280,00

Sschltianrtsaktien Ammendt. Papier
tlamb Packett, 166,50 167,00 Anh. Kohlenw.
tiamb. -Südam. 207,50 207, o0 do. do. V 266. 00
riansa, Dampisch. 211,00 212,50 Aukerwerke A. G.
Neptun Bremen 130,50 128,60 am
Norddtsch. Lloyd 157,00 157, 00 Augsb. Nbg.
Ver Elbschibahrt 60, 90

BBrauereſaren F. n S z2i so
Eageihardt 00 240,00 Eſel 207,50 2065,12h 540. o0 210/00 erf Sup. on 408.50 402.
hulth. Patzenh 362.50 360, 00 96,00

industrieaktien
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t „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort .COOCIDD,CCC]kHTYVSCCCOOGCSCCCc:erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg. eDie Uberſchriftszeile 15Pfg. Schluß der h t Die Bezugsquitttung iſt mit demAnzeigen Annahme 10 Uhr vorm o t Jnſerat einzuſenden. Unſere Beziehere r l haben das Recht auf eine Freiane n tn S h zeige bis zu 10 Worten monatlichO on en ne ee ziger Verlagsbuchhandlung unge, ſolideff ne St e l l en Geſchirrführer ſucht zum baldigen Antritt tüchtige, jüngere s étuhe St el t enge fu 5 e Beſchlagnahmefreie än

welcher mit Mäh- J S 5Metalldrücker t Stenotypiſtin Annnerwonnungu ofor Bahnhofswirtſch. ge Neubau Mozartſtraße, gegen Hypothek ſof.Sörſtet Junenan Fabrit Gib Roßla. ngebeate mit Bicd und Zeugnisabſchriften ucht Off. mit BVild, oder ſpäter zu vermieten. Eunter M 26991 an die Expedition d. Ztg. e l L. Dewitz, Halle, Magdeburger Straße 37.
unterFür Büro einer Hol A 17742 an die Exp. St GutmöbliertG Zrdiget Holzyandlung d. Zig. zp Altord. golonne iſt frei und ſucht öchlaſſtel e Woh d

z eſchirrführer jun e9 räulei z ufträge. Offerten unter V 26978 frei. ohn- U. chlafz.findet Stehung n r an die Exped. dieſer Zeitung. Weiſeſt Frle vt. ſofort zu vermieten.

Klepzi e raße 10, pt. I. Halle,30—-35 Jahre, für größ. Spezialausſchank 32 ar t enten an ger ältere e Paradepſadin Halle für ſofort oder 15. Juli geſucht. ſt, zum ſofortigen Antritt d Offerten t ötü Dipl.Jng. ſucht für Reideb Schlafſtelle Gutmöbl.
Angebote mit Zeugniſſen und Lichtbild u. Unverheir., fleißiger, Unter L 26990 an die Expedition d. Ztg. tze ſeine Braut ſofort urgll u vermieten. Hatte, W AD 2984 an die Exp. d. Ztg. zuverläſſiger 7 firm i. Koch., Backen, Stellung als GSiedlg.), 2 ſ. Forſterſtraße 38, ptr., ohn- u. Schlafz. al

Kutſcher uche Einmachen, Wäſche u. Haustochter Zimmer an beſſeres, bei Woche. an netten berufst.Tüchtiger Väckergeſelle der gut melken und Stütze Juli gegen etwas Taſck n Beſſere t Je u Se werbungen a aſchen gut. Hauſe z. 1. Aug.Herrenfriſeur welcher auch i. Land kann, geſucht. m. Zeugnisabſchrift., geld, ev. ſchlicht um t vermieten. Off. Schlafſtelle zu hier alle
für ſof. od. 15. Juli wirtſchaft mithilft, gl. mit Bild und zu ſofort oder 15. Juli bei guter Behand Bild u. Anſprüch. zu ſchlicht, wo Möglich- e W 443391 an die Leſſingſtraße 48, I.
geſucht. Ernſt Bril, geſucht. Zeugniſſen z. melden lung und Entlohnung, gute RNähkenntnifſfe ſenden an Baronin keit gebot das Koch. d. Ztg. zu vermiet. Halle,

Eisleb Dampfbäckerei Erler Oberförſterei Aſcher] Bedingung. Ang. m. Gehaltsanſprüch. an Senfft v. Pilſach, zu erl. und in der z Langeſtr. 7, H. p. r Gutmöbl.eben. Morl, Poſt Wallwitz hütte b. n Frau J. Wilhelm, Jlmenau, Thüringen, Boblas Führung des Haus- Möbl. Zimmer Wohn u SchlafSuche ſofort oder 58 Kr. Stadtroda (Th.). Ecke Poſtſtraße Breitenſtraße. bei Naumburg a. S. zu bild. frei, alle Bahnnähe! b He z. no
räftigen, ausgelernt. 57 Off. unt. 4397 alle, 5 an geb. Herrn zumzum nern einen Gehüſfen ernt. Suche ſofort tedigen Köchin gung ehrliches, tut die Exp. d. Zig. an Weidenplan 28, II. Möbl. GSchlafſt. v nauß z2 mit an

auberes, junges zu vermieten. Halle, Halle, Dittenberger-Friſeurgehilfen gen ein Bäckeret u. lege e necht t r r Mädchen welche gut bürgerlich Hausdame Möbl. Zimmer Sieskauer Str. 14. I. ſtraße 6, l r. gr
bei gutem Lohn, Koſt Renditorei Fr. Gneiſt Hermann St alt bürgerlich t ü kochen kann u. etwas Suche für meine ver ſep. Kingang, für ö Jund Logi i Halle, Lauchſtädter n FZeckel, g och. kann für zwei Perſonen, grank witwete S Herren zu vermi Möbl.gi im Hauſe. Landwirt Angebote m. Zeug Geſchäftshaus rankenpflege über Schweſter, zu vermieten. Arage WOtio Ritter, Friſeur. Straße 9. Wippra (Surharz. niſſen Vild u. Loge Selelge kann Tag Aimmt, zim 19. Juli aus e n Wohn u. Schlafz. ar. Leiter oder ſte
e Autoſchloſſer anſpr. an M. Eckardt Kochen lernen. ganre ne ſpät Geiſtſtr. 31, I r. mit Bad u. Küchen Motorrad m. Beiwg.
Thauſſeeſtraße 43. Ordentl., zuverläſſig. Feinkoſt. u. Wein Heuer, Oßmannſtedt Dorotheenſtr. 1, 1 als Hausdam a u Sauberes denugung s 1. Atze fort z ermieten.

ſofort geſucht. handlung, Naumburg bei Weimar, Tel. 23. uentoſen I j zu vermieten. Halle, Halle,Her Hündorf, Halle Knecht gutem, frauenloſem möbl Zimmer zren r eur Taubenſtraße 14 ſucht ſofort (Saale). Geſucht tücht älteres Suche zum 1. Auguſt Hauſe. Selbige iſt mit 2 Betten ſof Steinweg 55, II. Königſtraße 44, I. Ki

ellt zum 15. h z eſundes, ordentlich. 42 Jahre, ev li o. Zu zW Dngot Dumet Zahn, Schnellroda. Köchinnen Mädchen 2 9 Jan c verm., auch Schlafſt. m t r NeHalle, Merſeburger Nalergehilfen Stuben, Haus und welches kochen kann, üchenmädchen ſehr kinderlieb und Sophi 5 HuStraße 63. und Arbeitsburſchen Seſucht wird zum Küchenmädchen nach möglichſt vom Lande, im Alter von 18 bis ſrohſinnig, perfelt in enſtr. 31. II. hſtellt ein Emil Wante Juli ein verheir., Leipzig u. in Saiſon keine Gartenarbeit. 23 Jahren. Ang. m. feiner u. einf. Küche Sofort ſonnig., mit ſchSuche zum ſoforticen Halle, Hoheſtr. 5, III ev., nationalgeſinnter ſucht Zeugnisabſchriften an Zeugnisabſchrift. u. und allen Hausange-2 Fenſtern, 0 nung
Antritt einen tüchtig. landwirtſchaftlicher Friedrich Gareis, Apotheker Mechter Bild an legenheiten. Frau möbl Zi über 1000 RM Friedensmiete oder NeuSattler und wer cher S Bunt Arbeiter Slelewerakege habt ciletce Gotha- See Sag an e mmer bauwohnung auf rote Karte geſucht. Ev.

ge 9 erm er, enach. u S eſſ. Herrn zu v. län Vorausbe n uß gere usbezahlung, BaukoſtenzuſchußPolſterergehilfen Wirtſchaftsgeh. tet et enmeetee m. euee en e ver Mädchen o. wirthit h. m. ſag 100 Bolen gite en ter Stheß
ſowie einen Lehrling zu Pferden bei Fam.- m. Preſſe führ. kann. Anſchl. und guter Orbentliches. ehrlich. 1724 Jahre, ſucht Altamt a die

n unter günſtigen Be Anſchluß. Wohnung vorhanden. Suche zu baldigem Behandlung ordentl Dienſtmädch Stellung is. Juli Möhbl Zim Beſchlagnahmefreie jEinfach ſaub. möbl keidingungen, Koſt und P. Hünniger, Bucha Domäne Blleeſern, Antritt kräftiges, jg. und fleißi en als Hausmäd mer r in ach aub. mobl.
Logis im Hauſe bei Jena Stat. Bergwitz, Mädchen nicht unt. a 15 bis 16 Jahre, ſucht Gute Zeugni ad zu vermieten. Halle, Wohnung Zimmer M

Auguſt Wetzel, Satt Bez. Halle. 18 Jahren als Mädchen z. 15. Juli F. Koch, Off. erb. e Unterberg 8, p. l. od. 2 teere Zimmer für ſofort geſucht „8
hen Genſett De Gchweizer Her ein öchiehrling e e e e e un ne et gen rVVr--—- r 3 a e, l e e o 8 vTüchtiger ſt z r Hausburſchen Plerſern e gern gienſtmädch Junges poſtlagernd möbl. Zimmer unt. an Die r r r
3 Zweigſt. d. Plauener e rau Martha é Exp. d. Ztg. P.Väckergeſelle Stauſchw. Bundes r ſelt ſofort et Hahn, Wippra nung d. Gäſte beſitzt. enſtmadchen ſonnig, elektr. Licht,4 t ein Hars) Waſchfrau verhanden Mädchen i V vori i wird geſucht. ſ. zu vermieten, 000000000000der in Brot u. Weiß a „„in Wanfried Bäckerei u. Konditorei Deutſches Haus. Frau Schramm w vom Lande t Halle. i vibäckerei ſowie i. Ofen M i Anfr. Poſer, Schkeuditz Gewandtes, freundl. Cafs „Zur Mühle“, aye a er Stellung im Prag Anhalter Str. 6, III. Jung. Ehepaar ſucht Dpri bie drei Der ate e it. Wegen Leipziger Str. 10. Stubenmädchen w. Ackerwand 22. r am liebſten Gut Wohnung möbl. Zimmer

t. Zeugni e a. d. Jlm. in Halle, aber nichtſitzt, wird in Dauer- Freiſchweizer Sohn achtb. Eltern nicht unt. 18 Jahren, Weg. Erkrankung m. Sedingeng Werte möbl Zim auf rote Karte gegen a henbemterg
ſtellung zum 14. Juli nur guter Melker, fü als zum 15. Juli geſucht. Fleißiges, ſauberes, ſetzigen ſuche zu ſof. Off. u. T 205 poſt re elet mer Avſand. Off. ant Off umer W ahss an
geſug tm 12 Bilchtühe o a Bäckerlehrling 3rigriſe mit Bild ehrliches ein ordentliches flagernd Calbe a. S. Feiie e m t z zig an die Exp. die Erp d Ztg t 27

S ner, e e z g. P. uVädermeiſer. Ebehen unter An 720 ſofort geſucht Frau Mache, Mödchen Hausmädchen Junges Mädchen Weidenplan o ſich
Borau b. Weißen- an Wer Wily Bieht, Jena Dom. Wimmelburg ſofort geſucht. Burkhardt, Rittergut 19 Jahre alt, erfahr.fels a. S. p. d. Ztg. Felſenkellerſtr 3. bei Tisleben. m e büſchen bei Lützen in g x Berufstät. Akademik. Zigarren oder her

ca Suche für ſofort Suche für ſofort er ren Alleinmüd möbl. Zimmer ſucht aut möbliertes Kgpfft.- FilialePi einen jung. tüchtigen Angelernter 14- bis 18jähriges Fleißiges, ehrliches meinte Madch ſuhe einma chen in beſter Lage iſt an Zimmer mit Vohng i Halle e
äckergeſellen Unterſchweizer Bäckerlehrling j Mädchen 5 briges ſofort ein ordentlich ehe S. derr un 5. Kunſt mit i inſ eder Mhe. et e

ſucht Artur Born Lohn pro Woche 15 M. ſofort geſucht. wo er für Haushalt und chen ehrliches urg a. zu vermieten. nächſter Nähe des Taitſchwohng. in Bad daf
kamm. Niederſchmon) Friedrich Taube, mit d. Meiſter allein Wilchverkauf. Gute Hausmädchen et W z ter Frau Loefh. Halle Waiſenhausringes. göſen.“ Kaution vor hal

bei Querfurt. Oberſchweizer arb. Angeb. erb. u. Behandl. zugeſichert her on p. Sie 14 Jahre, Steig. als Wettiner Str. 2. Off. guter V 2700 an handen. Off. rgſlgg
Gut B tet A 177 Er Frau Helene Ner (ung war, ſtellt zum Selbiges muß eine die Exp. d. Zig Bad Köſen, U. V. WSuche zu ſofort einen ut Verfarnſtedt, 17 726 an die Exp. e 15. Juli ein s Haustochter z h fehtüchti Kr. Querfurt. d. Ztg. kirchner, Affalter 43 b Kuh melken können. Gut möbl., ſonniges g. s neigen bei Aue im Erzgeb., alen I. Gaſtwirt oder lernende Zimmer G run d ſt ü ck s ma rkt reiVäckergeſellen Fwe für meine 250 Sohn achtb. Eltern ilchhandlung. ale) Stütze ſofort u vermiet n e fürFranz Vöttcher, Wirtſce e n der den ernſt. Willen Junges Mädchen Ehrliches Gothaer St 7 Familienanſchluß u Daute, Henriett B t Ei ili befBäckermeiſter, ive n chtig. u. hat, ein tüchtſaer Mädch Tel Taſcheng Halle de ſtraße 29 i eſſeres infami ienhaus

Oberröblingen (See). er am Müller u y von I V hen vorzugt. Off. erb. u mit freiwerdender Wohnung in oder nahe
iſchen von -19 ren K 26989 die Exp. Gut möbli Halle von Selbſtreflektant ſofort zu kaufenz der mil Hand anlegt, ſ3u, werden ſof. ge erkennt n ſof Seſucht. welches Schulmädchen Jig e erp Zimmer geſucht. Off. u. W 4439 an die Exp. d. Zig.

Väckergehilfen zu meiner Unterſtüh. ſucht. Otto Kleinig, Dienſt An i auch mit im Geſchäft größeres geſucht. Zu v ſ. M er re r MZeugn. u. Gehalts. Mühle und Bäckerei Zeugnisab g. tätig ſein kann. Vor erfragen Filiale eſſeres Mädchen, el. Licht, zu verm. J ruhig freier r. bwelcher in der Land forderung an Rockendorf, Bahn e et erb. zuſtellen bei Frau Mitzſchrich, Halle, (23 Jahre alt, ſucht Halle, Krauſenſtr. 11, r Etektr.) ſind Pächtgeſuche
wirtſchaft mithilft ſ. Scheller Ritter- ſiation Benkendorf. gäfa Bittcerh, Neinhardt, Halle. Zwingerſitaße 1. Stellung als i Sr. Unts o a tetKarl Schmid, Erden gut Röſa b. Bitterfeld. Liebenauer Str. 163. n Kochlernende Bauland linborn bei Eisleben. Poſt Forſt Lauſitz, noſücht Möbl Zi Vückerei tigerfreut 2 Friſeuſen Zu mogt bald. An Kindertieb, ſauberes h n Jut eder Abb. immer ar ine eder Mübte oder Lebens de
Jüngerer, in Fein 2 Fri i itt ein kräft., zweit. ehrliches h wäter, am ebſten in evtl. an Ehepaar ſof. Fam. Haus preiswert mittelgeſchäft ſof. zu jätbäckerei erfahrener Zwei ledi riſeurgehilf. z Mädch Primaner beſſerem Privathaus zu vermieten. zu verkaufen. Off. pachten geſucht. AnBäck Il h (möglichſt einer Bubi Mädchen üdchen halt. Angeb. erbeten Halle, Univerſitäts unt. „Dauland- nach gebote erbittet Sn ergeſelle Geſchirrführer epſſhneider) de fr. nicht unt. 29 Jahren, Welches in beſ. Haur ſuoht r n Ter A Auo an dieſ. eins W Halle S. I eng i ander ſei
ür ſofort eſucht. nicht Station geſucht. geſucht. atig ar, geſucht. Exp. d. Ztg. T ützen, Bez. LeipzigFranz Sarg a Leopold Nicolaus. Frau E. Ehlers, Mit Zeugniſſen zu gleich welcher Art. Gut möbliertes Landwirtſchaft Moltkeſtraße 13. 4 noerſ Bad Sachſa Schiepzig b. Satz melden bei Off. u. W 4388 an Fräulein Zimmer z ha:Holdenſte münd Fr vrikdi die Exp. d. Ztg. Kr. Köthen, 75 Mrg.,tiünde, Bez. Halle. Wau Fige a. Bahnhofnähe, el. gute Gebäude; mit Beamter pachtet a
n Tüchtige z n üche u. Haush. erf. Schreibtiſch zu verm totem und lebendemm iee nen e e e rine ee e n SMädchen r e ine a vo de Kauf Offert unter weofort geſucht. oder vom Lande für klein Beſſeres z Erntemon. landw. be Marr: S 260997 an die Exp.I Aushilfe für die letz Haush. (1 Kind) geſ All d Herrſchaftsgärtner od. tätig. Gegenleiſtg. be Einfach möbliertes Mark; Reſt 5—6 Proz. Ztnie Stat. Jorzuſe Mittwoeg, e er mes ſcheid. Schlafraum m. Zimmer 2 Landgaſthöfe n

Buſtav Pollzie Fr- Deüber 10 Worte Beuchli r 3 i ühr Oder Gtütze Berufes ſehr erfahr., Dett. Koſt u. Er an berufst. Herrn ſo mit Saal, Kolonial- ielchlitz Nr. 9. nachmittags laubnis, einen wohl j ue verkaufen FlrWert Jacobs, Halle, nicht unt. 23 Jahren, auch ſtehen mir ſehr erzog. Knab., 5 J. fort oder ſpäter zuſwaren u. Fleiſcherei,I griſeiſe er en e h Se ehe e n e See gen. s r gerbſter Wagen ſh2 i. die Referenzen zur Ver Gefl. Off. u. W 43751 Zenkerſtr. 3, II I. lung etwa 8 und ielbſtänd. 9 z.50 Pfennige. für Sonnabend ſtän- Junge er ehtettükniſe n rich an Die h t. Großes ſonniges n n ohne Federn evtl. m.
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FAmunodſen iſt endgültig verloren.

Die Wetterlage über Spitzbergen iſt unver
ändert ungünſtig, ſo daß ein Start der in der
Virgobay liegenden Flugzeuge nicht erfolgen
kann. Alle Hoffnungen ſind auf die ruſſiſchen
Eisbrecher „Kraſſin“ und „Malygin“ gerichtet.

Man iſt davon überzeugt, daß die Malmgreen
gruppe, die VBallongruppe und auch Amundſen
als endgültig verloren betrachtet werden
müſſen. Die Erbitterung ſteigt hier von Tag
zu Tag gegen die italieniſche Expedition, die,
wie man ſagt, ſchlecht vorbereitet und ohne
Sachkenntnis durchgeführt wurde,

Auch die Rettung der Viglierigruppe erweiſt ſich
als bedeutend ſchwieriger, als man in den erſten
Tagen nach Nobiles Rettung annahm.

Bittgottesdienſt für Norwegens Nationalheld
Amundſen.

Wie aus Oslo gemeldet wird, wurde in allen
norwegiſchen Kirchen ein Bittgebet für Amundſen
und ſeine Kameraden abgehalten. Amundſens
amerikaniſcher Freund, Lincoln Ellsworth, tele
graphierte an die amerikaniſche Geſandtſchaft in
Oslo und fragte an, ob er ſich in irgendeiner
Weiſe zum Beſten Amundſens zur Verfügung
ſtellen könne.

Rettet die Retter!
Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus

Kingsbay: Eine weitere Rettungsgruppe iſt in
Not. Die erſte Hilfsexpedition, die mit ſechs
Hundeſchlitten die abgetriebene „Jtaliag“ Mann
ſchaft fuchte, ſendet drahtloſe Hilferufe.

Die Lunöborg Gruppe immer mehr
gefährdet.

Nach einer Meldung aus Nyaleſund treibt
die Lundborggruppe mit abnormer Geſchwindig-
keit in ſüdöſtlicher Richtung dem freien, warmen
Meere zu. Wie Tornberg von Bord des Dampfers
„Queſt“ dem ſchwediſchen Marineminiſterium mit
teilt, hat Lundborg gemeldet, daß das Eisfeld
ſich ſehr zu verſchlechtern beginne. Es ſei aber die
Möglichkeit für eine Landung auf der Nordſeite
vorhanden.

Der „Kraſſin“ in der Nähe
der Lunöborg-Gruppe.

Nach einer Meldung aus Moskau befindet ſich
der Eisbrecher „Kraſſin“ in der Nähe der
Lundborggruppe. Man hofft, daß der Eisbrecher
ſich bis unmittelbar an die treibende Mannſchaft
heranarbeiten wird. Nobile hat den Kapitän des
„Kraſſin“ durch Funkſpruch gebeten, ihn an Bord
zu nehmen, um bei den Rettungsarbeiten beSe —hilflich zu ſein. Er erhielt aber zur Antwort,
daß der Eisbrecher Befehl habe, ſich ohne Aufent
halt an die Unglücksſtelle zu begeben.

Von dem verſchollenen Flieger Babuſchkin
fehlt noch immer jede Nachricht. Bis zum 6. Juli
reichen die Lebensmittel, die Babuſchkin mit ſich
führt, ſo daß man noch nicht das Schlimmſte
befürchtet.

Flucht des Einbrechers Kirſch.

Aus dem Zuchthaus in Sonnenburg kommt die
Meldung von der Flucht des bekannten Ein
brechers Franz Kirſch, eines der gefürch-
tetſten Geldſchrankräuber, mit dem ſich die Ber-
liner Kriminalpolizei ſchon vielfach zu beſchäf
tigen hatte. z war bekanntlich zuletzt von
der Großen Strafkammer in Konſtanz zu lang
jähriger Zuchthausſtrafe verurteilt worden, und
man brachte ihn zur r der Strafe nach
Sonnenburg. Hier iſt es am Montag Kirſch und
ſeinem Mitgefangenen Nehrhoff, der ebenfalls
noch eine längere Zuchthausſtrafe zu verbüßen
hatte, bei einer Vorführung in das Verwaltungs
gebäude gelungen, zu entweichen. Eine Unter
ſuchung iſt eingeleitet worden. Wahrſcheinlich
wird auf die Wiederergreifung des Schwerver

Kirſch eine hohe Belohnung ausgeſetzt
werden.

Nach den bisherigen Ermittlungen über die
Flucht des Ein und Ausbrechers Franz Kirſch
und ſeines Mitgefangenen Paul Mehrhof haben
ſich die beiden Gefangenen unter einem Vorwande
in das Verwaltungsgebäude vorführen laſſen. Als
ſie von dort wieder in den Arbeitsflügel des
Zuchthauſes von dem Aufſeher zurückgeführt
wurden, gelang es ihnen, in einem unbewachten
Augenblick in einen Geräteraum zu dringen.

Der Transport geſchieht innerhalb des Zucht
hauſes ſo, daß die Gefangenen, die aus irgend
einem Grunde in das Verwaltungsgebäude vor-

r damit er für die Beſtattung Sorge trage.

Geheimnisvolle Särge.
Schmuggelware als Leichentransporte Der Staat Polen um eineinhalb

Millionen betrogen.
Einen eigenartigen Schmuggel von Seiden- nach dem Kirchhof nach einem vor derwaren iſt vie in in Wa t a u und Grau- Stadt gelegenen Gaſthof fuhren, wo die Särge

den z auf die Spur gekommen, die dieſer Tage
S der Verhaftung einer weitverzweigten

chmugglerbande führte.

Seit mehreren Monaten trafen wöchentlich
regelmäßig aus mehrere Särge, angeb
lich mit Toten, in rſchau und Graudenz mit
der Bahn ein.
S allen Fällen ſollte es ſich um Perſonen

handeln, die vor dem Kriege in beiden Städten
anſäſſig waren, dann ausgewandert und im
jetzigen Ausland verſtorben waren. Alle aber
hatten vorher teſtamentariſch ausgemacht, daß ſie
in ihrer Vaterſtadt zur letzten Ruhe beſtattet
werden ſollten.

In der vergangenen Woche trafen wieder zwei
Särge, angeblich ein verſtorbenes Ehepaar
namens Skull enthaltend, in Graudenz ein. Zum
Empfang der Särge war ein Herr Powlowſtki be
rechtigt. Dieſem wurden auch die Särge über-

leich darauf fuhren zwei Leichenwagen vor und
der Trauerzug mit Herrn P. an der Spitze ſetzte
ſich in Bewegung.

Die Kriminalpolizei, der ſchon lange die
Leichentransporte aufgefallen waren, folgte
heimlich den Wagen, die zum Erſtaunen nicht

in Schuppen untergeſtellt wurden;
es dauerte auch nicht lange, ſo trafen die Jn-
haber mehrerer bedeutender Modewarenhäuſer
aus Graudenz ein, die ſich alle in dem Gaſthof
ein Stelldichein gaben

Als die Polizei überraſchender Weiſe in den
Schuppen eindrang, fanden ſie die beiden Sä
eöffnet, die ſtatt der Leichen, vollgepfropft mit

Seidenſtoffen waren, die unter den Firmen-
inhabern verteilt wurden. Es glückte der Polizei,die ganze Schmugglerbande Kfontehnen und
hinter e loß Riegel zu bringen. Auf tele
raphiſches Erſuchen wurden darauf auch inWatſchan zwei Särge, die in der Vorſtadt Praga

abgeladen waren, beſchlagnahmt. Auch dieſe ent
hielten Seidenwaren. Als Haupt der Schmuggler-
bande wurde der in Warſchau wohnende Rentier
Saſcha Powlowſtki feſtgeſtellt und auch mit
mehreren Warſchauer Modewarenhändlern in
Haft genommen. Wie die weiteren Ermittlungen
ergaben, haben die angeblich als verſtorben ge-
meldeten Perſonen nie in Graudenz oder War-
ſchau

ach ungefährer Berechnung ſind dem pol-
niſchen Staat auf ver Weiſe in drei Monaten
an gan etwa 138 Millionen Zloty hinterzogen
worden.

Die Königin der Kachtklubs im Gefängnis.
Von unſerem Londoner Vertreter,

Der Arm des Geſetzes iſt, wie wir ſchon kurz
berichteten, ſchwer auf die Königin der Londoner
Nachtklubs niedergefallen. Mrs. Kate Merrick
iſt zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt wor-
den, weil ſie in einem ihrer faſhionabeln Nacht-
klubs, dem Cecil Club, nach Mitternacht alkohol
haltige Getränke hat ſervieren laſſen. Da es ſich
um ein ſtrafbares Zadeee im Wiederholungs
falle handelte und die bisher verhängten Geld
ſtrafen nicht den gewünſchten Erfolg hatten, ließ
der Polizeirichter die volle Strenge des Geſetzes
walten und erkannte auf Freiheitsſtrafe. ie
a narin und Schwiegermutter zweier Lords
mu

ihr luxuriöſes Palais in Regent's Park auf
ein halbes Jahr mit der Gefängniszelle ver
tauſchen.

Die verſchiedenen Nachtetabliſſements der
Mrs. Merrick, von denen eins nach dem andern
in den letzten Wochen polizeilich geſchloſſen wurde,
waren die Sammelpunkte der Londoner jeunesse
dorée. Jn ihnen verkehrten Mitglieder der
Ariſtokratie und Prinzen königlichen Geblüts,
Offiziere, Künſtler und Sportsleute. Daß ge-
legentlich auch dunkle die rieſigen
Portiers paſſierten und hier und da eine Dame
der Halbwelt mit durchſchlüpfte, ließ ſich bei dem
lebhaften Betrieb

nicht ſelten waren 600 bis 700 Beſucher
verſammelt

kaum vermeiden. Die Tatſache, daß einmal ſogar
der Jnnenminiſter ſich in einem dieſer Klubs als
Gaſt und nicht etwa als höchſter Vertreter der
Polizeiinſtanz und Sittenrichter ſehen ließ, be
weiſt zur Genüge, daß es in den Tanzſälen der
Mrs. Merrick höchſt honorig zuging.

Der Innenminiſter wurde im Unterhaus von
ſozialiſtiſcher Seite wegen ſeines „Seitenſprungs“
zur Rede geſtellt, konnte aber in einer humo
riſtiſchen Antwort darauf hinweiſen, daß er ſich

in durchaus achtbarer Geſellſchaft befunden habe
und nicht zu erröten brauche. „Tante Kate“, wie
die allgemein beliebte Mrs. Merrick genannt
wurde, ſorgte für Zucht und Ordnung, und nur in
einem Punkte war ſie ſchwach: man konnte in
ihren Klubs gewöhnlich auch nach der feſtgeſetzten
Stunde noch eine Pulle Sekt erwiſchen- Köſten
punkt: 30 Schilling. Man hat ſich auch darüber
aufgeregt und ausgerechnet, daß

Mrs. Merrick an den bei ihr verabreichten
Getränken 100 Prozent verdiente,

Die guten Leute, die Anſtoß an dieſem Preis
nahmen, hätten natürlich ihren Champagner zu
Hauſe und nicht im luxuriöſeſten Londoner Nacht
klub trinken ſollen.

Ein Kavalier muß ſich auch das Milieu etwas
koſten laſſen. Wie würden die Sp erſt die
Augen aufreißen, wenn ihnen die Sektrechnung
von einem Garçon in Paris vorgelegt würde!
Mrs. Merrick hat die Erfahrung machen e
daß die größte Stodt der Welt nicht der Boden
für flotte Nachtlokale iſt. Sie vermochte ſich mit
den ſtrengen Diktaten der Londoner Polizeiver
waltung nicht abzufinden, oder vielmehr ſie fand
ſich mit ihnen auf ihre eigene unabhängige iſe
ab, und das iſt ihr zum gipengets geworden. Es
iſt ſchade um die mutige Frau, die verſucht hatte,
in der Hochburg des Puritanertums ein wenig
Lebensfreude auch pag 10 Uhr. abende verbreiten, und die das Bravpourſtück ge eiſtet hatte,

in der „Höhle des Laſters“ mit dem
Innenminiſter zu tanzen.

Mrs. Merrick iſt die Frau eines Arztes. JhreTöchter ſind als Schönheiten berühmt. Die e
Dolly, heiratete vor zwei Jahren das Haupt
einer der älteſten Adelsfamilien des Königreichs,
Lord de Clifford die andere, May, vor einigen
Wochen den Eark de Clifford, die andere, May,
vor einigen Wochen den Earl of Kinnoull, deſſen
Vorfahren eine Rolle in der Geſchichte Schott
lands geſpielt haben. Ein Sohn iſt Rechtsanwalt.

A. Buſſe.
geführt werden, von dem Aufſeher bis zum Ende habt haben, die n andere Kleider uſw. zur
des betreffenden Bezirks geführt und dann einem
anderen Aufſeher zum Weitertransport übergeben
werden. Kirſch und Mehrhof benutzten die Ge
legenheit, daß man ſie innerhalb des Gebäudes
einen Augenblick von einem Stockwerk zum an
deren gehen ließ, um ſich ſofort in einen Geräte
raum zu flüchten, deſſen Tür durch einen Dietrich
von ihnen geöffnet wurde.

Nach Durchfeilen der Gitter des Raumes
verließen die beiden Ausbrecher unbemerkt

das Zuchthausgebäude.
Allem Anſchein nach handelt es ſich um eine ſorg
ſam vorbereitete Flucht, und man nimmt an, daß
Kirſch und ſein Mitgefangener nur im Ver-
waltungsgebäude ſich zur Vorführung gemeldet
haben, um einen für die Flucht günſtigen Augen
blick auszunutzen. Der Präſident des Straf-
vollzugsamtes hat ſofort eine eingehende Unter-
ſuchung in die Wege geleitet vor allem ſoll dabei
geklärt werden, wie es gekommen iſt, daß die
beiden Zuchthausinſaſſen innerhalb des Ver-
waltungsgebäudes zeitweilig ohne Beaufſichtigung
durch einen Aufſeher gelaſſen wurden. Von den
beiden Ausbrechern fehlt bisher jede Spur, man
glaubt aber, daß ſie von außen her Helfer ge

Verfügung geſtellt haben.

Kach dem „eiſernen Guſtav“
der „ſtählerne Auguſt“.

Der Ruhm des „eiſernen Guſtav“, der in ſeiner
Droſchke von Berlin nach Paris und zurück
gefahren iſt, hat den Berliner Orgeldreher
Auguſt Böhnm nicht ſchlafen laſſen. Er will
die Leiſtung des braven Wannſeer Droſchken-
kutſchers überbieten und mit ſeiner Orgel von
Berlin über London nach Paris gehen. Wenn
ihm die Durchführung dieſes Vorhabens gelingen
ſollte, wäre es immerhin eine beachtenswerte
Leiſtung Denn der Orgeldreher Böhm iſt 73 Jahre
alt, und in dieſem Alter pflegt man gewöhnlich
derartige weite Wege nicht mehr zurückzulegen.
Am Sonnabend iſt Böhm „geſtartet“. Er trug
ein Plakat mit der Aufſchrift „Berlin London
Paris“ auf ſeinem Rücken.

Außerdem hatte er ſich mit vier Fahnen ge
ſchmückt, nämlich der deutſchen, der preufßiſchen,
der engliſchen und der franzöſiſchen Flagge. An
dem „Startplatz“ hatte ſich eine große Zahl Neu-
gieriger verſammelt, die dem Abmarſch des
rüſtigen Siebzigers mit Scherzworten, Glück-
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und Händedrücken beiwohnte. Böhm
wird von ſeinen Freunden und Bekannten der
„ſtählerne Auguſt“ genannt, was auf eine erfreu
liche Rüſtigkeit des Orgeldrehers ſchließen läßt.

die „Bremen“Flieger in London.
Die „Bremen“Flieger ſind am Montag nach-

mittag auf dem Londoner Flugplatz Croyden ein
getroffen, wo ſie im Namen des deutſchen Bot-
ſchafters von Legationsſekretär Feine begrüßt
wurden. Nach einem Eſſen im SavoyHotel
werden ſie nach Jrland weiterfliegen.

gkjhlcllccc---——

Ein britiſcher Kreuzer ſtrandet.
Der britiſche Kreuzer „Dauntleß“ (4650 To.)iſt in der nene rt von Halifax im Nebel

auf eine Sandbank aufgelaufen. Verluſte an
Menſchenleben ſind nicht eingetreten. Vier Stun-
den nach dem Unfall gab der Befehlshaber des
Kreuzers Befehl zum Verlaſſen des Schiffes. Er
erteilte auch allen um den Kreuzer verſammelten
Schiffen die Weiſung, ſich fern zu halten, da die
Gefahr beſteht, daß der Kreuzer auseinander
bricht. Die aus 425 Mann beſtehende Beſatzung
wurde mit ihrem perſönlichen Eigentum auf
Rettungsboote gebracht und an Bord zweier
kanadiſcher Kreuzer geſchafft.

Der Mieter auf der Straße.
Die Stadt Landau hatte ein nicht alltäg-

liches Bild auf einer ihrer Straßen aufzuweiſen.
Dort war ein Mieter zwangsweiſe auf die Straße
geſetzt worden. Er ſtellte ſich zunächſt zu ſeinen
Möbeln und wartete Als ihm die Sache zu lang
weilig wurde, zog er ſich aus und legte ſich ins
Bett. Den erſchienenen Polizeibeamten wies der
Herausgeſetzte einen Krankenſchein vor, nach dem
er an heißen Tagen unter den Nachwirkungen
einer im Kriege erlittenen Kopfverletzung leide.
Er wurde daraufhin von der Polizei in einen
Krankenwagen gebracht, den er unter dem Beifall
der Menge beſtieg.

„àJa—

200 Kraftöroſchken verbrannt.
m Wagengebäude der Pariſer Kraft-droſd an eehe in u e riril brach

am Montag ein Großfeuer aus. Ueber 200 Kraft
droſchken wurden ein Raub der Flammen. Der
Schaden beläuft ſich auf über zwei Millionen
Franken.

Eine Bettlerin verurſacht ein Autounglück
Bei den Autorennen, die in Kaſchau im

Rahmen der Feier des zehnjährigen Beſtehens
der tſchechoſlowakiſchen Republik ſtattfanden, kam
es zu einem ſchweren Unglück. Dem Miteigen-
tümer des Eiſenwerkes Stefan Oelſchleger be
gegnete auf der Hauptſtraße, wo am Sonntag ein
ungewöhnlich ſtarker Verkehr herrſcht, eine Bett
lerin und ſtellte ſich ihm in den Weg. e wurde
von dem Auto ergriffen, in die Höhe geſchleudert
und auf der Stelle getötet.

Oelſchleger, der die Geiſtesgegenwart verlor,
berührte ſtatt des Bremshebels den Gashebel.
Das Auto fuhr in die Volksmenge. Die Folgen
waren furchtbar. Zwei Frauen wurde getötet
und vier ſchwer verletzt.

Banditen unter ſich.
Jn Brooklyn wurde der Chicagoer Banditen

führer Frank Pale überfallen und getötet als
Rache für den Tod des bekannten Bandenführers
Murphy. Die Täter entkamen unerkannt. Die
Polizei fand die Leiche des Yale in ſeinem Kraft
wagen, der ſcheinbar führerlos noch ein Stück
weitergefahren iſt.

20 000 Menſchen bei den Beiſetzungs
feierlichkeiten in RochelaMoliere-

Jn RochelaMoliere fand am Montag eine er
greifende Feier für die 53 Opfer der Gruben-
kataſtrophe ſtatt, an der 20 000 Teilnehmer aus
dem ganzen Loire-Gebiet teilnahmen. Zuerſt
wurden vier Marokkaner nach morgenländiſchem
Brauch zu Grabe getragen. Darauf folgten 49
Särge der franzöſiſchen Opfer.

Durch einen Kinderball getötet. Jn dem
Frankfurter Oderbade wurde eine Frau von einem
abirrenden Balle ſpielender Kinder an den Kopf
getroffen. Sie fiel um und war tot. Wie der
Badearzt feſtſtellte, war der Tod im Augenblick
durch Herzſchlag eingetreten.

Choleragevidemie in Jndien. Eine Cholera-
epidemie wütet in dem bevölkerten, 30 bis 40
Meilen von Sinta entfernten Kulu-Tal. 1360
Fälle ſind bereits feſtgeſtellt worden, davon ſind
847 tödlich verlaufen. Die Pundſchab- Re
gierung hat energiſche Maßnahmen ergriffen, um
die Verbreitung der Epidemie zu verhindern.

in

unseren

mit diesem Zeichen.
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Statt Karten

Für die zahlreichen Ehrungen
und Blumenspenden, die mir beim

Hinscheiden meiner lieben Frau
zuteil wurden, sage ich hierdurch
im Namen aller Hinterbliebenen
meinen tiefstgefühlten Dank.

Gustav Weber
Bäckermeister.

Merseburg, den 3. Juli 1928,

Todesfälle:
Frau Emilie Fritzſche geb. Fpwerdt.

Ammendorf, Halleſche Straße 177.
Herr Sanitätsrat Dr. med. Rudolf Dö-

ring, Köhren i. Sa.
Herr Ewald Brauer, Gaſtwirt (48 J.),

Leipzig, Meißner Straße 54.
Frau Sophie Hedwig Etzold geb. Etzold

(68 J.), Leipzig-Probſtheide, Ruſſen-
ſtraße 4.

Herr Johannes Weder (64 J.), Leipzig,
Körnerplatz 2.

Herr Hermann Zſchau, Baumeiſter (54J.),
Leipzig, Eliſenſtraße 46. Beerdigung
Donnerstag nachm. 3 Uhr von der Ka-
pelle des Johannisfriedhofes aus.)

Herr Wilhelm Vettermann, Glaſermeiſter

(69 J.), n Demmering-ſtraße 53. Beerdigung Donnerstag
nachm. 2 Uhr von der Kapelle des
Lindenauer Friedhofes aus.)

Herr Otto Heſſe (18 J.), Wehlitz.
Herr Otto Lehmann, Maurer (55 J

w (Beerdigung Mittwoch nachm.
3 Uhr.

Frau Friederike verw. Henze geb. Buſſe

z WEI ITZFER
RM. 2500.-

Steuer 1,1 Ltr. ca. 20 PS Bremsleistung
Weitans bester und preiswürdigster Wagen seiner Rlasse

FOLGENDEFNEVERVNGEN?
I. Anzahlung RM700. sowie niederste

monatliche Abzahlungsratem
2. Patentgummi- Federaufhängung der

Hinterfedern.
3 Vergrößerte Hinterradbremsscheibe.

4. Neue Stahlblech-Hinterachse, sogen.
Banjo-ochsc

ADAM OPEI,, Fabrräder- u. Motorwagen-Fahrl, Rüüsselsheim a. M.
505

(87 J.), Rackwitz.
Herr Fabrikdirektor Anton Wehner, Zeitz.
Frau Anna Maria Gertraud verw.Schrader geb. Dickens (68 J.), Leipzig,

Reitzenhainer Straße 70. Beerdigung
Donnerstag vorm. 11 Uhr.)

Herr Ernſt Paul Scheller, Fleiſchermeiſter
(71 J.), Gautzſch. Beerdigung Mittwoch
nachm. 4 Uhr auf dem Gautzſcher Fried-

Achtung!

hof. Kegler?Einzelne Klubs nehmen
noch verſchiedene Kegler
als Mitglieder auf.

Kegler, die ſich einem
Klub anſchließen wollen,
melden ſich bitte an den
Tagen re Mittwoch
und Freitag im Kegler-
heim Funkenburg.

Familiennachrichten.
Geboren Herrn Landſch.-Jnſpektor

Max Gilck und Frau Jlſe geb. Biehle in
Halle: eine Tochter. Herrn Heinz Bar
leben und Frau Elli geb. Nagel in Halle:
ein Sohn.

Verlobt: Frl. Martha Ockler mit
Herrn Fritz Förſter in Leipzig.

Alterer Kriegerverein, Merseburg
Mittwoch, den 4. Juli abends 8 Uhr im „Kasino“

Crosses Courtenkonzert

mit Feuerwerk
(Gebrüder Pfeiffer, Halle Saale)

Das Konzert wird ausgeführt vom gesamten Beamten-
Orchester unter persönlicher Leitung des Herrn Kapell-

meister Römer.
Alle Freunde und Gönner laden berzlichst ein
Der Wirt,. Der Vorstand.

Vorverkauf im Kasino und durch alle Kameraden.

Vermählt: Herr Richard Obenauf
mit Frl. Friedel Schumann in Merſeburg.
Herr Hans Reifegerſte mit Frl. Käthe
Munkelt in Naunhof. Herr ErichNitzſche mit Frl. Gerda Geipel und Herr
Emil Borchers mit Frl. Marga Geipel
in Leipzig. Herr Felix Pech mit Frl.
Liddy Heeſe in Leipzig. Herr Willy
Winzer mit Frl. Klara Richter in Mark-
ranſtädt. Herr Otto Wittig mit Frl.
Frieda Heßler in Delitzſch. Herr P. Haupt
mit Frl. Jrma Sinang in Halle. Herr
Berndt von Kroſigk mit Frl. Jlle vonHelldorf in Baumersroda.

Statt Karten!
wählt man heute zur Ankündigungfroher Familien- Ereigniſſe die An koſtenloſe Auskunft.

daß nun wirklich ein Mittel gegen
Rheumag, Jſchias
ſchwere Rervenentzündung
auch Lähmungen aller Art

gefunden iſt. Lahme, auch ſolche, die ſchon
ſeit Jahren lahm liegen, ſind gerettet. Tat-
ſächliche Beweiſe, die von der Behörde nach
geprüft und beglaubigt ſind, liegen vor. War
ſelber jahrelang krank, habe mich damit geſund
gemacht und bin alleiniger Herſteller.

c Fritz Pauſt, Braunſchweig, Hedwigſtraße 17.
O Gebe gern durch meine Vertretung am
Donnerstag, den 5.
im Hotel Drei Schwäne in Merſeburg

Allen zur Nuchricht, Gaſthaus „Alte Poſt

Für die Reise

Angenehmes Familien-Verkehrslokal

RiebeckSpezialAusſchank, Liter 35 Pfg.
Bereinszimmer noch einige Tagefrei,

Gicht,

Wanderungen und das Wochenende unerläßlich
Chlorodont-Zahnpaſte und die dazugehörige
Chlorodont-Zahnbürſte mit gezahntem Borſten
ſchnitt zur Beſeitigung fauliger, übelriechender Speiſe
reſte in den Zahnzwiſchenräumen und zum Weiß-
putzen der Zähne. Die geſ. geſch. Chlorodont-
Zahnbürste von beſter Qualität, für Erwachſene
1.25 Mk., für Kinder 70 Pf., iſt in blauweiß
grüner Original-Chlorodontpackung überall erhältlich.

uli, von 10--5 Uhr

kanmer-bittspfele

Ab morgen Mittwoch neues Programm
Ronald Colman
und Vilma Bank in

König Harlekin
Die große Senſation im Zrku Baretti.

Rach dem gleichnamigen Bühnenſtück
von Rudolf Lothar.

Ein vollendetes filmiſches Meiſterwerk in
10 Akten. Die Preſſe ſagte ſelbſt:
„Es iſt unmöglich, die Schönheiten dieſes
Films mit Worten zu bezeichnen.“
Ronald Colman, ein Fairbanks an
Mut, ein Valentino an Feinheit, mit
Vilma Banky, der ſchönſten Frau der
Leinwand. Ein Film von Artiſten und
Fürſten, von glühender Liebe und glühen-
dem Haß. Für die Herſtellung des Films
zeichnen United Artiſt, die die allerbeſte
amerikaniſche Filmkunſtrepräſentieren. Die
Zirkusbtlder ſind ſehr ſchön vollendet,
fabelhaft im Trick. Alle, die einmal für
kurze Zeit die Sorgen ganz vergeſſen und
ein herrliches Märchen ſehen wollen, müſſen
ſich dieſen Film anſehen.

Dazu ein auserwähltes Beiprogramm
Heute Dienstag letzter Tag des mit großem

Beifall aufgenommenen Großfilms
Die Dollarprinzeſſin u. ihre 6 Freier
Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 27 u. 28 Uhr

zeige in einem nen gut- Alteverbreiteten Familienblatt. as iſt
einfacher, billiger und gibt die Gewißheit, daß alle lieben Bekannten nder
benachrichtigt ſind, denn ein Blatt Schuhe, Wäſche
wie das „Merſeburger Tageblatt“ kauft laufend
(Kreisblatt), erfährt eine ausgezeich- Lukas, Sand Nr. 1
nete Verbreitung in der Stadt und Poſtkarte genügt.
im Kreiſe Merſeburg und wird als 900000000000000
alteingeführte Heimatzeitung gern
zur Ankündigung froher Familien-Ereigniſſe bevorzugt. Auswärt. Theater.

Ftadttheater in Halle.S Mittwoch, 20 Uhr„Schinderhannes.“
Anmeldung von: Patenten Walhalla in Halle.

Gebrauchsmus ſern Varieté Programm

t gen Idee WennVerwertungModellanfertigung Mittwoch. 19,80 Uhr
„Das Glöckchen desVervielfälervielfältigungen Eremiten.

Altes Theater in Leipzig.

und Färſen, ausgewählie, ganz hervorragende
Qualitäten. Desgl. gr. Ausw. in Läuferſchweinen. ſg, Alte Promenade.

Mittwoch, 20 Uhr
„Miß Chocolate.“

Operettendaus in Leiptig.
Mittwoch, 20 Uhr
Die Kleine auf Beſuch.“

öchauſpieldaus in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
„Unter Geſchäftsaufſicht.

Lichtſpiele in Halle:
C. T. am Riebeckplatz.
Eine kleine Freundin

hochtragende und braucht ein jeder Mann.
friſchmelkende C. J. Gr. Ulrichſtraße.

De K ü h C Tragödie im Zirkus Royal.
Aſa, Leipziger Straße.

Frauenarzt Dr Schäfer

empfiehlt aus
mehreren, friſch
eingetroffenen
Transporten
30 Stück

Telephon: Amt Dürrenberg 68. Lotte.

In unserem vom 2. Dis 144. (nicht 13.) Mi stattfindenden groben

Saison Ausverkauf
bilden nicht nur die außerordentlich billigen, leichten

Sommerkleider zu 5.- 425 3.50 2.225 1.225 0.95
einen großen Anziehungspunkt, sondern vielmehr
unsere bekannt guten, allerbesten Qualitäten in:

Kleidern, Mänteln u. Kostümen
welche ganz besonders tief im Preise herabgesetzt sind und
dadurch das allgemeine Interesse in Anspruch nehmen.

weil nachmittags der Andrang immer sehr grob ist.
r bitten Sie, uns möglichst in den Vormittagsstunden zu besuchen,

DOBKOWVITZ Merseburg und Leuna
Für Ausverkaufsware: Barzahlung! Kein Umtausch!
Aenderungen zum Selbstkostenpreise

e


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]






